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Und

ründlicher Merich

Dem grossen / Heiligen / und

Gnaden - reichenWunder - Bild

Aus

Welches

In dem Ertz - Englischen Dem -
pel des Heiligen Mc! r3Äi8 , derett
Wohl - Ehrwürdigen kk . Lleric . ReZ.
des Heil . Apostels knuli . der Kayserl . Haüptf
« ab Refideotz - Stadt Wienn / von den kyfferig «n Volck
andächtigst verehret wird / samt beygesetzten verschie ,

denen kurtzen Andachten / und geistreichen Brichb »
wie auch Communion - Gedettern .

Verfasset
VöN k . Dorr ^

emem Priester gedachter rEZuHrker Vett
sammlun - des H- il . Apostels Pauli .
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Guchdrucktttz / r7Zr ;
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och - und Wohlgebohrnen
FRAUEN / FRAUEN

Des

eil . Möm. UeichsWräfin

UEs /
Von

Uimbach/und Mornheimh /
Gebohrnen

Mäfin don Wollarkh /
FRAU

Der Hcnschafft Scharpffenegg /
Der

Röm . Kaysert . Majestät der Durch -
leuchkesten Ertz ' Hertzogmnen

Ihro Excellentz meiner
Gnädigen Frav .



. och - undMohlMebohmc

Deichs - Gräfin /

Gnädige

FRAU FRAU .

LWOEffen sich die geistliche
Braut in den hohen Liedern
Salomouis frohlockend gerüh- r
met/als weilen sie unter dem

Schatten dessen/den sie verlangte / ge¬

sessen ist ; so kan / und darff sich auch

gegenwärtigesMariünischeöWerck-
letn ruymwürdigist erfreuen/weilen es

unter Jhro Hoch - Gräflichen Ex -
cellcntz Schatten - reichen Gnaden -

Schutz zu ruhen beglücket worden .

Und hat die geistliche Braut in ihrer
einsamer Stille die süffeste Früchten

ge ,



genossen ; sy versicheret sich gantz um

gezweißlet dieses kleine Merckletn / daß
es unter Dero Schirme Geist jene an¬

genehme Früchten mit höchsten Ver¬

gnügen anjetzo werde zu verkosten ha¬
ben / nach welchen es so begierig ge¬
trachtet hatte : Die geistliche Früch¬
ten / nemlich / welche in Verherrlkchung
Der Chr / und Glory unserer allmögen -
den / und grossen Himmels - Frau
bestehen . Zumahl / weilen Ihro
Hoch - Gräfliche Excellentz bey jed -
wederer an der Hand stehender Gele¬
genheit durch zartmüthigen Gemüths -
Eyffer die Ehr - und Andacht dieser
GnadenMutter / auch denen Her -
tzen der grauen Nach - Welt / mit allen

Tugend - Geist zu verewigen besorget
ftynd / auch dieser Ursachen dieses

Marianische Wercklein durch Ihrer
Hoch- Gräflichen Excellentz gnädig¬
ster Schutz - Hülff ihren erwünschten
Zweck erlangen werde / welcher ist / die

andächtige Verehrung unserer Gna¬
den - Mutter in denen Gewütheren

X Z am



anderer einzupflantzen / und zu beför¬
dern . Wohl - wissend / was der Heil .
ker . vam . gelehret hat / da er sägt :
Es geziemet sich / daß die jemge Frau /
welche von den Engeln in dem Am¬
mei mit viel Lob - Gesängeren immer¬

hin gepriesen wird / nicht weniger
auch mit wiederholten Dienst - Erwei¬
sungen von denen Menschen auff die¬

ser Erden verehret werde . Wann

nun aber die geistliche Braut Lecks ,

an 24 uns diese Trost - reiche Ver¬

sicherung gibet / daß alle / welche sie er¬

klären / das ist / ihr Lob / Ehr / und

Andacht verherrlichen / das ewige Le¬

ben haben werden . So darff ich un -

sträfflich mit einem Heil . Lern . sagen :
daß Ihre Hoch- Gräfliche Excel¬
lenz in dem Buch des Lebens müssen
aussgemercket seyn / weil Sie das Na¬

mens - Zeichen Maria nicht vor sich al¬

lein beständig in ihrem Hertzen führen /
sondern solches auch mehrer anderen

durch Vermehrung ihres Lobes / und

Ausbreitung grösserer Ehr einzuerßen
ihnen



ihnen äusserist lassen angelegen seyn .
Welcher Andachts - Eyffer dann ( wei¬

len dieies kleine Wercklein auff Ehr /
und Glory / sonderbar aber auff die

Vermehrung der Andacht Marice in

ihrem grossen / heiligen / und Gnaden¬

reichen Oanäiuni scheu Wunder -
Bild das hauptsächlichste Absehen

hat ) der geistliche Antrib gewesen / daß
ich meiner Kühnheit alle sorgsame
Forcht benommen / und ohne verwesten

zu seyn / mich unterstanden mit unter -

thaniaster Bitt bey 2hrd Hoch -
Gräßlichen Excellcntz einzukom¬

men / gegenwärtiges Marianischeö
Wercklcttt unter dero Huld - reichen
Schutz zu nehmen / und mit gnädigen
Augen anzusehen : Da mir hingegen
für solche hohe Gnad diese beständige
Obltgenhettverbleibet / bey der Mäch¬

tigsten / Gnaden - und großen HitN -
melS - Frau mit eyfferigster Bitt täg¬
lich anzulangen / damit sie durch ihre

gewaltige Fürsprechung bey ihren Gött -

) ( 4 lichen



lichen Sohn / als den Brunn - Quell

aller Gnaden/Euer Excellentz / und

dem gesamten Hoch - Gräflichen
Hauß beständiges Wohlergehen /
Auffnah « / Ersprießlichkeit / und Ver¬
gnügen erlangen möchte . Mich des

müthigist empfehlend .

Euer Hoch- Gräflichm
Excellentz

Umerchäm ' mstek - vetpstichrestep
Geistlicher Diener

Don krancilcus / ^ xendrunner ,
Losg . Ller . 8>eZ. 8. ? sulr -



-

orrede .

^Erwundere dich nicht/geneigter Le¬

ser / daß ich in gegenwärtiger Vor ,
red diese Frag abfasse : ob man die

heüige Bildnussen / sonderbar kläkIL der
Göttlichen Mutter verehren könne ? Maß
sen das aäntzliche Absehen dieses kuryen /
und warhassren Berichrs von dem andäch¬
tig ' und heiligen Wunder - Bild
aus ( ^ 3n6ia , welches in dem Ery - Engli¬
schen Tempel deren Wohl - Ehrwürdigen
k ? . Osric . Leg . 8. psuli , rn einem von Er¬
preß - Baum auffgerichren kostbaren Alcar

susgeseyet ist / sonderbar dahin zihler / da¬
mit die Murrer GOrres in diesen ihren
heiligen Vorbild desto eysteriger möchte
Verehret werden . Nun aber will ich den

geneigten Leser auch dahin vermakner ha -
den / das gegenwärtige Vorrede / obwohlen
ste gedunckcn möchte den eingeschlichenen
Irr - und Lungens - G' eist unruhiger Röpss
M Zu bestreiken / so zihler doch solche für -

) ( ; nein -



Vorrede .

nemlich vermahl nicht dahin durch be ,
währre Enrgegen - Sätze die Warheiren er¬
kennen zu geben / sondern villmehr durch
Erneuerung des Eyffers die Übungen ei¬
ner demüthigen / und beständigen Fromm ,
keu / zur Verehrung der heiligen Brlvnus
ftn in denen Gläubigen zu erhalten / zu ,
mahl diese Frommkeirs Übung dem Seelen ,
Evffer / und Glauben anzufrischen die er¬
ste Rirchen vor schon villhunderc jähriger
Zelt , Wekrung beobachrer harre Da sie
die heilige Bildnussen / als sonderbare Vor «
schriffren auffgestellec / ja wohl auch gan ,
ye Rirchen von so wohl alr - als neu " Te,
stamencischen Historien übermahlen auff
daß durch Anschauung solcher geistlicher
Vorwürff die Gläubige eine Gtdrrs forch ,
rige Verehrung schöpffen möchten : und
diesen aufferbaulicken Gebrauch erhaltet
sie annoch keunerges Tags eben so preys «
würdig und beständig / als die Nachfolg
ihres Glaubens / und die Immerwelwung
der Reinigkeit ihrer Lehr / welche ste ge «
wiß noch von der Zeit der heiligen Apostr
len nicht also ruhig / und unbestritten wur¬
de erdulrer haben / sofern solcher nicht an¬
dächtig / heilig und ihren Gläubigen er¬
sprießlich gewesen wäre / indeme st,- alle Für -
stchrigkeir fürgekehree auch nur den Schein
eines Reyerchum gleich verdammet / und
bey so mannigsältigen Zerrrennungs - Läus - ,

fen /



Vorrede .

fen / in welcher der - geheiligte Grund - Ve «

sie / Welt / und Höll sich unterstanden / zu

erschücren/gleich Mittel gesucherharre / sei.

bige auch in ihrer Geburt zu ersticken .
Und obschsn in jenen der Christen - Welr
als - nachrheiligen Jahr r Hunderten / als

I ^ eo lll . I5aurjcus , ( ^ onstsntmus VI . Lopro -

oymus , l ^ eo IV . ?orpk ^ rozennetU8 , und

mehr andere den kaiserlichen Scepter ger
führet / die entsetzliche Gewalrrharen solche
Gorces - räuberische Lräffren gewunnen /
daß sie in denen Gemürheren deren Gläu¬

bigen alle andächtige Vorbildungen aus

zulöschen / geschnitzte / und ausgehaltene /

stwohl / als gemahlte Bilder ohne Unter¬

scheid zerstöhrec / verbrennet / oder in das

Wasser geschmissen ; mithin aller ( drehen /
wo sie zu beschien harren / nichts als »er -
duncklere Gemahl / zerrrimmerre Heilig -
thun, / verlassene Alrär zu sehen gcwesey .
So hat doch die Göttliche Vorsichtigkeit
allezeit für seine verfolgte Airchen gewa -
chec / und selbiger solche Männer erhal¬
ten / die ihren norhdrrnglichen Bcdürffcig -
kerren zu Hülss kommen / und die Ehr der

heiligen Bilder nur eben solcher Hiy vcr -

rhariger / als die Gottlosigkeit / und Cy -
ranney selbe zu stüktzen zeigte . Mir was

Apostolischen Erster / und unüberwindli¬

cher Hertzhaffrigkeir seyce sich mehr der



Vorrede .
—

damahls » ConltLncinopojicLmsche heilige L

Bischost Oermanus dem Verstuchungs - b

würdigen Bilder - stnrmer l - soni entgegen / x
Weder Leeren n - ch den Tod selbsten sörch - sc
rend bestrafsec er die unverschämte Lükn » ^
heic eines verblenden Lausers / welcher r
alle Ehren - Forche gegen den heiligen z
Bildnuffen verlohren . c

l
Durch was nachdräcklichesErmahnem L

Berren / und Nieren bemühere sich nichr

pabst Or- egonv § dieses kramen der Ander -
re / das Hery eines so verrückten Förstcns r

zu berühren ! wie vacrerlich stellet er ihme r
seine unrechrmässige Anmassungen für / ja ,
wann es ihme auch sein Blur kosten solce / >
achter er es wenig / wann er ikme nur aus t
« inen Irrthum erretten möchte / welcher ,
alle seine Sinne der Ehrerbietung / und i
Menschheit zugleich ersticket härce - So » <

gar das Weibs , Volck ( wie foannss Da - l
Rialcenu8 in dem Leben des heiligen Nlur « !

Zeug StLpKani des Jüngeren unterrichtet ) I
wurde durch solche Gottes - raüberische Un - t

rernehmungen enrrvster / und kume dem «
Gewalt Mes Christlichen Erstere noch l
der Widerstand Leserlicher Befehl / noch ^
die Forchr der Marrer - ( Qual inhatren / als r
sie mir erstaunten Anblick sehen musten / <
was gestalten eine gottlose verwegene -

Bursch



Vorrede -

se Bursch das heilige Bild Christi unseres
barmhertzigsten Erlösers von einer ärrnen

/ porren abzuwerffen . die Lairer murhwüliA
>- schon hinauff gestigen / zumahl sie der

Schwachheit ihres Geschlechts vergessend /
mir aller Inbrunst des E' sffers bewaffnet /

n zugel - ffen / und die Larrer heryhassk um -

gestürtzer / daß der «»christliche Bilder »

stürmer jhme auff der Grell den Hals ge -
brochen .

ik

Ist also in keinen Aweistcl zu ziehen /
s daß man die heilige Bildnussen / ob zwar
e nicht änderten / doch verehren könne / zu »
a mahl / so man denen Bildnussen deren

/ . Loseren / und Lönigen allgeztnimende
s Ehr beweiset / uni wie viel billicher solle es
e nicht se ^ n / daß man die Bildnussen des

d HErm / stiner werthesten Murrer / und »

- aller lieben Heiligen mir Christlicher An¬
dacht m Verehrung halte ; als wordurch

> die jenige angesehen se ^nd / welche solche
) Bilder vorzustellen pflegen . Sage dero -

- halben / daß < wann nach weisester Lehr der

n eingefleischten ewigen warhcir / wie be ' -

> hucL am uren Lap . zu lesen / niemand ein

> Liechr anzündet / und es uncer einen Me -

s tztn setzet / sondern auff einen Leuchter /

/ aussdas die jenigen / so kinem gehen / das

e Liechc sehen / st scheinet es auch höchst



Vorrede .

billich zu st ^ n/daß welche der
heilige Oamalcenus ein hell - scheinendes
Liechr nennet / in ihren Gnadenreichen
Brlonussen nicht an ein verborgen Orrh /
sondern gleichsam als aufs einen Leuchter
öffentlicher Verehrung solle auffgesteller
werden . Massen sie die fenige ist / welche
denen Lhristglaudigen das Liechr bringet /
und die ganye Welt erleuchtet . Ja A ist
ein so genennrer Thurn ? l >4ru8 , welcher
be ^ Nächrs neben einen See - Hafen mir
Feuer / oder Liechrern angezündet wird /
damit die ankommende Schiff sich darnach
richren können . Will sägen / Kl/E/Z ftye
ein solcher sittlicher Thurn / welchen GOrr
die allerhöchste Dre ^ . Einigkeit mir ihren
unermesienen Gnaden - Liechr angeseuerec /
damit wir aussdiesemGefahr - vollen Wetk -
Meer in duncklister Nacht unserer fund -
hastrcn Sterblichkeit sehen möcpcen wo¬
hin das angefochtene Schiffern menschli¬
cher GebrechUchkeie ihren Laufs nehmen
ötre ; damit es nicht ewig zu Grund gehe /
öndern einstens sicher in den glückseeligen
) orc Himmlischer Ruhestatt GOrtes ein .

laussen möchte .

Dahero / als das grosse / heilige / und
Gnaden - reiche Wunder - Bild
welches in der berühmten Jns ^ l Lanelis ,
durch so viel Jahr ihr Gnaden - Liechc zum

reichen



Vorredr .

--- reichen Trost deren Lhrrstglaubrgen aus -

^ gegoffen / in die Leserliche Haupr - und
^ Lesrdentz - Sradr Wrenn überbrachr / und
" den Wohl - Ehrwürdigen ? ? . Lieric . k^eg.
^ 8. p- mli , als ein sonderbarer geistlicher' 2

Schatz verehret worden ( wie dann dessen
^ höchst - schuldigste Gedächrnuß noch jähr «

lich den dritten heiligen Öfter - Fest mir ab
- / ler Leserlichkeit begangen wird ) wäre man

alsobald besörger / dieses heilige Murrer ,

^ Bild mir ihrem liebsten JEsulein zur oft
^ fenrlichcr Verehrung auszustellen wie
. dann zu diesen Vorhaben ein kostbarer von

^ Lypreß - Holrz ausgearbeirer Alcar in dem
^ Ecy Englischen Tempel des heiligen Kli -

^ LkaLli ^ auffgerichrcr und gedachtes Marien ,

^ Bild barern versetzet worden . Allwo viel
' preßhaffre / und rn verschiedenen Lranck '

^ heiren mühstelig darnidec liqende persöh -
neu sichere Zuflucht und erwünschten Trost" empfangen . Sonderbar aber in jener

^ Traur - vollen berrübren Zeit des 1679 .
Jahrs als in welcher die rödrltche grau -

^ fam u- nsrcssende pestilentzische Seuche ge -
^ würcee / sthr viel / welche bey dreser Lsnois -
'

nifthcn Gnaden Murrer den Schutz ge ,
suchet / durch ihr ? vermögende allgewalri ,
ge Vorbirr / entweder von solchen Übel

^ wuttdcrchärig wiederum genesen / oder dar ,
' von nrchr ergriffen worden .
1 Da .



Vorrede .

Damit nun aber der Marianische Ver¬

ehrer von diesen grossen / keüiIen / und

Gnaden « reichen Wunder - B » ld

aus Lanüi » genenner / eine mehrere Ueach -

richt haben möchte / woher besten Ursprung /
wie es in und von bannen nachev

Wienn kommen st' se. Ja was Wunder

solches zur Pest - Zeit mit einem von unse¬

ren heiligen Orden ^stetigen Priester ge .

würcker / solle in gegenwärtiger VersaWng

durch etwelche warhaffre Anmerkungen

beschriben rvekden . wolle dem¬

nach unsere Zuflucht / Hoffnung / und gü¬

tige Fürsprecherin sevn / damit thr geUebre -
ster Sohn uns in allen Anligenheiren rro »

ße / in allen Gefahren beschütze / und nach

dieser sterblichen Wanderschaffc in die

Freuden - volle Wohnung des Him¬
mels einführe .
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Erste Anmerckung .

Von der Wett - berühmten Jnsul
e - ncka in das gemein .

- On dem grossen / heiligen / und Gna -
den - reichen Bild K4HL . IL aus Lan *
äia einen kurtzen / doch warhafftea

Bericht abzufassen / woher eigentlich dessen
Ursprung herzunehmen / will mich be¬
dungen / nicht vergeblich zu seyn / vorkaust
fig von der Weltr berühmten / grossen In -
sul Lsntiis , vorhero Oeca genennet / etwas
anzumercken - Lanäla also / darinnen die
Haupt - Stadt dieses Namen / ist in allge »
meiner Welt - Beschreibung eine berühm¬
teste Jnsul des Mittelländischen Meer / wel¬
che bey dem Eingang des grossen Welt -
Meer / zwischen H6a und Hkric - ä, an einer so
vortheilhafftigen Gegend gelegen ist / daß
HMoceles , jener berustene Welt - Weise / noch
zu seiner Zeit auff diese Meynung gera¬
then / man folte den Reichs - Sitz der gan «
tzen Welt beständig dahin verlegen . Mas¬
sen er solche von dergleichen Wichtigkeit ge¬
halten / daß sie leichter dings von feindlr -

A cher



s Erste ArrmerckunA .

cher Macht nicht könne überwältiget werte a
den . Dikse Insul / wie einige Geschichlcher
Schreiber darfür hallen / solle von deimnd

Vorgebürg ( ^ ornico anzurechnen / 7». Teutbesi
sche Meilen in der Länge / und i ; . in daVo -
Brette rn sich enthalten . Und seye sie / wlijuch
auch ermge beglaubigen wollen wegen ihre

Fruchte altert - so wohl deren Flüssen / alirüh
Berg Wercken / sonderbar aber wegen grheili
sunder Luffk die glücheelige zugenenntchi ^
worden - Gleicher gestalten halten ntchicken

wenige darfür / ob dero Innwohner die EtErt
sien sollen gewesen seyn / welche die SchrfWc
farth geübet / und sich hierduich auff denrn8
Meer mächtig gemacht haben : sie wäre vMerr

Zeiten mit einen ErtzrBischoff / der in versiG
fchiedenen Städten neun andere Bischöffaus
als SussrLAäneos , oder Weyh- Blschöss/mJas
ter sich gehabt / versehen gewesen . gen

Nun aber von der Haupt , Stadt dimchr

ser Welt - bekanken Insul / auch einige NachUnd
richt zu ertheilen / so ist zu wissen / daß naclSez

Bezeugnus verschidener GeschichteSchreische
deren - solche nicht nur allein vermög de >dur

Knust / wegen verschiedenen BastionewTH «
Karcken Wällen / Liessen Gräben / und deiStc

gleichen mehr anderen BefestigiiNgs - Derund
Äen ; sonderen auch eben so wohl der Natuijoch
nach - wegen ihrer Gegend / und anderenvon

gebürgiqen Vortheilen / gleichsam unübermul

windlich avgeseheo worden . Sie gemeMwa



Erste Anmerkung . g

verte auch nicht geringen Antheil eines reichli ,
Wehen Nutzen / wegen ihres wolgelagerten /
veimnd von auswendigen Landschaften öffters
euibesuchten See - Hafen / welches dann den
delVorschub gegeben , daß diese Stadt Hand -
wiljungs halber auch sehr bevötckeret wurde .

hre> Und in dieser von denen Alten so be ,
alirühmten edlen Stadt wurde das grosse ,

> gcheilige , und Gnaden . « reiche Wunder - Bild
intKläkiL , mit ihren IEsulein auff dem lin -
lichtken Armb ( welches vermahl in des heiligen
EtErtz - Engels ^licbzeiis Pfarr - Kirchen deren
chlsWoht Ehrwürdigen pp . Lleric . LeZ . 8. Paul !
oenrn Wienn/in einem eigen darzu kostbar auff ,
vMerichten Altar / zum reichen Trost / und
Versicherer Zuflucht vieler Christlichen Seelen
öffausgesetzet ist ) noch vor etlich und sechtztg
« « Jahren von denen frommen und andächti ,

gen LsnMnern eyfferigrst verehret / biß end -
dimchen in dem Jahr tausend sechs hundert ,
achund neun und sechtzig , den sivenzehenden
ra ^Septemver , ^ ckmec - oder Türcki -
reischer Ertz - und Erb - Feind der Christen ,
dadurch seine gewalthätige Waffen den meisten
en Theil dieser Znsül , samt Lsnclis der Haupts
derStadt , zwar durch Vergleich / eroberet ,
Zeründ der Lürckischen Beherrschung Unters
ltuijochet hat . NachdeMe selbe schon 1645 »
rervon Ibrabim dem Türcklschen Kayscr unser -
bermuthet angefallen worden / und die Vestung
: Mwüntzig Jahr eingeschlossen , und vier Jahr

ti AL mit



^ Änderte Anmerckung .

mit allen Ernst belagert wäre ; weichenden
oberung zwar / wegen so langen / und ritte M

lichen Widerstand den Feind biß viermahl
hundert tausend Köpff gekostet hat . Re

Änderte Anmerckong . b i.
me

Bon der OriZmuI - Bildnuß ^ s ^ leu

LIL , und wer solche gemahlen .

iMSL nicht in Zweifle ! zu ziehen : ob da seit
W grosse heilige undGnaden i reiche Wu reil

der - Bild kl4ir . lL , welches in der Kayiel in .

8. keiick3e1l8 Pfarr - Kirchen deren Wohvv !
Ehrwürdigen k? . Larnsbiten / zur Verel lig

rung ausgesetzet ist / nicht eine warhaff jen
unverfälscht und uraltiste Copey von de> in

ersten OriUnal seyn solte . Wie in eine ! M

oder anderer folgender Anmerckung / ni her

gründlichen Unterricht das mehrere sol G>

gemeldet werden . Wer aber das erste O au

ginal gemahlen / findet man dermahl keim sei !

Unterscheid deren Meynungen / sondern hs
tet schier jedweder glaubwürdig darfül W

daß I ^uess der heilige Evangelist darvon d Bl

Urheber gewesen / und zu Jerusalem / do
mit Einwilligung Ki/VklL der allerseeli
sten Mutter GOtteS / auff ein Brett / od
Laste ! / mit Wachs und Farbe » sie abgemal
let habe : welche Bildnuß nachgehends ni

Herrlichen Gnaden von GOtt versehen wo
de«



Änderte Anmerkung .

THjden / und zwar vermög dieser Worten :

jtteMelne Gnad mir dieser / nemlichen Brld -

mg miß ; wie ? ecrus l ^ smbeciu8 der seiner Zeit

Regierender Röm - Kayserl . Majest . gewes

sterRakh / Historien - Schreiber / und Ll >

b iorkec Verwalter un achtenBuch sernerAns

merckungen anzrs . blß z ^ l . Blat / nicht al -

lein aus t ^ icepkoro Lsliüo , sonderen mehr

. anderen viel älteren Scribenten wett - läuft

fig/und gantz klärlich beweisen thut . Von

d-> selber Zeit nun an wurde dieses Gnaden -

Du reiche Wunder - Bild zu Jerusalem

äset in andächtigrster Verehrung gehalten / und

Loh von dem eyfferigenVolck in allen ihren All¬

ere ! ligenhetten die Hülst / und der Schutz der

rast jenigen angesuchet/welche diese Vorstellung
de > m gedachten Gemäht entworsten hatte ,

inet Masten denen Wahrglanbigen die Erfahren -

ni tzett schon öffkers ZeugnuS gegeben / daß der

sol Göttliche Sohn kläkr . lL mehr durch eine /

O als andere Bildnussen denen Verehrerm

e,m seiner liebwerthesten Mutter einige Gna -

,hs den habe widerfahren lassen / und auch seine

M Wunder würcken wollen . Wie diese heilige

n d Bildnuß aber von Jerusalem nach Constan¬

ze tmopel kommen / wird folgende An -

eeli
od

M/t!
s NI
wo
de»

merckung erklären .

' « W X XM -

A z Dritte



H Dritte Anmerkung .
- >

Dritte Anmerckung . ve

Wie das Erste/von dem heiliget A
I . uca gemahltes Marice ^ Bild von A

Jerusalem / nach Constantinopel
kommen. ^

WIn ungemin grosser ? und annemliche , Kc

Apfel / gleichwie ein solcher unsere er ^
ste Eiteren / und ihre gantze Nachköiüling - plr
schafft in das äusseriste Elend gebracht / wa
re auch Ursach / daß LucloxiA , eines zwai
Heydnischen Welt - Weisen zu Athen Toch
ter / aber ihrer Gelehrt - oder Verständig
kett halben durch Einrathen der heiligen ? ul
cKeriL mit Ibeociolicr den Änderten / als ih-
ten Herrn Brudern/vermählte Kayserin ,
zwar nur in selbst eigener Persohn vertw
glücket worden . Welcher Zufall aber zu ^
einer Gelegenheit gedienet / daß die heilige
von gemahlte Marianische Abbildnuß K.
von Jeiusalem nach Constantinopel kvm
mm . Wie die eigentliche Begebenheit A
durch folgende Erzeh ! ung belehrnen wird .

1 ^ 606060 dem Kayser wurde ein unge - A
mein grosser Apfel verehret / welchen er sei- U
ner Gemahlin / als etwas besonderes qe- ^
schencket / diese aber / weilen sie mit paulmo
wegen seiner Gelehrsamkeit öfftere Zusam - A
Wenkunfft gepflogen / ist es geschehen / daß

^

sie



Deine Aimeeckung .

W
ino

sie solchen aus ehrlicher Zuneigung chme

ve - ehrre . psulinus aber unwissend / daß
solcher von ikeoctollo herkomme / wäre der

Hoffnung bey dem Kayser eine sonderbare

Ehr einzulegen / wann er solchen ihme an ,

erbotte , wie es dann auch geschehen ; allem

hatte dieser unschuldige Gedancken em

üblen Erfolg ausstehen müssen / Massen der

Kayser auff eyffersichtige Gedancken gera ,

then / und Lu6oxiam zur Red gestehet : wo¬

hin sie den verehrten Apfel gemuthet habe ;

indeme sie aber aus unbehutsamer Forcht /

auch mit erneu Eyd - Schwur bekrüfftigen

wollen / daß sie solchen genossen / hak der

Iayser selben Herfür gezogen / und sie ihrer

Unwarhett überzerget - Worauff dann

Ibeoclollus von seinen Argwohn derqcstal -

ten eingeführet worden / daß er den unsckul ,

dlgen siaulmurn ermorden lassen . Nach

welchen Verfahren dann / indeme Lucioxia

bemercket / daß ihr Gemahl auch alle Zunei¬

gung gegen ihr verlohren / grenze sie von Hof

hinweg / und begäbe sich auff Jerusalem /

woselbsten sie viel Kirchen erbauet / denen

Armen viel gutes gethan / und ein Gsttsee -

liges Leben gesührtt hat . Welche ehren ,

forchtige Abweichung aber die unschuldige

Gelegenheit gäbe / daß Lucloxm , das von

dem heiligen erst »gemahltes Marien ,

Bild in Jerusalem gefunden / und solches

der Gottsforchtigm dicken « , Kayserö klar¬

st 4 riam



Dritte AnmeeckunA .
riam Ehe - Gemahlin/nach Constantinopeiwes
als ein herrliches Geschenck zu einen freuMost
schafftlichen Andencken verehret / wie NicMö
xkarus lib . 14. csp . 2. traÄ . cle 8acr . Imn
Laronius tom . 6. kol . 14. 1. ^kolan . 6e I' iü

Äh/en"^ glaubwürdig

pulckeria nähme diese Verehrung mi r
sonderbaren ehrerbiethigen Freuden an /wa
re aber alsobald besorget / wie sie diese heil !
ge Bildnuß zu gezimnrender andüchtigeiM
Verehrung erheben möchte . - bauete derohalM
den einen von Grund aus herrlichen Tem ^
pel / worein sie hernach diese heilige Bildin l
nutz versetzet hat . Ingleichen liesse sie hieowei
zu für einige Mönich ein berühmtes Closterbar
an demOrkh des Tempels aufführen / welche -
ches hernach darum die Führer ? Strassen Co
genennet worden / alldieweil auff Anmaßber
nung der allerseeligsten Jungfrau zwef^n^
Blmde / das Liecht ihrer Augen zu erlan ^ u
gen / zu diesen heiligen Wunder - Bild ge- su!
führet worden . Von welchen rvunderthL Pit >
tigen Zutrag des erlangten Augen - Liecht/Do
hernach auch ursprünglich herkommen ist / sie /
daß mehr gedachtes Mutter - GOttes - Bild M
auff Griechisch NQäsZecris , das ist / viL S <
cluÄrix , die Weeg . weiserin zugenahmet der
worden . Welches Wunder / wie obenger sen
melter 8zroniu8 beglaubiget / auch ein bev >eyf
kommender Gottöförchkiger Antrib solle ge- tar

weserr



Vierdre Anmerkung . -

»peiwesen seyn » daß die heilige Uuickeria jenen

undkostbaren Tempel / und daß zugestiffte
>ücMönich Closter ausgeführet habe .

Vierdte Anmerckung .

^In was hoch»ansehnlicherVereh -
mi rung das OriAinal - Bildzu Aon-

M stanttnopel gewesen .

iaelMNgezweiffelt ist es / daß dieses Original ,
haiW und Gnaden - reiche Wunder « Bild

der heiligsten GOttes - Gebährerin

ßldin hochgeehrten Ansehen zu Lonstanttnope !

üerwerde gewesen seyn / und daß es in unschätz -
. sterbaren Ehren seye gehalten worden / wie sol -

vel - ches vielfältige schrifftliche Urkunden alter

sseuConstantinopolitanischer Beschicht - Schrei -

rah deren bewahren / sonderbar ist wohl denck -

ivesvnd merkwürdig / was QeorglU - ; Lo6inn8

LuropsIrtkÄ üb . 6e OKc . magnse LccleÜL , Lc

LonüZntmopoÜcsnX jn n/UNd rr . Ea -

h^pitel erzehlet : was gestalten jährlich an dem

ht/Donnerstag der vierdten Wochen in der Fä¬

lst , sten dieses Gnaden - reiche Wunder - Bild

W Mariw aus Andacht / auch Schutz / und

vis: Schirm halber von den Tempel/und Closter

net der Führer - Straßen erhoben/und mir gros¬

se / sen Gepräng in zahlreicher proceüion des

eyffertgen Volcks / in den Constantinopolt -
ae- tanrschen Pallast cinbegleitet worden ; bald

ft « A ; nun



I » Vierdre Anmerkung .

nun aber solches bey der Pforten des

last angelanget , ist der Kayser in demuth ! «-
ger Aufferbaultchkeit demselben biß dahi ^
entgegen gangen / und nachdem er solch ?" ' ,
mit festester Ehrerbicthigkeit empfangen j-' ..
hak er selbes in seinen Pallast begleitet , m

an einen herrlich ausgezierten Orth mit al

möglicher Dancksagung übersetzet / allwo e -

hernach biß den änderten Oster n Tag ve>
bilden - an welchem es so dann mrt gleich ,
Herrlichkeit in den Tempel der Führe t
Straß zurück getragen wurde , welches d<

Kayser mehrmahl mit zartester Andacht br ^ "

zu dem Thor des Eingangs ur den Paba
begleitet ,

Gleiche Ehrerbietung hat auch Kaysi ^
pslToloZus diesem heiligen Wunder - Bild e> E

wiesen - Massen/wie abermalostdemeldterdi F "
cepüorus erzehlet / als palXo ! oAU8 die Statt mil

donüanrincrpel eroberet / und darauf seine! au !
öffentlichen sehr prächtigen Einzug als er son
sieghaffter Überwindet verordnet hatte , ebe M-
aber an bestimmten Tag / da er würckliü Ari
schon in Anzug begriffen wäre , verstände ! sich
hatte / daß in gleicher Zeit dieses Wunder nu
Bild , üblichen Gebrauch nach , aus der M Gr
chen der Führer , Straffen erhoben worden son
und in würcklichen Gang seye / nach den flu
Kayserlichen Pallast überbrachtzu werden ert
hat er auf der Stell befohlen , von ferne «!
Zug innen zu halten / und keinen Schritt ^



FüHfke Anmekckuttg « n

P" fortzusetzen / bis nicht das heilig ?Mutter,
uth GOttes - Bild die goldene so genannte Pfor -
A' ten werde seyn durchgetragen worden : wor -

nach der Kayser mit möglichsten Eyfer dem ,

selben nachgeeyket / und unter andächtmen

^""Lob - Gesang bis in den Pallast zu Fuß

o i
demselben nachgefolget ist.

A Fünfte Anmerkung ,

hre Was Schutz von diesem Gnaden -
!, Speichen Original , Wunder - Bild Ivl ^ -

ir . IL , die Jenige erlanget / welche
" ihr « Zuflucht bey solchen gesuchet .

rysi ^ LLeichwie der Göttliche Erschaffe dre

d e> Sonn in dieser Verordnung an das

rA Firmament gestellet / nicht nur allein / da -

Lad mit sie die gantze Welt beleuchte / sonderil
tnr! auf daß sie auch durch ihre würckende Krafft

z er sonderbar zu dem Genuß / und Nutzen des

ebe Menschen / sowohl unter , als ober - irdische

klrci Früchten Herfür bringe . Also hat die Gött ,

»dei llche DreyEinigkett Barium erschaffen / nicht

der nur allein / damit sie mit ihren unermessenen

Kir Gnaden - Schein alle Menschen erleuchte /

den sonderen aufdas sie auch allen / die ihre Zu -

den flucht bey ihr nehmen / Hülff / und Schutz

den ertheilen möchte -
e" l Wie glückseelig derohalben seynd wir /
)rrt> ruffet der geistreiche kruncilcus Bibers auf !
' orl daß



re LSnffee AttmekckUttA .

daß wir elende Kinder Lv « in diesem Kum¬
mer - vollen Iammerthall zuversichtlich wis¬

sen / auff Erden eine gewaltige Schutz - Frau /
« nd in dem Himmel eine mächtige Fürspre¬
cherin zu haben . Wie es änckonicus der Net¬
tere / Constantinopolttanische Ka») ser erfah¬
ren hat / als ihn ^ näromcus sein Enckl be¬

krieget / und hartnäckig in seiner Residentz
belagert hatte . Zumahl / als er sich ohne

genügsamer Gegenwehr befunden / hat er

feinLn Schutz / und Schirm bey Maria durch
ihre heilige Gnaden - und Wunder - reiche
Bildnuß gesuchet / gestalten er diese , ob

zwar zu ungewöhnlicher Zeit rn seinen Pal -
last bringen lassen . Nachdeme nun der feind¬
liche Enckel mit Gewalt in die Stadt ae -
trungen / und der gute ^ näromcusvon aller
Menschlichen Hülst verlassen / das erbärm¬

liche Geschrey deren Bürgeren / wie auch
das wütende Knegs - Getümmel seiner Fein¬
den gehöret / hat er in so Gefahr - vollen Um¬

ständen / und äusserster Noth sich vor dem
Mutter GOktes Bild mit stressenden Thrä¬
nen zu Boden gemorsten / und mit inbrün¬

stigen Seufftzeren bey selben Hülst gesuchet .
Die er dann auch gefunden hat / wie Nice -

pkoru ; in neunten Buch Constanttnopoltta -
nischer Histori / und zwar mit folgenden
Worten erzehket / die aus der gemeinen
Griechischen in Latein übersetzte Sprach /

zu Teutsch also lauten -



Fünffre Aninerckung . IZ

Als ^ näronicus der Aeitere das Kriegs ,

Getümmel / und erbarmltcheZetter Geschrey

gehöret / ist er von allen Feld - Obristen / und

Soldaten / Hof - Herren und Bedienten/die

eintzige Edel - Knaben ausgenommen / gantz

verlassen / von seinen Kummer - vollen Beth

höchst beängstiget auffgestandm / und seme

Zuflucht / bey diesen heiligen Mutter GOt -

res - Bild / welches vor einigen Tagen in den

Pallast gebracht / und sein einiger beständi¬

ger Trost wäre / gesuchet / und mit inbrün -

stiglichen Seufftzeren , wie auch weinenden

Augen in dieser seiner betrübten Trangsal

um Hülff / und Beystand ange¬

flehet . Wie er dann solche auch mildigltch

erhalten : Gestalten / da also der Hülff - lose
änllromcus in angsthafftigen Gebärden vor

dem heiligen MutterGOttes - Bild auff der

Erden gelegen / hat unterdessen änäromcus

der Jüngere ausserhalb des Pallast alle sei «

ne Oberste / und Befehlhaber zusammen ge «

rüsten / und ihnen ernstlich gebotten/seinem
Groß - Vatter demKayser / noch einem von

denen Seinigen weder in Werck / oder mit

Worten die mindeste Unbild zuzufügen .
Dann er sagte : diesen Sieg hat uns GOtt

gegeben / wir haben denselben nicht erfoch¬

ten GOttes Willen bewegt alles / deme

alles gehorsamer . Worauff er sich in den

Pallast begeben / aber der Thränen kaum ent -

brechen mögen / als ihm des Groß - Vatters
Hertz -



FSttssre Amnercku » iF . ^

Hertz - brechender Wehemutb / und Zäher - !

Volles Ruffen zu Maria erzehlet worden . !

Gehet demnach erstlichen das heilige Mut¬

ter - GOttes - Btld zu besuchen / und nachde - l

me er daffelbige mit gebührender Andacht

verehret hatte / begäbe er sich zu seinen Her¬
ren Groß - Vatter in das Zimmer / grüsset
ihne mit sanfttmüthigen Anblick / umsähet

ihne mit liebreichen Armen / erquickte alsö

sein entgeistertes Hertz / und trücknete ihme
mit freundlicher Ansprach die Thränen - vol¬
le Augen ab . Bißhero d>licepNoru5 6re -

bvnus . Aus welchen allen gantz klärlich er¬

hellet / das jener sich der eytfertigen Hülst
sicherlich vertrösten könne/der in warhafft -
und beständigen Vertrauen bey Maria der

allerseeligisten Jungfrauen um ihren Schutz /
undSchrrm bittlich anhaltet . Zumal/wie ge¬
meldet worden / weder ^ näronicus der Kay -

ser / noch einer aus denen Seimgen / in sö
Gefahr - vollen Anstoß / durch ihre Fürbitk
den mindesten Schaden erlitten habem

Sechste Änmerckung .
WaS sürSieg die alte Griechische

Kayser durch das OrjAmul - Gna¬
den - Bild erhalten -

^ flcetAs LotÄNiÄtes >geheimer Groß - Cantz «
^ ler des Griechischen Kayserthums ,

schrei -



Sechste Anmerkung .

schreibet in dem ersten Buch von den Ge «

schichten des Constantinopolttanischen Kay -

sers Ila ^c HnALli Oorneni , wasgestalten er

in seiner Haupt - und Residentz - Stadt voa

LranL,eurem seinen untreuen Unterthan /
der sich vermessen aus boßhafften Ehr - Geitz
das Reich an sich zu ziehen / halßstarrig be¬

lageret wordem Jndeme aber die Stadt

auff das äusserste beängstiget Ware / und der

Kayftr in höchster Gefahr stunde / in die

rebellische Hand seines auffrührtschen Un¬

terthan zu fallen/hat er bey diesem heiligen
Mutter - GOttes Bild seine eintzige Zuflucht
gesuchet ; befähle demnach solches auff die

Stadt - Maur zu setzen / in getroster Hoff¬
nung , und üngezwerffelter Zuversicht / daß
Maria / als eine unüberwindliche Schantz

ihn / und das gesamte Volck wider das

bvßbaffte Unternehmen des untreuen LrE

schützen werde / und nicht vergebens / wie

der Ausgang der Belägerunq es angezei¬

get . Gestalten > als die Belägerer dieser

mächtigen Schuß - Frau ansichtig worden /

seynd sie augenblicklich in eine höchst verzagte

Verwirrung gerathen / und also gleich fer¬

ner zu streuen , Muth / und Hertz vcrlohren .

Ja LonrsäubLrelsr , Marq Grafens zu Mon -

ferat Sokn / em hoch verständiger / und

tapfferer Held / wurde über den untreu : re¬

bellischen llrana dergestalten entrüstet daß

rrihme semeLantzen/die er mit beeden Öünde »



,6 Sechste Anmekckuttg .

qeführet / ausgerlssen , und solche den ver -

messenen Auffrührer dergestalt durch einen

Krenvacken gestossen / daß er von Pferd ge -

gefallen / welchen hernach daß erbitterte

Kriegs - Volck durch Abschlagung seines

Treu - losen Haupt elendiglich ermordet hat .

Wornach aber das gesamte Kriegs - Volck
eine solche Forcht ergriffen hat / daß es eyl -

fertig die Flucht genommen / und also / doch

nicht ohne nahmhaffrer blutiger Nrderlag

die Belägerung auffgehoben / indeme so

wohl/theils auff der WaUstatt/und theils

in der Flucht / nicht wenig tausend erschla¬

gen worden . .
Merckwürdig ist / was gedachter Groß /

Cantzler von der schleinigen Flucht seltsa¬

mes erzehlet . Er sagt / daß solche so schnell
gewesen / ob man glauben solle / daß, dieser

Flüchtlingen Pferd die Erd nicht berührten /

sonderen / als ob sie Flügel hatten / und in

dem Lufft schwebetenzja es wäre ihr Forcht

auch dermassen unqemein / daß unangesehett

kein sieghaffter Constantinopolrtaner sie

schon längster Zeit mehr verfolget / annoch

fortgejaget / als ob sie ihnen stets auff den

Rucken wären ; ja 6s wurden in solcher

Flucht gantz forchtsam noch ferner fortaese -
tzet haben / sofern nicht einer auch GOtt

zum Zeugen genommen/und mit gegen Him¬

mel erhobenen Handen sie versicheret hättet

daß schon von vielen Stunden niemand w-



Siebende AimeetkuttS . r ?
'

nen nachgesetzet habe . Aus welchen nun
mehrmahl klärlich abzunehmen/was für ein
kräfftiger Schirm / waS ftarcke Maur / und
unüberwindliche Vestung Maria seye / als

'
welche / auch Krafft ihrer heiligen Btldnuk

: alle zu ihr Fliehende nicht nur allein beschK
^

tzet / sonderen mit unsichtbarlichen Gewalt /

^ auch die Kriegerische Feind also vernichtet /

! daß nichts als lauter Freud / und Steg er «

^ folget .

§ Siebende Anmerckung .

Wie das/in der des heiligen Ertz -
Engels Michaelis Pfarr - - Kirchen

ausgesetztes Maria . Bild / nacher^ canäism gekommen ,
r
/ KLLaubwürdig / und unbedenklich ist e6 /

n üW wje vje vorgehende Anmerckungen daS
t mehrere bezeugen / was gestalten / und zwar
u erstens / l - uc »8 der heilige Evangelist l ^sri -
e » m die allerseeliaste Jungfrau / und GOk «
Ü tes . Gebährerin noch in dero ILeb r Zeiten za
u Jerusalem abaebildet / und ihr das liebe
r IEsulctn auff den lincken Armb zugemahlen

habe . So ist es auch nicht in emen Zweif «
tt fel zu setzen / das solches Original »nachdeme

Luäoxia die Kayserin selbiges in Jerusalem
: / gefunden / der heiligen Kayserin ? u! ckeri - e »
h' als em sonderheititche Geschauckauß nacher
m B Com



,8 Siebende Anmerkung .

Lonstantinopel verehret habe . All wo sol¬

ches reichliche GnademSchätz ausgetherler /

wie auch Wunder zu wurcken angefangen

hat . Demnach / und zwar erstens / zwey

Blinde das gewünschte Augen - Liecht bey

Meser heiligen Brldnuß zu ihren grosten

Trost empfangen , wie dann / anderttns/ ^ n -

^ronicu8 der Aeltere von denen Sem,gen

aäntzlich verlassen / in groster / und gewal -

thätiger Tods - Gefahr bey den Lebem erhal¬

ten worden ; und drittens / welcher gestalt

Isasc ^ NLelus Lomenus von beängstigter /

und hitziger Belagerung / nachdemedas ein -

tzige Ansehen dieses heiligen Wunder - Blid /

seine Feind in schnelttste Flucht gezaget,be -

^ ^ D^ und mehr andere Gnaden - reiche

Wunder / haben nun eine eyfferige Begierd

in den andächtigen Hertzen der

schen ^ nnwohneren erwecket / daß sie zu Com

kantinopel bittlich angelanget / und um eine

von solchen OnA>n»l ähnliche Abbildung zu

ihven Schutz / Ändacht / und Verehrung be¬

harrlich angehalten / welche warhaffte / und

allererste Lopey sie auch gutwillig erlanget

!

haben Bald aber dresergeistliche Schatz in

LancliL ankommen / haben sie solches heilige

Mutter - GOttes Bild in der Mrr - K' rchen
ves heiligen Nicolsi zu manniglrchen Trost / -

und grösserer Ehr der allerseeligsten Jung¬

frauen ausgesetzet / bey/und durch weiches



Achre Anmetckulig . ,K

hernach so wohl trostreiche Gnaden seynd
erhalten , als herrliche Wunder gewürcket

> worden : wie in seinen Orthen ausführlj -
> eher solle gemeldet , und durch bewährte
> Zeugenschafften glaubwürdig bekrästtiget
r werben .

^ Achte Animrckung.
- Wie daö in des heiligen Ertz - Tn «
1 gels Michaelis Pfarr - Kirchen ausge ,
, setzte / und von dem Original abcopietes hei »

ligt , unk» Gnaden , reiche Wunder »Bild Mari «
auS csnäis nacher Wienn in Oesterreich

/ kommen »

SMZr haben bey erster Anmerckung geme! «
e det / was gestalten die Haupt - Stadt
d Lanöia von dem Türckifthen Kriegs - Heer
i- halßstärrtg , und mit grösten Gewalt seye
i- belageret worden , indeme aber letztlichenf
e als ernige Hülffs - Völcker ihren Rückmarsch
u genommen , die gantze Besatzung biß 4000 .
2 Mann abgenommen , und keine auswendigr
d Verstarckung zu hoffen wäre , man mit dem
!t Feind folgenden Vergleich beschlossen , und
n diese gleichsam Unüberwindliche Vormaur
e der Christenheit nach erfolgtet Bekräffti ,
n gung denen Belagerern zu übergeben , einge »

williget harte . Als nemlichen : Daß die
VestUng Lanäia mit dem Geschütz , so vor

s dem Krieg schon darinnen gewesen / samt den
r - BL gar »,



2v Achte AnmerckiMF -

aantzen platten Land des Königreichs , an

dre Türcken übergeben , die Haven^undVe,
stunqen aber dieser Jnsul , als 8u6a , 8pin ^
!on?' 3,e3rsbusÄ, wie auch die Insuln Len -

M , und IwL . und was die VenerlLnersonst

w seidiger Meer Gegend noch hatten , wie

jnglerchen die Vestung Lli ^ in vslmnr . en ,

die sie in diesem Krieg eroberet , der «. e -

pudiic verbleiben / dasVolck aus Lsnäia ,

^ mt den Stucken/die wahrenden Krreg erst

hineingebracht worden / frey abgeführt , und

mithin Mischen beeden Mächten em bestän¬

diger Friede geschloffen werden - ,
Nachdeme nun auff diese eingewilligt /

und bekrafftige Bedingnussen die Abführung
geschahe , und die Vestung von Herrn Gene -

rai worollm , dem Lürcken eingeräumt wor¬

den / verfügte es sich auch , daß diefts grofftt

heilige , Gnaden - und Wunder - Bild Ma -

rice . ru Schiffgebracht , und nachgehend - der

PfarnKirchen des heiligen Michaels deren

Wohs Ehrwürdigenk ? . Llenc . «- 6F. 8. krmlr »

von dem Herrn General Kilmanjeck , ver -

Ehret worden . Wie folgende Zeugenschafft /
welche der Herr Balthasar Oiivicciam , vor -

mahl bey gedachten Herrn General in

tlia gewester ^ch ' ucanc . hernach aber unter

2hro HochGräfitche Gnaden/Grafens von

Daun LvmpLAnle ; der hiesigen Stadt -

Quardi m Wienn wohl bestelter Fandrlch ;
eyvltch mit Handschptfft und Pettschafft be -

rMttget . Nrunre
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Neunte Anmerckung .

SchrifftlicheZeugenschafft gedach¬
ten Herrn Balchasar Olivicciani .

Zk Ch Unterschribener bekenne / und stteki -
W« re bey emen Eyd / und bekrafftige / was

folgt . Im Jahr 1669 . bin lch als äch ' ursvc
bey dem Herrn General Mmanseck gewe «
sen / welcher von Ihro Römischen Kayserl .
Majest . auff Anhalten des Pabst Innocsncir »

dieses Namens des Zehenden / mit zwey
tausend vierhundert Mann zu Hülff deren

Venetianeren nacher Lanöia beorderet wor¬
den / alldort wider die Türcken / welche die

Stadt hartnäckig belageret hatten / zu strei¬
ten : in der Zeit nun / daß ich bey gedachten
Herrn General in denen Kriegs - Diensten

gestanden / bin ich öfftermahl in der Kirchen
des heiligen dlicolai gewesen / welche Lisn -

Zari , das ist der Schuhmacheren zugennen -
net worden / und habe eben allda das Bild

Unser Lieben Frauen / so ihren gebenedeyten
Sohn auff den lincken Armb haltet / und

von denen Griechen » o ^ eZeena zugenamet
wird / gesehen / durch welche Bildnuß / wie

mir gesagt worden / Unser Liebe Frau viel

Gnaden ausgetheilet / und Wunder gewür -
cket habe ; welches Bild für eine wahre Ab -

btldung des Originals , welches der heilige
B Z
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i ^ ucss gemahlen , und ru Constantinopel
verehret worden , gehalten wird , von dort

aus ader , als eine warhaffte Copey nacher
esnöism überbracht worden seye.

Nun ist eS auch geschehen , daß bey mei «

ner Anwesenheit in ksncils , als die Stadt

dieses Namen von denen Türcken gewaltig
belageret wäre/in Beyseyn eines zahlreichen
WolckS diele Biidnuß der Mutter GOttes ,

für sich selbst , eben damahl , als ein Prie ,
fier , bey solchen Altar , wo es ausgesetzet
wäre , Meß gelesen , und conlecriren weite ,
mit Erstaununq aller Beywefenden herabge¬

fallen . Das Volck erschracke ob solchen un -
vermuthen Zufall , bald aber die heilige Meß
geendigek , wäre man besorget auff einigen
Grund zu kommen , wovon solcher Fall her¬
kommen därstte , und da man in dieser Un¬

tersuchung begriffen wäre , hat man unter
der Kirchen starck hämmeren , und hauen
gehöret , Solches aber zu erfahren , da eyf «
ferig nachgesuchet wurde , hat man bemer¬
ket , daß die Türcken die Kirchen zu unter «

graben bemühet waren , in gäntzlicher Mey¬

nung , wie sie schon ausgekundschafft hat «
ten , das zahlreiche versamlete Volck eines

Tags , samt der Kirchen in die Lufft zu
sprengen . So ist aber , ungezwetffket durch
die Fürbitt , und den Schutz Mari « , das

Widerspill erfolget , indeme die Christliche
Besatzung » « verweilet dem Feind entgegen

gegra -
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gegraben , und eine zimliche Zahl von denens

selben in die Lufft gesprenget . Dahero hat

jedermanungezweifflet darsur gehalten/daß
Maria durch den Fall dieser ihrer BUdnuß
dem eyfferig sie verehrenden Volck das ge¬

fährliche Vorhaben der Türcken , und ob -

schwevende Gefahr ihres Untergangs anzel -

gen / und entdecken wollen .

Nachdenke nun aber - War durch Ver¬

gleich / diese Vestung übergeben worden /

und wir würcktich in Abzug begriffen waren /

hat es sich verfüget daß ein Priester zu dem

Herrn General kommen / und rhn bittend

ersuchet hatte / er möchte rhme auff seinen

Schiff / die heilige drey Könrg genant /mit¬

kommen lassen / welches als der Hen Gene¬

ral gewtlliget , hat er ihmebey solcher Ge¬

legenheit dieses heilige Mutter - GOtt^S-
Bild / welches er aus der Kirchen gefluch¬
tet / zu einen gehorsamsten Danck verehret ;

ehender aber noch / als wir m Venedig an .

gelanget , ist eben auff diesen Schiff der

fromme Priester gestorben . .
Als der Her » General dieses Gnaden¬

reiche Wunder - Bild überkMimen / hat er

mir anbefohlen / daß ich dieses fursichkigltch
einmachen , und auff daß beste verwahren

solle / wie ich dann zu dieser gesicherten Be -

haltnuß meinen möglichen Fleiß anqewen .

det . So hat Herr General auch befohlen /

daß ich einige Stuck Cypreß ' Bäumer^ab-
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hauen , und auff das Schiff einladen solle /
mit Vermelden / daß er gesinnet seye in St .
Michaelis Plan - Kirchen einen Altar auff .
richten zu lassen / und dieses heilige Mutter . ^

GOttes . Bild darein zu versetzen : wie eS d
dann also auch erfolget ist. Alles diese - l
nun kan / und thue es mit einen Eyd bestät ,
ligeu / und sage kräffttgltch / daß dieses Bild
Mari « / welche - allhier in St - Michaeli -
Dfarr - Kirchen deren Wohl , Ehrwürdige » ^
k ? . Oeric . Lez . 8. ? sull , verehret wird / ?
eben da - selbige seye / welches ich in cLnlli - »

gesehen / und allda öffters verehret habe . «
Zu Bekräfftigung dieses / und der Wahre §
heit zu Steur hab ich mich eigenhändig un - v
lerschriben / und auch mein Pettfchafft bey - Z
gedruckst . Wieon den 16. i68a . ^

( k- 5. ) LaltkLssr OlivicciLur » n
Fähndrich von der Lom - e>
xsAme des Herm Grafen k<
von Daun / der Löbl . v
Gtadt ' Luardi inWeuu » h

a
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v
a
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k! Eine andere Zeugenschafft / daß
dieses in St . Michaelis Pfarrkirchen

heiliges Mutter - GOttes - Bild / eben das
srlbigr sty « / welches in 8. Aicolgj Pfarr - Kirchei »

berHaupt . Stadt csnäiL andächtig verehret
worden .

LUAchdeme Herr Ikeopkanus Xsauroco »

6sms , Ertz Bischoff zu Laronaxien sich
^ in Wienn eingefunden / und unter anderen

Kirchen auch die St . Michaelis PfarrKtr -
^ chen besuchet / hat er mit Verwunderung
!" das heilige Mutter - GOttes - Bild / sonst
l* Maria aus LsnUia genant , betrachtet / und

alsobaid nachgeforschet / wie solches anhero
möchte gebracht worden seyn : indeme nun
man ihme alles umständlich erzehlet / liesse

- er sich vernehmen / daß er dieses gleich er -
kr kennet / eben das jenige zu seyn / welches er
l» vormahl in der Haupt - Stadt qese -
r» hen/und allda öffters verehret hatte . Wor -

auff dann man ihme höfflichist ersuchet / der

WarhetL zu Steur eine schrifftliche Zeugen «
schafft so wohl in diesem / daß es das eigent¬
liche seye / als von allen anderen / w rS ihme
von diesen Gnaden - reichen Wunder - Bild

ansonst därffte bewust seyn / von sich zu ge -
ben / welche Herr Ertz - Bischoff auch mit

. B ; Frem
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Freuden gebilltget / und tautet solche zu ß
Latein also ; ^ . . . 6-

I ^ os ^ ksopbanus ^ Lurocorrlstus ^rckl - ^
Lpilcopus Laronaxienüs . omnibus bss viiuriz ,

leÄuris , suc lezi su ^iruris , klarem Lc Rens -
^

6iÄionem in Domino lempirernsm , worum
^

Kl5ce keimus , Lc qrcettsmur , ImaAinem Lea -
,

rse l ^ ari « Virginis ^ irsculis ckmm , qus : in ^
kac ^ Ima k' ivicsce Vienncnli in 8acris Lcü -

^
bus ^ 6m . K. 8. . pp . Lleric . Legulanum 8anÄi (-.
ksuli LarnsbitArum sö 8. WebLekm in ^l -
rari krus 6exeerum vi6rrur , : O V. su

koc eü kVlscer DLl inlcribirur , Lc vu ! go Lan - cr

Niana , OrLee aurem ? l ^ Li4 uppeila . br

rar , yuoä iöem eÜ sc ora uc lumine 6ucar 26 k

DLum , live viT DuÄrix , illam ean6smque 5u

Elle , e >uT Anrebäc ( lsn6iL in ^ emplo 8. wi « Ä

colai , vulZo Liangsri , i6 eli lurorum 61Ä0 ex m

eo , ^ uo6 ki opikces omnibus necelkriis , ict le

msAno cum culcu provicierenr , exllsbsk . 6>

karemurque in conlciencis nolira , ^ nno 1668 . 5u

Ivlenfe Decsmbri , Lc ulcra , tempore nempe , n:

quo ibi 5ub Lxcellenrillimo Domino Domino öll

krancitco klorokni prok . cpublics Venera ibi¬

dem Lapicaneo Oenersli , mi ejus6em lirer »

rekanrur , morati lumus , nee non in 6iLio

remplo , eo ^uo6 in 6imilIlori essec loco , ob

mecum Zloborum Llurcis in urbsm injeÄo -

rum , permissu k. ev . Domlni wicolai Xl ^ rsco -

yo presb ^ ceri , Lc cunc cemporis üüus LecteliX
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Sehende Anmerikuns . 27

karocki , incsZris 47 . 6iebus non lolum man -

6mus , le6 sriam noLturnam quieeem 5ump6 -

mus , alte nominacsm mirsculolam Im sei¬
nem , Wsnrio illue rranslscsm , 6c ue aurüvi -

muz ä prselaeo ?arocko gliis ^us 66s ciiAnis ju -
ramenty conürmarj , ah oriAinali ä 8,I - uca 6s

piLtcr sxera ^ am 6iu noötüque summa cum

6svorions sc ^ ue kcrminum concurla trequen -
ercam suisss , ubi mulcivariis morbi obnoxii ,
Lanclela prius Imazini appoüea , ac pollmo -
6um in olsum bens6iÄum inrinÄa , Hiatus

supra ironcem , cempora , peLIus , 6c manus

crucs fzÄa , lurs inürmirztibus mirikce lana -

bancur : Imo 6uo pra - senribusnokis ac incuen -

bus , Z, OTmonibus obtelli koc mo6o überse »

lusre . Hans igicur IMÄAMSM , in lupra 6i ^

Äis Zacris Aciibus 26 8 . K1ick2Äem die Vien -

NT cum a6mirarione »c^uo6 6uc cransiaca es >

sec , vi6sncs8 , Wco agnovimus . In Quorum
66em requ ! 6ri prseienres Iicerg8 manu nollra

lublcripcas ^ sc sgiUo munica8 6s6imu3 . Vism

NL ^ullrire 22. Klareii ^ nno Incarnarionis

M! e6mo , 8sxcsnee6ma , OÄuaZe6mo .

(^, . 8. ) Hieoplianus ^ laurocor ^

6acus Lccie6re Laroxian « ,

klecropolieanug ^ rcki - Lpi ^
lcopu8 6c 8ervus .

Zu Teutsch aber hat es folgenden Ver¬

stand.
Wrr
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Wir ^ ksopkanus Ivl3urocorc1al : u5, Ertz -

Bischoff zu karcrnsxlen , allen denen / welche

diese offene Zeugnuß sehen «lesen / oder lesen

hören / unseren Gruß / und durch den HCr -

ren immerwährenden Seegen . Urkunden

hiermit / und bezeugen / daß dieses von

Wunder - Wercken berühmte Br « d Man «

der seeligsten Jungfrau / welches in die¬

ser fürnehmen Stadt Wienn / und dem

GOttes - Hauß deren Wohl - Ehrwürdigen
k ? Lleric . L. 6A. 8. kauli der LÄrnMten an

dem Mar ^ uff der rechten Seichen zu se¬

hen/und KM - 0V : dasist/Mutter - GOt -

tes / die Beyschrifft hat / in gemein aber / .

Die von canäia , Griechisch aber ttoNeAscjns ,
das ist / die Weeg - Weiserin benamset wird / ^
welches so viel heißet / als bette / damit ich / L

oder du durch das Liecht zu GOtt gefuhret ^
werde ; eben / und gewiß das senige seye /

welches bevor in und zwar in der

Kirchen des heiligen Nicole , in gemein

Eari . das ist / deren Schuhmacheren / aus

Ursach zugenammet worden / alldieweil dre - /

Le Hand - Wercker zur andächtiger Vereh - jr
rung dieses Mutter - Bild selbes mit allen ^

Nothwendigkeiten versehen / ausgesetzet ge «

wesen . Wir bekennen auch bey unseren

Willen / und Gewissen / daß wir in Christ «

Monath des 1668 . Jahr / und noch ein Jahr

d<

C
8'
b.

8>
rl
lii

Darüber/zur Zeit nemlich / alsdaselbsten . .

Jhro '
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tz! Zhro Excelleotz Herr / Herr krsnciscus ^lo¬

he ro6ni , der KepubüL Venedig allda gewester
en Befehlhaber / und General das Oommsnäc »

r - geführet ( wie seine in Handen habende Ut¬

en künden ausweisen ) wir uns daselbst auff ,
rn gehalten / auch in bemelter Kirchen / die -

i « weil selbige in einer Treffe gelegen wäre /

le- aus Forcht deren von Feind häuffig in die

m Stadt eingeworssenen Feuer - Kugeln / oder

en Bommen/mitGenehmhaltung / und Ver «

rn land des Ehrwürdigen Herrn Nicolai bla¬

se- racopo , Priesteren / unddamahl gedachter
biicolsi - Kirchen Pfarr - Herrn/durch sie-

p. den und viertzig Täg / nicht allein gebliben /
^ sonderen auch die nächtliche Ruhe darin ,
k' nen gepflogen . Worinnen nemltch das be ,

melte Wunder - Bild Mari « / so von Con -

stantinopel dahin gebracht worden / sich be -

7, funden hatte . Und wie wir von gemeltea

21 Herrn Pfarrer / auch ingleichen vielen an ,
55 deren bewährten / und glaubwürdigen

Persohnen - welche es eydlich bekrafftlget

j». hatten / vernommen / und gehöret haben /
so ist diese heilige Btldnuß eine warhaffte

^ Copep von dem Original , welches der heilis

^ ge s ucaö gemähter . Welches nun das an ,

^ bächttae Voick des Tags / und Nachts mit

grossen Zulauff evffertgist besuchet / und ge ,
ehret hat , allwo auch viele von unterschied ,

lichen Kranckhetten , und Gepreflen wunder «

xs rhätig geheilet worden / da man mit Eee
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Kertzen^das Bild berühret / und selbe her . in

nach in ein eigentlich hierzu geweichtes Oel ge
emgeduncket / mit solcher aber die Stirn , de
beydeSchläff , Brust , und Hand / Crerch

weiß bezeichnet hatte . So sevnd auch zwey N

besessene Persohnen in Beyseyn unser , sol. ve

chergestalren von ihren üblen Gast erle - i . ,

diget worden . Eben diese heilige Blldnuß nc
nun haben wir in vbgedachten GOttes -

Haust des heiligen Michael , mit Verwuw P
derunq angesehen / und bey uns bedencket , w
wie solches anhero überbrachk worden , auch
selbes alsobald erkennet . Zu dessen mehre - H
rer Zeugenschafft haben wir auff gezimmew ft ,
des Ansuchen diesen ablauffenden Brief ei- de
genhändig unterschnben , und mit unsere »

Pettschafft gefertigter heraus geben . Wien »

in Oesterreich den 22 . klarn, ' . nach Christi A
Menschwerdung r68o .

^

^ laurocor . ^

üacus , der Baroßianischeti
kletropolican - Kirchen Ertz «
Bischoff , und Diener . H

Aus welcher ansehnlichen Zeugenschafft , n,
dann erstens zu bemercken , daß dieses in K
St . Michaelis Pfarr . Kirchen zu Wienn aus - D

gefetztesGnaden - Bild/warhaftttgeben das st,
jenige seye , welches vormahl in der Stadt so
Lanclia vonWunvrrthattn höchst bewähret , n,

sti
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tn des heiligen blicolsi Pfarr - Ktrchen allda

gestanden / und andächtigst verehret wor -

^^AndertenS r Daß dieses Gnaden - reiche

Wunder - Bild eine warhaffte Abbildung

von dem Original seye / welches der heilige
l . ucss gemahlet , und von Constanttnopel
nacher Lanciiam gebracht worden »

Drittens : Daß daselbst in Landis viele

Periohnen in unterschiedlichen Kranckhetten

wunderkhatig gesund worden seyn .
Vrerdtens : Daß in Gegenwarth des

Herrn Ertz - BtschoffS zwey von Leuftel Be¬

sessene / ihres höllischen Gast erlediget wor¬

den .

Eylffre Anmerckung .

Von der miraculosen / oder wun -

derthätigen Genesung / tn Pest - Zeit /
emes unserrgen frommen / und eyfferigen

Priesters durch das Vertrauen zu dem Gnaden¬

reichen Wunder - Bild Mari « aus csnä » .

^
6MB zwar schon allbereik ; r . Jahr dahm
Ms geflossen / daß der erzürnet « Himmel

' t / unser liebes Oesterreich / sonderbar aber die

in Kayserliche Haupt - und Residentz Stadt
ns « Wlenn / durch eine grausam wütende Pe -
aS stllentz / auff daß empfindlichste gestraffet /
rdk so därffte doch bey erwelchen die Gedacht¬

et / yuß noch nicht gantzlich erloschen seyn / mit
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waS unermüdeten Eyffer unser ? . von La - ds

t ! MlM8 Oembski . als austgestslter Pfarrer se

bey St . Michael ihme habe lassen angele , «k

gen seyn / seinen erkranckten Schäftein / als re

ein getreuer Hirt nach geistlicher Bedurft ^
tigkeit beyzuspringen - Dahero er ohne Ge , »e

fahrs - Bedencken auch sein eigenes Leben w

vor selbe auffqesetzet / wie dann geschehen / b

daß er endlich auch von dieser tödlichen A
Seuche ergriffen / und mit zweyen Pest Bew

len dehafftet / in das allgemeine Lazaret hat «c

müssen gebracht werden ; bey seinerAnkunstt / A
so den 6. September des 1679 . Jahrs ge , Ze
schehen / hat so wohl voÄor , als Wunder , ve

Artzt an ihren Fleiß nichts erwinden lasten / s

sonderen ihme gleich mit denen kräftigsten
Artzney - Mittlen zu Hülst kommen . Allein ve

ohne geringster Würckung / daß man also

an seiner Genesung gäntzlichen schon ver - ve

zweiftet / und noch selbige Nacht nichts ge , pl

wisser , als seinen LoD vermuthet hatte , w

Wcstwegen er dann sich zu einen glückseelis le

gen End mit aller Andacht / und Empfahung ^
deren heiligen Sacramenten aufferbaulichst ^
verfast gemacht / anbey aber sich hertztnnig , vc

lich zu der Mutter GOttes von Lanäia ver , tl<

lobet / und in kindlichen Vertrauen sich ihr U
anbefohlen . Worauff dann er in einen sanft L
ten Schlaff verfallen / bey solchen aber ihme U

in Gesicht vorkommen / als stunde unser lie ,

de Frau von Lanciis , mit denen Heiligen 8e .
bsstlS '
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^ dski » no , und Locko , wie sie an dem auff ,

„ geeichten Altar bey St . Michael noch heun ,

e, tiges Tags zu sehen , vor ihme , und bedunck «

lg ke ihme auch / als ob ihme Maria die fünff
ff. Psalm von ihren heiligen Namen vorgebet ,

tet hätte / und nach Vollendung deren zu

>n ihme solte gesprochen haben : Atze bist y »

gesund . Und tnWarheit/als der schon da »

' » hin sterbende um Mitternacht erwachet / hat ,
te er sich auch dergestalten von allen Pest «
Übel geheilet befunden / daß er bey andre ,

' t , chenden Lag von dem Lod - Beth frisch / und

gesund auffgestanden / sich sechsten angekley ,

r , bet / und da er des TagS zuvor aussteinen

n, Fuß stehen kunte / gantz wohl gekräfftet /
^ » ach Gefallen Weeg / und Steg fortzugehen
i » vermöget hat .

ss Nachdem nun der Arßt des Morgen
rr , den Pater besuchet / und selben / welchen er

^ doch ehender todt / als lebendig geglaubek /

^ in gäntzlich gesunden Wohlstand angerroft

lü fen / ist er häfftig darüber erstaunet / und

hat öffentlich bekennen müssen / daß diese
E Genesung übernatürlich geschehen , sonder ,

^ bar aber / als er die pesthaffte Theil besich ,
tiget , und weder von denen auffgelegt « und

br gebundenen Pflaster / noch denen Eigen
Pest « Beulen die geringste Wund - Maal ge «

^ funden . Begleitete demnach den so wun ,

jE- derthätig genessenen pacsr in die alldortige

ie - Capell / allwo er die heilige Meß gelesen /
C und
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und nach diesen auch emiger Angesteckten
Beicht gehöret / und ihnendas H. Sacrament
des Altars gereichet hat - Er nähme her¬

nach als ein Gesunder bey dem Herrn OoLtor

das Mrttagmahl ein / und grenge darnach

in das Dorfs Währing / unsere alldort am

wesende parres zu besuchen / welche ebenmäs -

sia aantz erstaunend ihn empfahen i und

nach angehörten Umständen des so wunder -

barlich erfolgten Gesund / für die Erhaltung

dieses eyfferig / und frommen Priester der

allerseeltgsten Mutter GOttes Lob / und

Danck gesagt haben . Liessenlhnenaber sorg -

fältigrft angelegen seyn / sich um cydUche

Zeugenschafflen zu bewerben / welche sie auch

von folgenden erlanget .

Zwölffre Anmerckon §.

Folgen die glaubwürdige Zeugen «
schafften deren in Lazaret damahls

Anwesenden .

As gestalten die rmvermuthe Genesung

unseres eyffmgen Seel - Sorgers ! .̂

von Lallmln vembski , durch wunderthä -

tige Würckung/und zwar sonderheitlich des

Marlanischen Gnaden - reichen Wunder -

Bild von canclia , erfolget / werden

folgende glaubwürdige Zeugenschastten daß
mehrere bekräfftigen .
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Erste Zeugenschafft des kr . ^otepk
s 8. Lruce , 0rä . L . ^ oannis äe OLO

Prtestern/und Pfarreren in dem Lazaret .

MAß den sechsten September 1679 . ihr
Wohl Ehrwürden v . Lsümiru ^ Pfarrer

bep St . Michael an der Lonragion in das
Lazaret geführet / zwey Pest - Beulen in bee -
der Schooß habend / welche ich gesehen / ge .
griffen / und selbst verbinden helffen / auch
gesehen selbigen pscer in höchster Gefahr sei .
nes Lebens / dahero ich ihm mit allen HH .
Sakramenten versehen hab . Sobald nun
obgemelterl ^ cer selbige empfangen / hat er
nur gesagt / daß er sich verlobet der heiligen
Mutter - GOktes ausLsnciiLidarauff er au¬
genscheinlich hat angefangen wohl zu cffen /
und zu schlaffen . Des anderen Tags aber ,
hab ich gar nichts mehr gesehen / obwollen
ich zugleich mit den Artzten alles besucht /
gegriffen / und allen Fleiß gethan / waS zn
solchen äÄu nöthig ist ; dahero ich aus gros .
ser Verwunderung gantz erstummet/indeme
ich diese gantze Lomagion hindurch / solche
nnraculosische Cur nicht gesehen . Und ge¬
wiß ist es / daß dieser parsr übernatürlicher
Weiß seine Gesundheit durch Vorbitt der
allerseeligsten Jungfrau Maria erhalten
hat . /VÄum m Lazaret an unser lieben

C r Frauen
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FraueisGeburts- Tag den achten Septem -

hen ^ ^ ^solexk ä 8. Lruce ,
Or6 . L. ^oarin ' s 6s OL . O

8Lcer6c >s , Lc ? aroctiU8 jn

Lazaret .

Zweyte Zeugenschaffe.

Don Henn Johann Shristoph
Resch / ^ eä . voÄore , Lr Zaniraris

lytsglüro .

S ^ ) Ls den sechsten dieses Monaths Sey ,

tember »679 . ihr Wohl - Ehrwurden

F>err e » 6miru8 Pfarrer zu St . Michael ,

an der ( üanraLlon m das Lazaret geschlcket

worden , zwey PestBeulen m beeden Ren

hen habend / hab ich zwar anfangs mrt samt

denArtzten meine gute Mittl zum Schwitzen

gebraucht , aber es hatte mit diesen Zustand

ein gantz gefährlichesAusstben,und andcm

Leben gantz verzweiflet . . Sthe , da hat

F; err Pater ex propriallsvotione , oder eigen '

thumltcher Andacht , sich zu der allerseellgsten
^ unaftau aus Lancka verlobet

und lst wider alles Verhoffen unvermukhe

gesund worden , die Beulen verschwunden /

und in aller frühe gantz gesund zu mir kom¬

men , einen guten Morgen gewünscht , un .

Mich zur heiligen Metz eingeladen , daro^ch



Zwölssee z ?

s- gantz erstummet / und Matterer - Orrum est ,
gewiß ist es / diese Cur ist meinen Mittl

gantz nicht zuzuschreiben / sondern GOtt /

O und unser lieben Frauen aus Lanclis . Ge -

m den in Lazaret an unser lieben Frauen Ge¬

blüts - Lag den achten September W79 .

( I >. 8. ) Zoanneg Lkrikopliorus
,, L. slck , OoÄor , 8a -

H niracis käaZiüer .

Dritte Zeugenschasft .

^
Von Herrn Thomas Holtzer /

en Wund - Achten in Lazaret .

ke! Thomas Holtzer / Wund Artzt in La -
W zaret / bekenne hiemit / daß ihr Wohl -

' 1 Ehrwürden Herr ?. LsLmir Pfarrer bey St .
. ' Michael in der Stadt / gantz tod - krancker

hlcher in das Lazaret kommen / an der Lon -
'

r3gion , und in beeden Schössen zwey Pest -
Beulen bekommen hat / habe ihm alsovald

en, beschauet / und auff die Beulen nöthige käe -

^' cUcia auffgeleqet / hat aber schlechte Opers -
rion . oder Würckung gemacht / unangese -

. . . . hen / auch etltch mahl Vencosen gesetzet : also
daß die Sach ein gantz gefährliches Ausse -
hen gehabt . In solcher grossen Noth aber /

ungefehr / hat sich Herr Laümirus zu dem

iä, Tod schon gantz gericht / und mit allen HH .
C Z Sa -
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Sacramenten schon wohl versehen worden /
Da hat er sich alsdann zu unser lieben Frauen
von Lanllis verlobet ' und ist mirnculole tle

rtzpenre , das ist , unvermutet , und wum

derrhätig gesund worden , die Beulen ver¬

schwunden / daß er anjetzo sein Weeg , und

Steg gehen kam Und dieses bezeugt hier¬
mit mein hierunter gestellteHandschrifft und

Petkschafft . Lazaret den achten
September »679 .

( I . . 8. ) Thomas Holtzer / Artzt
allda .

Dierdte Zeugenscbasst .

Won zweyen barmhertzigen Brü ^
dem , nemlich / ^ omano /rnronio »
und ? r . pk ? i ! ppo6abe ! , welche sich zu Dienst

deren fluchenden Krancken gebrauch «« lassen /
und zu dieser Pest «Zeit fle mit allen kiebs -

Eyffer bedienet haben .

WMmnach wir Endes Unterfchribene ^ aus
^ LrebeGOttes , zuHeyl verarmen Kran¬
ken , in den verwrchenen rs ? - . Jahr uns m
das Lazaret begeben / denen inkcirten / oder
mit dieser Seuche behafften allda beyge -
sprungen / und nach Möglichkeit bedienet ,
käme unter anderen auch mit der damahl
gemeinen Sucht der Pest behafftet , der

Wohl - Ehrwürdige Don Lslimirus , Or6 .
Llsric »



ArvÄffte

7; Oeric . Leg . 8 Paul », in vas Lazaret , wel ,

en chen wir gletchfats unseren Inlwuro , oder

vorgeschribener Requl gemäß die Lied erzei -

>n. gen , und bedienen wollen / weilen aber nach

Mssag des voLton . und Artzten ( ob zwar

an Artzneyen nichts ermanglet ) menschliche

er- Hülff verlohren , ist er in Beyseyn unser mit

«d allen HH . Sacramenten versehen worden ,

e » Wir aber anderes nichts , als sein gewissen
Tod erwartet / tndeme er aber nachmahls

m ein Schlaff gefallen , und wiederum er .

tzt wachet , stunde er frisch und gesund auff ,

der Artzt besuchte ihn / aber ŵ . der Artzt ,

noch wir kunten nicht das geringste Zeichen

mehr sehen / hat auch gemelter ? .

. rus noch selbigen Tag das Opffer der hellt .

M gen Meß verrichtet : Derowegeneinhelliglkch

o vor em Wunder - Merck der seeltgsten Muts

ntk ter GOttes , dero sich der r>. cslirmr besth -

, lenz zugeschriben worden - Und hat ?.

lepk . Pfarrer / und Betcht - Vatter zugleich ,
mit grosser Verwunderung dem Unter Cam -

. . . merer Seel . / und uns sammentltch solches
vor em Miracul erzehlet - Solches bezeugt

unser hierbey gesetzte Handschrifft/und Pett -

schafftsFertigung . ^ ÄumWienn denkten

ge-
et /
rhl

May r68o .

( L. . 8. ) kr . Lomanus ^ ntom snnorum

29. Orll . ejuLllem ?rokellus .

(1. . 5. ) kr . kkilippu8 k- abel . 8scer6 .
- er
rll .

Orll . L. ^ oannl8 OLl ? roselluz

snnorum 29 . Alle



40 FvsÄffre AttmerckuttF . ^
Alle diese vier bewährte Zeugenschafften gr!

seynd durch ein ordentlichen abgeführten T<

krscels , bey dem geistlichen Gerichte des le §

Hoch- Bischöffllchen Wiennerischen Lon6 - ste
Koni siersskg erforschet , wohl erweget , und
von fünffwürdigen Zeugen eydlich bestärkt . Sk>

get worden . Wie gleicher gestalten noch ne

vier andere über gewlsteArtiokel unter einen w«

eörperlichen Eyd abgehöret worden - Wor . ve

auffIhrv Hoch- Fürstliche Gnaden deS Heil . 2c

Römischen Reich Fürst / und Herr , Herr ein

Wilderich Frey . Herr von Walderndorff / Ha

Herr zu Isenburg - Röm . Kayserl . Majest -
geheimer Rath - Bischoff und Orriinanus zu Zu
Wienn in Oesterreich , zu Bezeugung deS He>

Mit unseren ? . von Lsllmiro vembskl . als au

ein warhafftes vorgangeneS Miracul , alles oh

zu Kräfften erkennet / und ausgesprochen sth

haben - vo>
bei

Deeyzehende Anmerckung . in

Wie billtch und hochverstandig b «

dieses Marianische Gnaden - reiche ^
Wunder Bild , in einen cyprestenen

Altar gesrtzet worden . ich

8MAn leset bey dlicephoro LalliKo in sei « Ivr
^ nen Kirchen Geschichten des vierzehens sen
den Buchs , und §?. Capitl eine sonderbar hin
denckwürdige Histori / und zwar von einen M

grossen
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grossen / schönen / und überaus herrlichen

m Tempel / welchen c ^ rus aus folgender Ge «

es legenheit zu grösser Ehr Mari « der seellg .
sten Jungfrau erbauen lassen -

id Es stunde an einen Ortb ein überaus

ti - groß - und hocher Cypreß - Baum , wohin ei«

ch ner von vielen Jahren / weiß nicht wie / oder

en warum / eine Btldnuß der Mutter GOttes

. r. verborgen hatte . Jndeme aber mehrere

il . Jahr verstrichen / ohne deme daß jemand

er einige Wissenschafft darvon möchte gehabt

f/- Haben / hat sich unser Frau in solcher ihrer
Bildnuß von selbsten offenbaren wollen ;

- u Zumahlen dieser Cvpreß - Baum unverse «

! s Hens gantz glantzend gesehen / und ob dar .

is auff ein grosse brennende Fackel stunde / be -

S obachtet worden . Darbey dann auch ver «

n schiedene Wunder durch heimlich / und ver «

borgene Krafft geschehen . Der Ursach hal¬
ben/um zu erfahren , was wunderwürdigeö
in solchen Cypreß - Baum möchte verborgen
seyn / hat einer aus andächtigen Fürwltz sel -

L ben bestiegen / und sihe , da hat sich eine

Bildnuß der Mutter GOttes gezeiget / wel¬

che gantz herrlich , und voll des Glantzes ge¬
schienen . Nachdem nun also man die Ur «

fach dieses wunderbaren Scheins erfahren /
l« wurde solcher Orth von Stund an in gros -
- sen/und gebührenden Ehren gehalten . Wo «
e Hin alsdann anfänglich ein Halb /
r nachmahls aber ein Priester / und Srmrnen -
r C 5 str
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ter - Bischoff « zu Ehren der Mutter GOtte -

einen grossen , schönen , und herrlichen Lern «

pel erbauet . Biß hieher obbemelter Nice . D
vkoru ; ÖsIIillu8 . Lv

Nun befindet sich auch in unserer St . he
Michaelis Kayserl . Pfarr - Kirchen der Stadt

Wienn ein uraltes Gnaden reiches Mut , yo
ter . GLttes Bild das ihr liebstes IEsuiem ft -
auff den lrncken Armb haltet Welches /

ob es zwar nicht in Vergleichrrnq obbemel ,

ter heiliger Bildnuß Marice in ernen Cypreß «

Baum verborgen gestanden , und sich durch C
unqemetne Anzeigung entdecket , so hat sie ^
doch , in einen von Cypreß Holtz herrlichen G,
Altar ausgesetzet , sich durch dre übernatür .

liche Genesung unseres evffertgen / und ih<

res treuen Dieners k v . 026min , als wum

derthätig erkläret . Zweiffels ohne , daß / M

gleichwie durch damahls wundersame selbst 7*
eigene Offenbahrung sie gewollet , damit in rei

solcher ihrer verborgen gewester Bildnuß sie
möchte öffentlich verehret werden , auch

durch solches gewürckte Wunder sie vertan « ni

get , von uns mit aller Andacht , und Eyffer ve

in dieser ihrer heiligen Bildnuß geehret zu ey

werden . Massen das Cypressen - Holtz ausf Z
«in ewiges Lob , und Ruhm deutet , wel ,

ches allerdings Maria , als unserer liebrei , «li

chisten Gnaden Mutter gebühret . Gestal « er

ten jener andächtige Verehrer der allersee - M

ligsten IMigstau , und bey GOtt ihren lieb « «l /
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sten Sohn gerreueste Fürsprechertn / diesen
zu Teutsch also lautenden Vers auffgesetzet .
Dein Ehr / O Maria ! dern Namen / und
Lob wird immerdar währen . Billich da -

sk> hero , und hoch verständig / ist das heilige /
E und Gnaden - reiche Wunder - Bild
uu von eancka , in einen Cvpreffeaeu Altar ver -
E setzet worden .
! s /

Vierzehende Anmerckung .
O Enthaltet eine kurtze/doch eyfferl -

ge Anmahnung/daß manMariam die
^ Mutter GOttes , als eine mächtige Beschrr -
^ mrrin beständig verehren / und bey ihr allen
lv' Schutz suchen falle .

UM
zß , MHristliche Seel ! bedencke es wohl / daß

lbst wann du die Gnad / und Barmhertzig .
: in keit GOttes zu erwerben verlangest/so im -

sie terlasse nicht die allerseeliqste Mutter GOt -

uch tes Mariam zu deiner Fürbitterin / Mittle¬

rn . rin / und Mutter zu erwählen / und diese ! «

ser be täglich mit möglichster Andacht zu ver¬

irr ehren . Dann sie ist eine mit Göttlicher

uff Barmhertztqkeit immerdar ausfliessende
»ell Röhre . Sie ist die Mutter des jenigen /

. eu durch welche wir gleich anfangs mit dem

-al. erzürneten Himmel versöhnet worden « Sre

see- ist voll der Gnaden / welche den Brunnen

eb. aller Gnaden in ihren allerherligsten Leib

ien ent -
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enthalten , und auff uns / gleichwie m die ^
gantze Welt , hergeleitet . Was wird dann ^
unS diese mächtige Frau von GOtt nicht

erlangen können/tndeme wir auch versiche / ^
ret seyn / daß ja der Göttliche Sohn / rvel «

chersie auff das höchste liebet / und ehret / M
ihr als ein geliebtes Kind nichts abschlagen „ „
könne ; dahero ruffe in Gefahr / und deinen ^
Betranqnussen Mariam an ; in deinen Aeng -

sten / und zweiffelhaffren Stand gedencke
auffMariam / habe dieselbe in demen Mund /

behalte sie in deinen Hertzen / und damit du

ihre Fürbrtt erlangest , verlastr sie in deiner

Andacht nicht : folge ihren tugendrerchen ^
Beyiplll / so kanst du nicht irr gehen i bittest jg
du sie / so werdest du nicht verzweifflen / wer / ^
best du an sie gedencken / so bleibest du auff
den rechten Weeg ( dann sie ist bloöegems , M
die Weeg Weiserin ) wann sie dich hattet / so ^
fallest du nicht / wann sie dich fähret / so
werdest du nicht müd werden / wann sie dich «u
schützet/ so hast du nichts zu förchten / ist sie M
dir gnädig / so kommest du zum Zjhl - Und H.
also versicheret mich / und / dich der Honig / gx
stressende Lernsräus : Verehre derohalben Ijs
Mariam in dem Leben / so werdest du war « hj,
hafftig zur Zeit des Todes / in alle Ewigkeit

sie als ein getreue Mutter erfahren / dann

wisse / daß sie das höchste Wohlgefallen hat /
als eine Mutter verehret/und für eine solche
von uns gehalten zu werden - gestalten sie

auch
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Vierzehende Anmerckung - 4 ;

auch zu diesem End eine Mutter deS einge «
bvhrnen Sohn GOttes worden / auf daß
sie etue Mutter / und Mittlerin aller Sünder /
und Sünderinnen seyn solle . Habe nur ein
kindliches Vertrauen zu chr/und du werdest
allda sichere Hülff erfahren/wie diese auch
unser in dem Lazaret mit zwey Pest « Beu¬
len behaffte / und schon dahin sterbender k.
von Laümirus vembski gefunden / als er
auf seinem Sterb - Beth sich ihrer Gnaden ,

Hülsanbefohlen / mästen / wie gemeldet wor¬
den / er durch ihre groß - vermögende Für -
bitt / wider allen menschlichen Glauben
wunderthätig genesen / und gesund worden

ist ; indeme ich aber eben Meldung gethan /

daß bey Erscheinung der heiligen Bildnuß
von Esnäis , die seeligste Jungfrau

ihme die fünff Psalm / welche der heilige
Lonsv - ncurs von ihren Nahm zusammen ge -
setzet / ihme vorgebettet/und diese/sonderbar
zur Zeit der leidigen Pest / ein gar geistliches
Mitrl seynd , entweder von dieser gefährli¬
chen Seuche nicht ergriffen / oder schon an¬

gestecket / durch die Fürbitt Marice wieder¬
um geheilet zu werden / so habe ich solche
hieyer auch anführen wollen .

- M ) ( * )(

Fünff -
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Fvnffzehende Anmerckung . r

Was gestalten das Gebett dieser fünff Pfal « ;
men Mari « der allerseeligsten Jungfrau / «
und heiligen Mutter GOttes höchst an , «
genehm seyn müsse / ja sie bewege / sonder - <
bar in betrübten Zufall einer gifftlgen r
Seuche ihre schuh r reiche Hülst aller » de - r
nen zu leisten / weiche mit kindlichen Ver « I
trauen zu ihr rüsten / kan auch nebst an « s
deren der hochwehrtiste Lrem . Orden deS i

heiligen VatterS ^ uAuNlni aus selbst eign j
ner Erfahrenhert gantz glaubwürdig be¬
zeugen : mästen / wie ihre Jahrs - Bücher
anmercken / zur Zeit / als in dem Jahr
,4go . die leidige Pest m Rom grausam W
gewütet / und erbärmlich um sich gefres «
sen / keiner von ihren Geistlichen in dero Hl
Closter / 8. klgrire <le populv genant / von rer

diesem Gisst angestecket worden / dieweil un

sie täglich mit eyfferigster Andacht diese G«

fünssPsalmgemeinschafftlichgebettet . Ob
nun zwar also dieses Gebett ein Trost - un

reiches geistliches HülffMittl ist / zur Zeit S '

emer pestilerchischen Seuche durch den
Schutz/und FürbittMarioe von aller Ge « vai

fahr erhalten / oder aus würckitcher wie - we

derum errettet zu werden / so ist doch nicht
allerdings zu gedencken / als ob einer
Christlichen Seel solche Bettung nicht der

auch
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^

auch ausser der Zeit einer grfftigen Seuche
därstte höchst fruchtbarlich seyn ; Massen /
wann dieses Gebett die barmbertzrgste

rk« Mutter beweget / ihren andächtigen Ver -
r / ehrern zu seidiger gefährlicher Zeit allen
m Schutz genicssen zu lassen / so wird sie si -
ir - chertich auch in anderen Nöthen / ihre
en miidreiche Hülff nicht versagen . Ermäh¬
ne- ne drch derohalben / merne Christliche See -
n> le / daß du außer dieser Gefahr in deinen
m schwären Anlrgenheiten zu Marra , durch
eS das Gebett deren folgenden fünffPsalm /
>e/ in gantzen Vertrauen ruffen wollest .

er Erster Psalm .

m Mächtig / groß / und fast löblich bist du

es. , in der Stadt GOttes des

ro Himmels / m der gantzen Versammlung de -
ren Auserwöhlterr / deine Barmhertzigkett

en und Gnad wrrd allenthalben gerühmet :
sse GOkk hat die Merck deiner Hände geseegnet .
>b Erbarme drch unser / O Frau ! und heile

H unsere Schwachheit : nimme hinweg den
nt Schmertzen und Angst unseres Hertzens .
en Sende den guten Engel uns zu Hülff :
; e, dardurch wir von denen Feinden beschützet
ie, werden .

tzt Erbarme dich unser an dem Tag unserer

er Bekümmernuß : und rn deiner Warhelt laß

tzt deine Strahlen über uns kommen -

,ch Er -
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Erbarme dich unser - O Frau ! erbarme

dich unser : dann du bist eine Hoffnung und

Liecht aller , die in dich hoffen -
O Seellqmacherm ! qedencke an uns

verlohrne Muschen r erhöre unseres Serch

tzen / und Weynen . ^ ^ ^ .
Erbarme dich unser / O Frau ! und bet«

te für uns : kehre unsere Lraurrgkett m eine

nute Fröhlichkeit -
Erbarme dick / OFrau ! über dewl

Knechte : und lasse sie nicht beängstiget wen

den in ihren Anfechtungen - ^ . . .
Erbarme dich unser / O Konlgm der

Glvry und Ehren ! und vor aller Gefühl

behüte unser Leben . ,
O Mutter des Heyls ! erbarme

unser : gibe uns Trost in unserer Lrübsee -

^^Heyle/ O Frau des Heyls ' . die eines

rcumüthigen und demüthigen HertzeM

seynd / und erhalte sie mit der Salben der

ner Gütiqkeit . ^
Ehr seye dem Vatter , und dem Sohn !

und dem Heiligen Geist .

Als es war im Anfang / und letzt / um

alleweeg / und zu ewigen Zeiten / Amen .

fte

bei
bei

Ar

ihr

ihr

bex
der
M

die

Hii

thr

ihr
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Anderter Psalm .
Ml
unl

xCH rääklä ! zu dir will ich schreyen set
^

und du wirst mich erhören ; und rn de,

Stm
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Lünffzehende Aumek ^ uttA .

Stimme deines Lobs wirst du mich er »
freuen .

Zu dir habe ich geschryen / da mein Hertz
betrübet war : und du hast mich erhöret von
deinen heiligen Berg .

Lasset uns / O ihr Sünder ' kl ä L. IL

Fuß . Stavffen umsahen : und vor ihren hei¬
ligen Füssen nieder fallen .

Trettet zu ihr mit Ehrerbietung und
Andacht : und euer Hertz belustige sich in
ihrem Gruß .

Gehet zu ihr in euren Trübsaalen : und
ihr lieblicher Anblick wird euch befestigen .

Von denen grimmigen Thieren / die un6
begehrten zu verschlingen : von denen Hän¬
den deren / die un/er Leben suchten / seynd
wir durch ihre Hülff erlediget worden .

O ihr Völcker GOttes ! habet acht auff
die Gebott des HErrn : und vergesset der
Himmels , Königin nicht .

Eröffnet euer Hertz sie zu suchen : und
thut euren Mund auff sie zu loben .

Eures Hertzens Begierde werde gegen
ihr entzündet r so wird sie eure Feinde zu
Schanden machen .

Sie hat alles Leyd und Traurigkeit von
unseren Hertzen weggenommen : und hnk
unser Hertz mtt ihrer Lieblichkeit erfreuet -

Verehret sie m ihrer Zierde : und pres¬
set den Schöpften » ihrer Schöne .

Durch ihren treuen Beystand seynd wir
D der
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der Gefahr des Lobes entrunnen : und von

der greulichen Pest erledigeL worden . ,
Ehr seye dem Vatter / und dem Soyn /

und dem Heiligen Geist .
Als es war im Anfang / und jetzt / und

aUweeg i und zu ewigen Zeiten / Amen -
ner
fav

Der dritte Psalm .

» Echt bist du /OFrau ! unsers Zuflucht /
^ in unserer Trübsaal : und die macht ! -

ae Krafft / welche den Feind zertrennet .

O ihr geistliche Persohnen ! ehret sie :
dann sie ist euere Helfferin / und besondere

Fürsvrecherin / zu ihr wollen wir m unserer

Trübsaal lausten : und sie wird uns aus der

Gefahr erledigen - . ^ -
Gedenck unser / O Frauund thu uns

das Wort : und wende deines Sohns Zorn

von uns ab . ^ .
Siehe unser Elend / O du ehrenrerche

Jungfrau und verziehe länger nicht unse -

re Trübsaal und Angst von uns zu nemmen .

Sey ingedenck / Ö Frau ! deren Armen /

und Elenden : und erhalte sie m der Zeit

deiner seeligen Zuflucht .
Gedenck unser / O Frau ! daß uns dn

Übel nicht erqrerffen : komme uns zu HM

av unserem Ende / so werden wir das ewig !

Leben finden .
^
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Fünffzehende AnmerckunA ; r
n Erfrische unsere Hertzen mit deiner Süs -

Weit : mache / daß wir der Angst dieses Le -
1/ den vergessen .

Siehe an / O Fraudie Demuth dei -
rd ner Diener : und lasse sie nicht rn der Ge¬

fahr verderben .
Erfülle unS / deine Diener mit heiligen

Lugenden / so wird sich GOttes Zorn z »
unS nicht nahen .

-/ Siehe an / O Frau ! unser erschlagenes
Hertz : und erledige uns von der höchsten

. . Straff -
' ' Gedenck / O Frau ! deiner Erbarmn » -

gen rund erquicke das Elend unserer Pilger -^ fahrt .
Ehr seye dem Vatter / und dem Sohn /

und dem Heiligen Geist .

^ Als es war im Anfang / und jetzt / und
^ allweeg / und zu ewigen Zeiten / Amen .

A Der viecdte Psalm .
eo. Z ? N dich / O Frau ! habe ich mein Vek «
en^ M krauen . um der Süßigkeit willen bei -
»eil nes Namens .

Verleyhe auch / O Frau ! dann ich bin
dtt von meiner Unschuld abgewichen : aber da
M ich in dich hoffe - werde ich nicht erkräncket
M werden .

^ Zu deinen Schutz befehle ich meinen
Er D r Leib /



all
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« Snk ^ ekende Anmerckung .

Leib/und meine Seele Um gantzeö Leben ,

und meinen letzten Lag . .
über uns kommen den Schern dei¬

ner Müdigkeit : und erleuchte uns mit dem

Glantz deiner Barmhertzigkeit .
Thu neue Zeichen / verändere die Wiw

der - Merck : laß uns die Huu deiner Hand

^^Bttt "für uns Hochwürdiae Muttei

GOttes - dann du hast deren Engel / und de

reu Menschen Hey ! gebohren .
Mittheile uns Gnad aus deinen Schä¬

tzen : und mit deiner Salben lindere unser !
^

^Sunser GebetL vor dein AngeW ^
kommen : und verschmähe die Klagende «

EZn deiner Hand / O Frau r stehet uv ^
ser Heyl und Leben : ewige Freud / un>

«rh
ne
we

bit
Kr

lin

"°"' EjaEäff?uns G » ad bey GOk «

welche wir dich in unteren Nöthen anrüste «

Rüstet sie an in der Gefahr / und m e

ren Zweiffeln : so werdet ihr m euren N

then liebliche Erquickung staden - » n
Dann fieheyletdie zerknirschte Hertzer —

und erfrischet ste mit der Salben der M

^^Ehr stye dem Vatter / und dem Seht ^
und dem Heiligen Geist

A



FSnffzehende Anmerkung . ; z

AIS eS war tm Anfang / und jetzt / und

alliveeg / und zu ewigen Zeiten / Amen -

Der sunffce Psalm .

lin. MLs ich in Trübsaal war / habe ich zu dee

nd
^ fteilgen Marra geschryen : und ihre
Milde hat mich erhöret .

. . . Zu dir / O Frau ! habe ich meine Seele

erhebet in Urtheil GOttes : und durch dei¬

ne Fürbitt werde ich nicht zu Schande »

kä, werden .

^ Gegrüst seyest du / voller Gnaden / der
'

HErr ist mit dir - dann durch dich ist der

verlohrnen Welt das Hey ! wieder gegeben
worden .

Du bist auffgestigen / mit Cngelischen
m Gesang begleitet : mit Ertzr Englischen Ro -

sen / und Lilien gecrönek .
Wasche ab / O Frau l durch deine Für -

bitt alle unsere Sünden : und heyle unsere
Kranckhetten -

'
^ Nimme von uns unsere Trübsaal : und

lindere allen unseren Schmertzen .
Durch dich werde GOttes Zorn von

he. uns abgewendet ; versöhne ihn mit deinen

Verdiensten und Fürbitt -
Durch dich werden uns die Porten der

Gerechtigkeit auffgethan : auff daß wir alle

deine Wunder aussprechen .
A D z Tritt



54 Gechzehende Aumekcka «ig .

Tritt vor den HErrn für uns zu bitten :

Damit wir durch dich aus unseren Nöthen
erlediget werden .

Unsere Hülffseye in der Krafft deines

Namens - durch dich sollen alle unsere Wer -

eke gerichtet werden .
Von allen Unmuth erlöse deine Diener -

und lasse sie unter dem Fried und Beschir¬
mung leben .

Alle Völcker sollen dich ehren : und alle

Chör deren Engeln sollen dich preysen .
Ehr feye dem Vatter / und dem Sohn /

und dem Heiligen Geist .
Als es war im Anfang / uvd jetzt / und

aliweeg / und zu ewigen Zeiten / Amen -

Gechzehende Anmerckmig .

Daß sonderbar diese Onckumsche
Gnaden - Mutter die widerwärtig - und

uneinige Ehe - Leuthe bittlich und bestän¬
dig um einen glückseeligeii R« he < Sttmd

aurussen soken.

KMHneWiderred muß maugestehen / daß

unser sterbliche Wanderschaft keinen

reicheren / noch fröhlicheren Schatz / als die

liebe Einigkeit besitzen möge ; Zumahl / wie

c ^ rylollomu8 der goldene Redner darfür
haltet / so ist die Einigkeit der glückliche Ur¬

sprung aller Freuden - eine solche Gab ist sie/
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Sechzeirende Anmerckail ^ 55

daß ^ uAuiUnus . jenes große ätricsmsche Kir¬

chen - Lrecht sagen därffen - Es könne unter

denen erschaffenen Dingen kaum etwas an -

genehmers gehöret / kaum etwas erfreu »

Wers begehret / noch etwas nutzlichers be¬

sessen werden . . . ^ .
Ob zwar aber dieser aluckseelrge Ruhs »

Stand / einer jeden Persohn vorträgiich /
und von höchster Wichtigkeit ist ' sonderbar /

weilen nach Lehr des heiligen 6reAoril , der

zeitliche Frieden für ein Anzeigen des ewi¬

gen gehalten wird ; so ist er doch vor allen

ändern denen Ehe Lrukhen höchst nothwen¬

dig / und zwar auch dämmen / alldteweilen

von beyder Gleich - ähnlichkett so wohl des

Willens »Eigenschafften / als der Tugenden

nach « dw Gnad ves HErrens , und der

Seegen des Hauses herquellet ; wie dann

soches auch die erste Bedmgnuß gewesen ist /

welche GOtt in der von ihme gemachten

Ehe aesetzet hatte - Unterdessen aber wird

heunklges Tags eben diese so wichtige Be »

dingnuß in mehresten Ehen versäumet ;

dann bey jetziger Weit « Zeit in denen Ehe -

Ständen von nichts als Unordnungerr/Laub -

und Hartnäckigkeiten / Unruhen / Widerwil¬

len / und Eyffer - Suchten gehöret wrrd ;

der Ursachen halber aber frage man nicht /

woher hernach öfftermahl der Untergang des

grössesten Glückes in einen Hauß herrühre ?
die üble Verständnuß zweyer Chon « Per .

D 4 söhnen /



; 6 Sechzebende Anmerkung .

söhnen / geliebte Chrrsten / welche auch offt alr

so gar wegen der Beleydiqung / die sie eim Fr
ander anthun / einen Trost in der Beleydi - wo
guug finden / sage ich mit vielen heilige « da!
Vättern / ist dessen die eintzige Ursach . Ich fte
muß zwar bey solchen Gedancken der War -
hm auch folgendes Recht gestehen / daß rvc
Zssrermahi nur ern ' oder der andere Theil jw
von beyden Band die Bürde des Ehe ?Lasts ne-
empfinde ; wre offt manche Ehe Männer ger
feufftzen nicht unter dem ehelichen Joche / Tr
wann ihre zäncktjche Weiber durch tägliche bei
Verdrießlichkeiten ihre Gedult abmatten / rill
Und durch allerhand Unbilden die Treu / so pfi
sie bey dem Altar versprochen / theur genug trr
ihnen bezahlen lassen / wo nicht auch öffters bei
durch eme verschrauffte Boßhaffttgkelt ihre bei
Männer dahin treiben / damit sie nur nach bei
ihren Kopff / und Eigensinn sich selbst re - bei

gtren können . Gleicher gestalten aber muß H>
ich auch sagen / daß unzehlig mehrere Ehe - tig
Frauen offt in manchen Winckel bittere Zä - Ek
her vergießen / alldieweil ihre Männer / au
nachdem sie dte Sitten die Neigungen / und see
das Gewissen in den Wind geschlagen / kau / wc
ter Polker Geister abgeben/und als höllische gei
Mahler öffters die unschuldige Fenster ihrer nu
Augen mit einer andern Färb / als in web R
cker sie GLtt gestaltet hat / bestreichen / wc
oder durch närrische / unmässtge verschweln B
derische Ausgaben / ihren Weibern nichts / H

als



Gechzchende Zlumerckuttcf . ,7

A als die leydige Nothvurfft ernhandlen .
!n- Freylich wohl seynd solche Eben / sonderbar /
di- wann man nur auff das Haab und Gut

e« das Absehen gemacht hat / höchst Unglück »
ich feelig '
ir-- Allein gequälte Hertzen / wo glaubet ihr

rß wohl em sichere Hülst zu finden , »ch weiß
eil Zwar ' daß vey den Alten dieses ein gemei -

nes Sprtcvwokt gewesen ist / als sie zu - a»
er gen pflegten : die Hoffnung ist der letzte
: / Trost m Widerwärtigkeiten . Auch Licero

he der so beruffene WolssRedener hat zu L» .

n, rilina also geschrtben : allein die Hoffnung

so pflegt den Menschen m Trübseeligkeit zu
trösten ; aber waS vor ern Hoffnung ? O

rs betrübte Ehe - Leuth ! nicht jene eykei r und

rs betrügltche / welche an den Menschen / oder

ch der Welk hanget / sondern dieselbe / welche

er vermittelst der Göttlichen Mutter auff den

iß Himmel gegründet ist ; zumahl aus vielfäl -

e- tigen Exempeln bekant ist / daß verschiedene

ä- Ehe - Tyerl wegen ihres steiffen Vertrauens

r / auff Mariam aus dem Abgrund der arm -

ch seeligsten Trübsalen errettet worden . Und

u« was Wunder ? mdeme sie von so vielfalti »

he gen Mariamschen Dienern ( in der Gleich¬

er nutz des Gestirn - Lauffes zu reden ) einem

;l- RegenrBogen verglichen worden / welcher /

, / wann er sich sehen lasset / die Wind gleich zu

n- Boden leget / die Molchen zertheilet / den

l i Himmel ausheilet / Donner und Blitz ein »

S D 5 schräm



Mchzehende AnniercklMA .

schrüncket / und auö derDunckelhett elli hei.

teres und schönes Wetter Herfür bringet . ^
Also auch Maria die allerseeligste Jungfrau , M
unser glorreicheste Königin / unser allen zst
barmhertzrgste Mutter / wann sie m unge ' ^
stüm « und finsteren Ehe - Wetter / alö em gu
angeruffene HülffS - Frau , gleich eineoi

Fried - deutenden Regen - Bogen sich sehen hxj
lasset / werden alsobaid die streitende Wol ' d§,
Sen aller verdrießlich / und einer Christ ! ! '

den aber in Gese' Üschafft unschuldiger / und

Sitten Hergeste "
' "

frommer Sitten hergestellet werden . Gar ^
« rohl können wir uns der Beweg - Ursachen ^
in so jweyttächtigen Umstanden eines ^lker - ^
ri bedienen / der folgende angenehme E,
Wort aus seiner Feder gelassen : Es kan wo

gantz frey gesagt werden / daß die allerglor - ^
reicheste Jungfrau eine allgemeine Ursach
- - - - - -

seye .
^ -

des Friedens ftye . Ist sie aber eine allgo

meine Ursach / daß durch sie
Geschlecht zur Freuudschassk deS HERRN wa
wiederum gelanget ist / so ist sie auch die je/ ^

mge / welche in uneiniger Ehe den Frieden zu ;

stifften kan - Nichts anders ist dann vonno - bar

then / als daß solche unfriedliche Ehe - Leuth wir

sich befleißen / durch die Gedanckcn / eines

beständigen Vertrauens / Mari « barmheo

tzige Gervogenheidanzugewilitien / und nach

Dem Beyspiel Lernarcll in ihrem geangsten
Stand



— Sechzchettde AittieEmF . 5 -

Stand die Zuflucht zu der AnshülffMari «
nehmen . Verlanget man aber eigenthmn »
lich zu wissen / warum ich in gegenwärtiger

tkr Anmerckung dergleichen unglückliche Ehe -
^ Theil zn der Candianischen Gnaden - Mutter

anweise / so ist zu wissen / daß mir sowohl /
^ als mehrer anderen Beicht,Vättern meines

heiligen Ordens überflüssig bekannt wor »

A' den / wasgestalken dergleichen gequälte
itlt ' Personen von Maria bey dieser ihrer heili -
ah gen Biidnuß milbreichen Trost erlanget ha -

j >en / nachdeme sie bey solcher in äusserster
Noth / und kläglichen Anligen durch steiffeS
Vertrauen Hülst angesuchet haben ; wie
dann mehr / als ein unftiedsameS Ehe - Band /
nachdem sie andächtig / und beständig diese

M Gnaden - Mutter verehret / aijv vereiniget
worden / daß bey ihnen hernach ebenmäßige
Räthe / ebenmässtges Absehen / ebenmaMe

üE Meynungen / und ebenmajsige Wahl der

Lebens,Art befunden worden . Und dieses

A wäre die gantze Beweg , Ursach / und der

warhaftte Antrib / warumen ich in dieser

Anmerckung folgende Ermahnungs,Wsrt
zu dessen Titel ansetzen wollen / daß sonder »

"0' bar diese Candianrsche Gnaden - Mutter die
ttv widerwärtig - und uneinige Ehe - Leuth / bitt «
us lich / und beständig um einen glückseligen

^ Ruhestand anruffen sollen .

! en



so Lenke und flbettzehettde AlimerSimg . j.

Letzte und sibenzehende Anmerekung .

Zusatz etwelcher andächtiger Gk

bettet / wie man sich zu Maria verlor
ben / und zu ihr betten sollen .

Erstes Gebett .

» Meine gebenebeyte Jungfrau/und
^unbefleckte GOttes - Gebährerin
Maria ! angenehmster Tempel GOt -

tes / geheiligste Wohnung deS Heil, -
am Geistes / und Porten des Him¬

mels . Neige / O Mutter der Barm -

hertzigkeit ! das Gehör deiner Gütigkeit
ru meinem unwürdigen Gebett / und

seye mir elender / sündhajster Kreatur
in aller Bedürfftigkeit gegenwärtiger ,
Lebens / sonderbar in Geistlicher Anli -

aenheit meiner armen Seele / meine

anädigist - und barmhertzigste Hülffs -

Frau richte durch deine mächtigste Für-
bitt alles dahin / damit der Himmlische
Gnaden - Geber GOtt der H. Geist sich

würdige mein Hertz heimzusuchen / selbi¬

ges zu bewohnen / von allen Unflat der
^ Sünd
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' Lcyre und fidrnzekende Attinerckung . 6r

„ Sünd zu reinigen / Mit heiligen Tugeris
b' den auszuziehren / und in der Liebe Got -
k tes / wie auch des Nächsten/in allen

f Christlichen Eifer zu erhalten . Nach
dem Lauff dieses mühefteligen Leben
aber mich in die Freuden - volle Woh¬
nung aller Auserwöhlten einführen

nb lvolM welcher da samt dem Vatter /

-in und dem Sohn in alle Ewigkeit lebet /

) k » nd regieret / Amen .

^ Anderteö Gebett .

Wie man sich Marice täglich befehlen
eit solle -

ud Ms Meine Frau / heilige Maria ! ich
8M befehle heut / und alle Tag in die

M Schooß deiner Mütterlichen Barmher -
rlb Higkeit meine See ! / und meinen Leib /
ine M mein Hoffnung / und all meinen

Trost / all mein Elend / und all meine
ür - betrübte Anligenheit : das Leben und

ch das End übergibe ich deinem sonderba -
H ren Schutz . Verschaffe/O mildreich -
bb sie Jungfrau ! auf daß alle meine Werck
der und Gedancken durch derne allerheilig -
inL ste



62 Letzte und fibenzehettde Attmeeckung .

ste Verdiensten / und groß gültige Für -
bitt nach deinen/und deines Göttlichen

Sohn Willen / und eintzigen Wohlge¬
fallen möchten eingerichtet seyn / ja so
bitte ich dich auch durch jenen hesttig -
sten Schmertzen / welchen dein aller -

betrübtesteS Hertz empfunden / als du

unseren HCrrn JEsum KhristrW dei¬

nen geltebtesten Sohn bloß an dem

Kreutz hangend / allenthalben verwum

det/und mit Blut überrunnen / hast müs¬
sen sterben sehen ; erwecke in meinem

Hertzen ein Zäher - volles Mitleyden /

und rüste staks in die Ohrett / sonder¬

bar in der Zeit einer heffttgen Anfech¬
tung / daß ich nicht sündigen stolle / all¬

dieweil diese die eintzige Ursach gewe¬

sen / daß der eingebohrne Sohn GQt -

tes dein liebstes Kind nach so schmertz -
lichen Peinen / und schmahltcherMarter
an das Kreutz angehefftet/das Hey ! mei¬

ner Seelen durch den theuren Werth

seines rosenfarben Blut hat erkauffen

müssen . Steure dahero durch deinen

Beystand meine Schwachheit/und ver -

urs
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Letzte und fibenzehende Anmerkung . 6z

r - msache in mir einen immerwehrenden
: n Haß wider die Sünd / stärcke meinen

e- Geist / auf daß ich alle lasterhaffte An¬

st muthungen unterdrücke / und entzün -
g- de m mir den Eifer einer reumüthig -
r - und wahrer Andacht/kröste mich in allen

- u angsthafften Elend / und lasse mich dei -

^ »er Mütterlichen Obsorg also befohlen
m seyn / Damit ich dir/und allen heilsamen
n, Eingebungen eilfertig gehorsame / dich

beständig verehre / und mich durch an¬

tu genehme Tugend - Merck deines hülff -
/ reichen Schutzes würdig mache . Er -

r , höre dieses mein demüthiges Gebett /

h- und zeige mir nach diesem Elend JE -
ll - sum deine gebenedeyte Frucht / O mil -

e- de ! O gütige ! - Osüsse Jungfrau Ma -

t - ria ! Amen .

^ Drittes Gebett .

Zu Maria der Mutter GOtteS / um ihre
-h Hülff in der Skerbstirnd / und ein glück-

fteligesLndzuerlanZen .

m W Göttliche / barmhertzige / und mild -

r - M reichiste Guadm - Mutter ! nur



64 Leyre und sibenzchende Anmerkung . ! K

reumüthig - und andachttgen SeuM M
ren ruffe ich / bey deinen Füssen gantz
gedemüktuget zu dir / du wollest deine ^
Gnaden Hülst in letzter meiner Sterb ^
Stund mw widerfahren / und an deni ^
End meirusDahinscheiden deinen mäch

tigen Beystand gcnteffen lassen . Ach ! ^
in jener erschröckiichen Stund / wann ygj
die Lebens - Geister schon abgenommen / ^
und die todte Zung / dich anzurüsten/sich yg
nicht wehr wird bewegen können / se hjx
erweise mir deine Barmhertzigkeit . Ich jch
erinnere dich zwar / doch in gäntzlichn ^
Zuversicht deines gnädigen Wohlgestalt
len / daß / als dein geliebter Sohn /

mein sterbender ' Heyland dich an dem hx «

Stammen des Krcutzes vor seinem, ^
schmertzhafften Hinscheiden / als eim ^

Mutter Iohanni / und diesen / als ei- ^t !
neu Sohn dir ansohlen / er auch mich ^
und alle Ahristglaubige in diesen semer , ^
leyten Willen deinem Schutz / und mej

Schirm habe anbefehlen wollen - erzei-

ge dich also bey dem Ausgang meines dax
Lebens eim Mutter zu seyn/stelle durch mej



— K- eyreunV fibmzchende Afsmekckirng . ex

^ den Überfluß deiner trostreichen Erqutr
a? ckungm / alle meine forchtsame Gewtst

sens - Aengsten in Ruhe / befreye mich
^ von allen kleinmüthig - und zweiffelhaW
^ ten Verwirrungen / hintertreibe alle

teufflische Arglist / und gefährliche Am
) - fechttmgen / mache mir durch deine hei -
^ lige Fürbitt die unermeßliche GütigkeiL
^ GOttes deines geliebten Sohn gnä -
^ big und barmhertzig / auf daß ich durch
^ die Schärffe seiner Gerechtigkeit / wie

^ ich es zwar wegen meiner Mißhandlun -
gen gar wohl verdienet / nicht möchte

^ geurtheilet werden / sonderen da ich
" ^ durch deine mütterliche Beyhülff noch
^ bey gesunden Kräfften derselben durch

eine wahre / und reumüthige Büß für
^ alle gemachte Schuld / werde genug
eu gethan haben / ihn an dem strengen

Gerichts - Tag / als einen liebreichen
^ Vatter finden möge : erhöre demnach

mein demüthiges Gebett/und vermöge
durch deinen mütterlichen Beystand /
damit ich gerechtfertigt ohne Mißtrauen

^ meines Heyls in GOtt entschlaffe / und
^ E also



SS Erste vier Ehren Tirui Maria /

also die scdneU - lauffendeTag desLebens ^
mit dem Todt der Gerechten endige / ^
Amen .

Acht und zwantzl' g auserlesen «
schöne Lhren - Titul / auff eine gam m

tze Wochen eingerichtet . « 1

Wordurch stl

Als so vielen reumüthigen Seuff - A
tzeren/eine bußfertige Seele

^

täglich verehren / und ihre sonderbare . . .
Hülff - Gnad « » in kindlichen Vertrauen

erbitten soll«. Hi

Erste vier Ehren TLtul ^ irIL ^
Auff den Sonntag . be!

du bist eine mitten um S
8Äter stachelten Dörnern wohlriechem G
be schnee - Misse Lilien / dann du allein tze
unter allen Adams - Kindern unbefleckt
empfangen worden . Ich armes Adams , tie

Kind entgegen bin nicht allein in um da

vermeidlicher Erb - Sund empfangen/del
und gebohren worden ; sondern / nach , dic

dem ich auch von solcher nach der heilt , Di
aen



- - Luff dett Ssttttkag . ^
gen Tauff schon gereiniget gewesen /' hab ich mich zu den grösten Spott des
Ahristlichen Namens/und zwar durch

^ viel grösseren Sünden - Wust mehr¬
mahls auff daß schändlichiste bemack -
let / und jenes Eben » Bild des Erschaft
ferS / welches in mir mit dem Göttli¬

ch chen Blut also kostbar gefäuberet wott

^ hm / boßhafftigist beflecket .
^ Diese so veruckte Gottlosigkeit aber

beweyne ich anjetzo mit zerknirschten
Hertzen / und mit steiffen Fürsatz einer

x ernstlichen Besserung fliehe ich zu dir /
' O barmhertzigiste Mutter ! und halte

bey dir um gnädige Beyhülff an / da¬
mit ich durch hertzliche Reu in den

m Stand voriger Unschuld / und Göttli -
' w cher Gnad wiederum möchte eingese -
m tzet werden .
ckt O Mutter GOttes ! du bist ein in
ls -tieffesten Meer kostbarestes Perlein /
w dann / als du von Engel eine Mutter
a / des HErrn begrüsset worden / hast dn
l ^dich aus tirffester Demuth desselben
li - Dienerin genennet : wo ich entgegen ein
en E » Hand -



M Erste vLeEheen - TikulMariä /

m
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Hand - voll des lebendigen Koths Mich

Derqestalten von tcuMcker Hoffart über¬

sehen lassen / daß ich mit Verachtung

Aiemes Neben - Menschen von jeder -

man begehret angesehen/und verehret /

ia gar angebettet zu werden . Doch er¬

kenne ich anjetzo meine eigene Ärmster m

iiakeit / und reuet es mich von gantzen lei

Hertzen / daß ich die Verachtuchkeit T

meines Wesen so hoch erhöhen wollen . A

Ich verschwöre mit gantz reumüthigen in

Hertzen / solche meine unverschämte ^

Hoffart/und werffe mein Angesicht / H hi

demüthigisteMutter ! auff die Erden vor iö

dir / welches sich so stoltz zur Belendi -

gung deines Göttlichen Sohn auffge- dc

führet hat . . . _ ^
Ach dämpffe diesen meinen arrffge- fti

blastnen Hochmuth / unterweise mch C

in niderträchtiger wahrer Demuth ; da - G

mit ich hinführo deinen geliebten Sohn E

meinen Westen Heylavd / der mich st ^

sehr gelrebet / und mit so unzähligen m

Wohlthaten begnadet hat / der mich zv ni

erlöftn / so viel gelitten / « nh bereit O de
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ch mir noch unichutzdarere Gnaden zu vers

rs leyhen / aevit dir auch gefallen möchte ,

lg O r du bist die gantz gol -
r - Vene Liebe Morgen - Nöthe tn Gestalt
H einer schönen Jungfrauen / welche die

D Welt durch deine glückseelige Gebyrt
eer mit grossen Glantz / und Frohlocken be¬

en leuchtet / wie dann auch die finstere
nt Traur - Nacht von uns vertriben hat .
n. Ach sehe , was für dicke Finsternufle »
en m der innerlichen Wohnung meines

tte Hertzens eingeriffen ; die Gottlosigkeit
L hat alles Tugend - Liecht in mir ausge -
vk löschet / und den Glantz Göttlicher Er -

dir kantnuß gäntzltch vertriben . Komme

gk derohalben / L) eintzige Hoffnung der

Sünder ! liebretcheste Mutter ! und er -

ze- freue mich / sonderbar in letzter Sterb¬

ich Stund / als ein erleuchtende gantz
Gnaden - reiche Morgen Nöthe mit denr

hn Glantz deines Mütterlichen HülffS -
st Schein / damit ich von denen Finster -

je» nuffen der Sünd in die höllische Nacht
zv nicht fortwandere / sonderen innerlich

bestrahlet / durch wäre Büß an hellen
yik Eg Lag



Erste vreeEhkstEimlMarM

Lag Göttlichen Gnaden - Gcheines aujj m

der Straffen der Auserwöhlten zu der w

Glory Himmlischen Lebens glückseelig K
tvaudlen möge . w

O Mutter GOLLes ? du bist der L

kostbare Salomonische Königs,Thron / C

auff welchem der allerwerfeste Sohn des rn

Himmlischen Vatters mit seiner GQtt , R

und Menschheit geruhet . Nun erkem di

ne ich zwar / daß die unmäßliche Güte in

deines geliebten Sohnes mein Hertz zu br

seinen Trost / und Erquickung / nicht be

aus Nothdurfft / sondern mir zu Nm 8'
tzen/als eine Wohnung auserwöhlet . d<

Jndeme er solches mit gantz liebreicher h«
Stimm von mir abgeforderet / spre < ^

chend : Mein Kind / gebe mir dein Hertz , li '

Aber / ach wehe ! wie sehr ist seine Hoff- A

rmng betrogen worden / wie gottloß bi

hab ich fein liebreiches Absehen verstöh , «
ret / indeme ich leichtfertigste Creatm

^

unter allen Lebendigen durch meine

Boßheit solcher Gnad einen Rig el vor¬

geschossen / und ihn einzulassen ver - 8
messentlich abgeschlagen hab / wohl aber ^

um
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Z um einen viehischen Wollust / um eine

ex weltliche Lustbarkeit / um eine zeitliche
ja Kurtzweil / den ärgisten Leuffel gantz

willig eingelassen . Sehe aber anjetzo /

»er O eintzige Zuflucht aller büffenden

u, Seelen ! in diesen Augenblick wende ich

es mein inneristes Gemüth mit hertzlichev

tt , Reu / und ernstlicher Zerknirschung zu

n- dir / lasse meinen armseeligisten Stand /

ite in weichen mich meine Boßheit ge -

zu brachthat / dich zu einer Erbarmnuß

U bewegen / nemme meine Seufttzer / und

w Zäher für eine bewährte Zeugnuß auff /

er. daß ich mich zu bessern steiften Fursatz

er habe : Vertilge / was mein treulose

re< Boßheit gewürcket / damit dein aller -

ß liebster Sohn biß an meinen letzten

G Athem in mir / und ich in ihm verblet -

oß be / Amen .

^ VierandereEhren - Titul ^IEL .
ne Auff den Montag .

!!! MS ! du bist ein hochfliegen -

ex der Adler über deine Zunge / über
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die jenige nemlichen / welcheHchM stc
wahrer Andacht verehren / du munte - str
veft dieselbe mit deinen Exempel zum de
Nachflug auff / sich durch die Forcht D
GOttes/und Heiligkeit des Lebens ge< th
Sen dem Himmel zu schwingen / dü ve
breitest deine Flügel aus/alle diejenige m
zu beschützen/und zu beschirmen / web re
che in kindlichen Vertrauen ihre Zu- ge
flucht zu dir nemmen . Wie glückseeltg sig
Derowegen hatte ich nicht seyn können / w
sofern ich nicht mit allzugrosser / und a «
unruhiger Angsthasftigkett um die zer - G
Längliche Ding dieses schnöden Lebens « ,
wäre besorget gewesen / sondern viel - B
wehr deinen exemplarischen Sitten / ne

aufrichtkgenWandel/KhrjstlicherFrom , ge
kett / und heiliger Andacht nachzufolgen
wich sötte befitsien haben . Za über - hei
glückseelig wurde ich gewesen seyn / so- w<
ftrn ich in meinen schwären Versuchn »- G
gen bey dir mütterliche Hülff angesu - G
chet hatte ; indeme ich aber alles dieses em
unterlassen / so befindet fich anfetzo mei , mi
Ne Seele von fchwärer Schuld derge - wc

statt
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in statt beschwöret / daß sie sich von selb -
te- sten durch eine Khristltche Übung gegen
m den Himmel nicht erschwingen kan .

ht Derohalben ruffe ich anjetzo mit demü -

thigister Bitt zu dir / daß du/als eine
du vermögende Fürfprecherin / den Last
ge meiner straffltchen Begierden erleichte -
el< rm / und nachdeme ich mit reumütht -
m gm Hertzen meine schändliche Hintäft
tg sigkeit verfluche / gnadigist verschaffen
r / wollest / damit in mir das Verlangen
ld alles Indischen zum Nachtheil meines

r - Gewissen nimmermehr überhand nem -
lS me / sondern auff daß in mir allezeit die

Begierd lebhafft brenne / Krafft mei -

' / neS Christlichen Stands deinem heilp
gen Tugend - Wandel nachzufolgen ,

n O Mutter GOttes ! du bist der

r , heitere schön - leuchtende Vollmond /
>- welcher uns mit reichen Überfluß alles

Butens beglücket . Dann was für
l- Gutthaten haben wir nicht von dir

Z empfangen / als du mit Gnaden / ja
l , mit dem Gnaden - Geber selbsten voll

- wärest ; allein wie grob / und undanck -
t Ez bar
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dar hab ich mich gegen denen fteygebi - Fi
giften Einflüssen deiner Gnaden / wie N
abgeschmack / und unhöflich gegen bei - rei
ner holdseeligistenLieb erzeiget / indem tr <

ich als ein harter Erden - Klotz deine m>

mütterliche Gnaden - FWe nicht am A!
nemmen wollen . Wehe mir derohal - kei
den ! dieweil ich deine unschätzbare de

Gnaden mißgebraucht / und mich den so
selben / wie es doch meine Pflicht erfor - rei
deret hätte/zu deiner Verehrung nicht tel
bedienet hab . Allein schämet es mich wl

anzetzo / und trage hertzliches Leyd/daß lio

ich deine reichliche Gnaden - Flüß durch rei
meinen ruchlosen Lebens Wandel / also du
boßhafft in mir ausgetrocknet / und in
Gutes mit Bösen vergolten . Ach ich
barmhertzigifte Mutter l nemme mich ter
in die Armb deiner liebreichen Gütig - au
kett auff / und da ich mein zerknirschtes G

Hertz denenselben eröffne / so mach mich au

würdig / daß mir von deiner Gnaden - Fj
Völle zu dem Heyl meiner armen See - lv,
le etwas mitgetheilet werde . bi

- O ! du bift der Sternrei - kei

, che/
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bis che / und ohne Schatten hell - glantzender
>te Nacht - Himmel / dann du ohne finste -
eis rer Wolck einiger Günd mit denen für -
»e trefflichsten Tugenden in schön einstim¬
me mender Gleichheit herfürschimmerest .
m Alle Schönheiten geistlicher Fürttefltch -
üs keit / welche aus unermeßlicher Gnad
re deines liebwerthesten Sohn / mich/als
D sovielhell - leuchtendeSterne auSgezieh -
>rs rethatten / ftyrch anjetzotnmirzerrüt -
A tet / ja gantzlich zu Grund gerichtet
ch worden / als ich in die Sünd eingewil -
rß liget . Ich leuchtete gleich einem Stern -

ch reichen Nacht - Himmel / so lang ich
so durch ehrbaren Tugend - Wandel mich
md in der Gnad GOttes erhalten ; bald

ch ich aber nach zurückgelegter Forcht Got -
ch tes / mich nicht gescheuet / um einen

g- augenblicklichen Gelüst seine heiligste
; s Gebott zu übertreten / ach wer kan es

ch aussprechen ! mit was abscheulichen
w Finsternussen mein Gemüth überzogen
es worden . Jndeme ich aber anjetzo mit

küssenden Thränen mein Unrecht er -

i - kenne / so vertreibe / O liebreichiste Mut -

; /
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^

ter ! alle die Finsternuffen aus meinem ; u-

Gemüth / in welche mich die Günd ver - Nr

fencket hat : lasse in mein verwirrtes gei

Hertz einen etntzigen Gnaden - Sttahlen Ur

von dir herabschteffen / damit ich nach vo

Unterdrückten allen fündhafften Anmw ftr

tbnngen mein Leben / als ein rügend^ W

reicher Stern - Himmel ohne Mackel ich

einiger Schuld htnführo zubringe möge . ho
O Mutter GOktes ! du bist kill an

unter denen Wolcken herfürbrechender ge

Regen - Bogen / der allen/auch dengrö - re

sten Sündern mit deinem erzürneten sö
Sohn die Versöhnung / und alle Sicher - m

heit versprechet . Ach sehe hier zu bei - lic

« en Füssen eines deren gottlosesten Ge - so
schöpffen / welches aus eigener Boß - d,

heit deinen geliebten Sohn zu dem grim - bk

uttgen Zorn angereihet / und neben Ver - le

tust der unschätzbaren Gnad ihn ge - te

nöthigst / eine tödtliche Feindschafft auf ar

meine Untreu zu fassen. Das ewige di

Wort ist in dir Fleisch worden / damit se

ich und alle Menschen zu der Stell eines E

Rindes GOtteS erhöhet / und folgsam st
zu
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m zu einend Mit - Erben in dem ewigen

w Reich der unsterblichen Glückseeligkeit
eS gemacht wurde : allein was für billiche
: n Ursach hätte er nicht wich zu Verfluchen /
ch von dem Himmlischen Hof zu verstoß »
w ftn / und kern Ort in seiner glorreichen
h Wohnung mir zu vergönnen / dieweil

el ich durch mein lasterhafftes Leben von fi >

ie. hohenEhrenstand eines aus lauterGnad

m angenomenenKinds aus dem Geschlecht
er geschlagen ; Stehe aber / O Zuflucht de -

ö- ren Sünder ! dieses so undanckbare Ge -

m schöpff anjetzo bey deinen Füssen gebe -
r - Nüthiget / und da ich über mein fünde

n iiches Beginnen hertzliches Leyd trage /
e- so mache / O barmhertzigiste Mutter !

ß- durch deine allmögende Fürbitt / daß -

ii - dein geliebter Sohn nicht mit mir hand -

r , le / wie es meine Unwürdigkeit verdien -

IL- te / sonderen wie es feiner Milde wohl

uf anständig ist . Verschaffe / damit auch

; e durch eine warhaffte Büß mein Gemis¬

tt sen von dem Überfluß der trostreichen
-s Crquickung in vollkommene Ruhe ge¬

rn stellet / undich wiederum zur Gnad /

B und
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und Freundschafft von deinem gelieb¬
ten Sohn auf - und angenommen wer¬

de / Amen .

me

G
me

WLer andereEhren - Titu !
Auf den Erchtag .

! du bist der unter vieles
Bäumen glückselige Lorberbaum /

dem der Donner und Blitz einiger Sünd

nicht geschadet hat . Was Unglück und
Elend aber hat nicht / und zwar aus

selbst eigener Schuld/meine arme Seele

getroffen / als ich mich durch meine bö¬

se Neigung zur Einwilligung in die

Sünd bereden lassen . Ach die Sünd !
ach die verfluchte Sünd ! hat als ein

erschröcklicher Donner und Blitz einen

unschätzbaren Verlust in mir unglück¬
seligster Kreatur verursachet ; Dann /
als sie den Göttlichen Beystand von

mir hinweggenommen/hat sie mich nicht
nur alles Gutes beraubet / sonderen mir

auch alle erdenckliche Übel auffden Hals
geladen . Weinet derohalben ihr Him¬

mel /

an

B<

8r
un

bai

ge!
wc

fal
M

voi

der
ich
vei

mi

da

tig
vei

M

erz
see
da

K
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^ mel / und klaget über mein trauriges
n Schicksal ; so lang ich mich besorget

meine Unschuld zu erhalten / wäre ich
ein gantz schön grünender Lorbev -

L Baum / der mit den arrgenehmisten
Früchten der köstlichisten Tugenden /
und Verdiensten angefüllet gewesen /

es bald ich aber in die Sünd eingewilli -
get / bin ich zu einem wilden Baum

rd worden / der zwar Früchte / aber nur

ld faule / und vergiffte böser Wercken ge -

rs tragen / daß ich auch wohl verdienet /
k von der Göttlichen Majestät vermale -

ö- beyet / ausgehauen / und in dashölli -
ie sche Feuer gemorsten zu werden ; allein

! vertraue ich auf deinen Beystand / L >
in mtldreichrste Mutter ! und

m da ich mit äusseristen Mißfallen aufrich -
ck tig / und ernstlich meine Gottlosigkeit
n/ verfluche , so seye eine barmhertzigiste
>n Mittlerin / und versöhne mir deinen

ht erzörneten Sohn : stärcke meine arm -

jr feelige Schwachheit / und vermöge /

ls damit ich fürohin durch die Gnad JE -
w sa Lhnsti lauter angenehme Früchten
l / der
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^

der Büß herfürbrtnge / und tausend - zu

mahl ehender sterbe / als jemahls mehr ter

einiger Günd Statt und Platz gebe. Ei

L ) Mutter GOtteS ! du bist ein M

von wunderseltzsamenBlumen/frucht - kei

bansten Bäumlein / und künstlichen gei

Spring - Brunnen wohlausgeziehrter m

Königlicher Luft - Garten / in welchem W

nach besonderer Art / und glantzreicher öei

Herrlichkeit die schönste Blumen der L1

geistlichen Fürtreflichkett / die köstlich/
sie Früchten Evangelischer Vollkom wi

menheit / und die rariste Gpring - Brünn Fr
überflüssiger Gnaden zubeschauen seynd tvk

Auch ich bin ein höchst,annehmliches mit E

denen schönsten Blumen / und frucht - G

baristen Baumlein allerhand Tugen - P<
den und guten Wercken wohl ausge - G

ziehrteS Königliches Lust - Gärtlein ge- da

wesen / so laug ich mich von den frucht - be

baren Regen Göttlicher Gnaden be- un

feuchten / und denen Sonnen - Strahlen ich

seiner vatterlichen Lieb erwärmen lassen ; D

nachdeme aber meine begierltche Net - lu!

gungen den Zaun des Göttlichen Schuh so
z«
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zu Boden gerissen / und mein sündhaft -
ter Willen allen Boßheiten offenen
Eingang verstattet / auch keine andere
Wärme / als unehrlicher Begierden /
keine andere Befeuchtung / als unfläti¬
ger Wollüsten annehmen wollen ; ist
meine Seele von allen verdienstlichen
Wercken öd / von allen geübten Lugen¬
den ausgedörret / und in allen löblichen
Theilen der innerlich - und ausserltchen
Christlichen Frotnkeit Dergestaltsn ver¬

wüstet worden / daß nichts / als wilde

Früchten für unreine Thier / nichts/a ! S
welcke Blumen ohne Zierde löblicher

Sitten / nichts/als zerfallene / und von
Gnaden ? Wasser gantz ausgetrocknete
Pfitzen zu sehen sepnd . Wegen solcher
Gottlosigkeit aber wünschte ich anjetzo /
haß ich nur so viel weinende Augen ha¬
ben möchte / als viel Glieder , meinen

unflätigen Leib zukamen fügen / damit

ich meine so schändliche Mißhandlung /
Lag und Nacht beseufftze / welche den

lustbaren Tugend - Garten meiner Seele
so feindlich vevherget hat . Ich bekenne

F nun
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nun meine verfluchte Boßheit / und eile - -

mit reumüthigerBitt zu dir / O uner - U
schöpfflicher Jungfräulicher Gnaden - v

Brunn ! lasse nur du einen eintzigen
Tropften deiner Gültigkeit in mein um »u

würdiges Hertz herabfallen / damit A
meine Augen in zwey Wasser - Brunnen w

verwendet werden / welche über meine vo

Missethat zu klagen von gantzen Her - «o

tzen - Leyd / nicht aufhören / biß ich durch re

die Gnad deines geliebten Sohn iu Tu - n "

« enden zu grünen / und angenehme 01

Früchte verdienstlicher Wercke zu tragen

werde angefangen haben . ^
O ! dabist eindiamante - » n

ner Armb - Gchild / demeein grosses M ve

«ingeärtzet ist / dann dein Nahm

KlX , schützet uns mächtig wider alle U
Feind unserer Seele . Ach ! warumen « «

Dann hab ich nicht mich jederzeit unter A
Deinen mächtigen Schild gestellet / so ostt ^
ich von meinen listigen Feinden angefal - U
len worden ? warum hab ich dein hei - U
ligisten Nahmen nicht unverweilet an - A
geruffen / so offt eine begterliche Nei - ^

gung
"kl



n
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- gung Mit denen all - gewalthätigisten
^ Flammen mich entzündet hat ? Ach wie

n starck wurde ich nicht jederzeit in Übung
tugendsamer Wercken ! wie mächtig in

§ Überwindung der ungezaumten Anmu -

n thungen / wie krafftig in Obsigung der

e höllischen Anlauffungen gewesen seyn /
so fern ich in diesen tödtlichen Gefahs

h ren / als ein getreues Kind meine Zu -
^ flucht bey deinem Mütterlichen Schutz
e solle gesuchet haben ; indeme ich aber

n in Übung schuldigister Andacht gegen
dirgantzlich erkaltet/und mtchniemahl

^ um dernen mächtigen Beystand bewor -

^ den hab / bin ich endlichen an meinen
Gemüth allgemach schwach/und krafft -

le loß worden / daß die anreißende Sinn -

n lichkeit überhand genommen ; und nach -
>x dem sie mich mit denen lasterhafften
st Banden schandloser Einstimmung ge¬

ll feßlet / hat sie so gar mich der tyrannt -
i- schen Grausamkeit des Teuffels über -

^ geben . Wer solte darum nicht mit

ll mir die Lieffeste Geufftzer aus dem in -

g Misten des Hertzens herauff Hollen ?
§ 2 in
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in Betrachtung / wie so muthwillig /
und gewissenlos; ich meine arme Seele

( für dero Heyl doch der ewige Sohn

GQttes all fern Blut vergossen / und

sich zu einen schwächlich - und schmertz -

lichen Tod umgesetzet hat ) in einen

unglückseligen Stand gesetzet hab . Ich

getrauete dahero nicht bey deiner Gna ,

den - Porte » anzuklopffen / sofern ich

nicht wüste / daß deine mütterliche

Barmhertzigkeit weit meine Boßheit

übersteige - in solcher Zuversicht dann

richte ich meine krafftlose Hoffnung auff /

und zweiffle gantz / und gar nicht / daß

annoch bey dir Hülff / und Mittel zu

finden / wordurch meinem aussmsten
Elend wohl noch zu helffen seye ; ich

Lab zwar den Titul eines Kindes ver¬

rohren/ du aber nicht was einer mild -

reichen Mutter eigenthümlich ist -. dar -

umen wende ich anjetzo meine Anblick /

mein Vertrauen / und eintzige Zuflucht

ru deiner mütterlichen Güte ; als wel¬

che allein erklecket mich aus dieser

schandlosen GesangenschafftzuerrMn .
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Nemme dann auff meine Zäher , volle

Seufftzer/und verschaffe / damit ich in

Krafft deines hetliqen Namen / den ich

ewiglich in meinem Mund/und Hertzen
zu führen fest gestellet hab / wider alle

meine sichtbar - und unsichtbare Feind
hinführe beschirmet werde .

O Mutter GOttes ! du bist jener

hell , leuchtende Glück - und Lebens -

Stern / welcher durch seine heylsameste
Cinflüß denen Lästeren den Untergang /
denen Sitten die Einrichtung/und dem

Leben den Anfang beygebracht hat .

Ach in was verwirrter Unruhe befindet
sich mein schuldiges Gewissen / in was

gefährlichen Zustand stehet mein zu al¬

len Guten äusserist geschwächter Tu¬

gend - Geist ; die schon einsmahl ausge¬

tilgte Missethat hab ich nicht nur allein

erneueret / sondern ohne alle Zucht / und

Ehrbarkeit hab ich auff dem Weeg des

Vösens nur jederzeit fortgejaget / nie -

mahl hab ich meinem leichtfertigen Wil¬

len einige Gräntzen gesetzet / noch mei¬

nen Begierden einige Hindernuß einge -
F z leget ;
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leget ; daheroaber ist Äch alle ordenb ^
liche Zusammenstimmung des sonst so ^
wohlgesteltm Tugend - Leben in mir M
dermassen zerrittet worden / daß die Le- ^

bens - Geister Göttlicher Gnad allge - V
mach begonnen abzunemmeu / biß end¬

lich meine elende Seele gar einen sau-!
lenz und vorder gantzenWelt verdang U

liehen todten Aaß gleich worden ist . Ach R
meine Schuld / meine Schuld / meine rei

gröste Schuld ! von nun aber gehe ich ne
in mich selbsten/und d - ich entschlossen del
bin mit innerlicher Reue mich allen get
sündlichen Anumthungen führohin zu dir

entschlagen ; so eyle ich mit allen Eyffer ver

zu dir/Obarmhertzigiste Mutter ! ach M

ziehe meine elende Seele aus dem stirn do>

ckenden Grab ihrer ärgerlichen Sitten licl

Herfür/begeistere durch deine heylsame ine

Erleuchtung meine vermahl gantz er - no

blaßte Seelen - Kläfften/ordne die Zer - nn

rüttung meines boßhafften Willens / B
und bewercke durch deine Mütterliche zu
Gnaden - Hülff / damit ich aus der Fr
Nichtigkeit / in die mich die Sund ge , wi

bracht



Äuff den
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bracht hat / wiedemm Mder Weesen -
hktt Göttlicher Gnad erstehen möge /

Amen .

VierandereEhren - TituM ^ klL .
^ Auff den Mittwoch .

t, ! du bist ein pur lauteres

h SÄ reines Gold/so niemahl verrostet /
e rein bist du ohne Tod - Sund / rein oh -
h ne läßlicher / die allerreineste ohne Zum
« del der Sünd / darvon du allein befreyet
n gewesen. Ich armes Geschöpfs aber

u bin aus nothwendiger Eigenschaftt der

r verderbten Natur / und gebrechlicher
h Menschheit diesen allen unterworffen -

l- doch bekenne ich auch / daß die unend -

n liche Gütigkeit deines geliebten Sohn /
e meine Schwachheit zu ftärcken / mir

- noch kommliche Mittel verliehen hat /
2 nicht nur allein die Neigungen zu dem

/ Bösen / und alle Anlauff des Fleisches
e zu überwinden/sonderen auch alle gute
r Fürsätz / und heylsame Begierden so ,
< wohl zu erwecken / als solche in das

t § 4 Merck
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Werck zu richten : tndeme er aus uw

rndltcher seiner Barmhertztgkeit/Mitt -
lest übernatürlicher Krafft der heilig ,
machenden Gnad/össkers meinen Ver¬

stand erleuchtet / den Willen berühret /
und ihme die heilige Antrib der Forcht /
Der Hoffnung / und der Lieb eingedru¬
ckt hat . Allein mit was Gottlosigkeit
hab ich nicht wider mich seldsten gewü¬
tet / als ich verfluchtes Geschöpft zu de¬

nen Flammen des Zmrdelsder Begier -
lltchkeit noch Hsltz hinzugeleget / und
Qek auft das Feuer anreitzender Sinn¬
lichkeit muthwillig geschüttet hab . Den
Rath böser Neigungen / und denen

Eingebungen des Teuffels hab ich die

Qhren geöffnet/zu den heylsamen Rä¬
chen / und nützlichen Ermahnungen
aber / die unabläßlich abwehreten / daß
Ech nicht sündigen solte / mich selbsten
taub und gehörloß gemacht ; eben

Darum aber erkenne ich nur gar zu
rvohl / daß ich den Zorn GOLteS wi -

Der mich angefeueret / und feine Gedult

sbgemüdet ; doch schöpfte ich anjetzo
erneu

em

em

seit
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Auff den Mittwoch . 8 »

einen steiffen Fürsatz / htnführo änderst
zu leben / nimmermehr werde ich mein

Hertz gegen die Himmlische Einladun¬
gen erhärten lassen / noch denen Er¬
leuchtungen deS Gemüth / und Antrib
- es Hertzens die Ohren verstopffen /
welche mich von dem Weeg des Ver¬
derbens suchen zurück zu ziehen . Be¬
wege nur du / O barmhertzigiste Mut¬
ter ! meine widerspenstige Neigung /
damit ich die Hand eines geneigten
Willen auch ausstrecke / da dein gelieb¬
ter Sohn mein güttgisterZEsu / mit so
emsigen Fleiß / und ernstlichen Eyffer
seine barmhertzige Hülsss - Hand dar¬

reichet ; feye nur Vermahl meine getreue
Fürsprecherin / damit michGOtt nicht
verflösse/da ich seufftzend/undweynend
um Gnad und Barmhertzigkeit bitte /
sondern auff daß ich aus seiner Gnad /
und deiner kräfftigenFürbitt durch eine

ernstliche Büß gereiniget/in keine Tod -
Sünd mehr falle / die läßliche meide /
und der Zundel aller bösen Begierden
in mir jederzeit gedämpffet werde .

§ 5 - O



- o Vier andereEhrmTLrul Maria /

L> Mutter GOktes ! du bist die schc

gerade Bruck / welche Himmel unv doc!

Erde zusamm füget / indeme der Sohn auf

GÖttes in dir Mensch worden ist / unS ver

GOtt sich mit dem Menschen vereiniget zöri

hat . Wie unverschämt aber hab ich dise mei

Unendliche BarmhertzigkeitGottes miß/ jene

brauchet / indeme ich ohne Scheue mei- ive !

nen gecreutztgten Heyland nach kau « gest

erlangter Gnad / und Versöhnung aufRei
ein neues beleidiget hab . Ach ! wo wäre im !

dan damal mein Vernunfft/daß ich mMei
mchr besorget dessen Freundfchafft zu er - oer

hatten / der mir aus seiner unerschöpK ms

liehen Gütigkeit die begangene Verbre - van

chen so liebreich nachgesehen ? Wo wa- rntt

re meine Verstand / daß ich die in Helling
ligerTauff geschworne Bündnuß un - Ot

angelobte Treu so ärgerlich gebrochen W

hab ? wo wäre der Antrib meines Gewiss Hei

sen / daß ich nach kaum zerrissenen höchst Ert

schädlichen Bund / welchen mein übel Es

verführte Seele zu ihrer ewigen Ver - mt

dammnußmitdem Leuffel gemacht Hat - W
te / khme auf ein neues die Leibeigen - M



Auff den Mittwoch .

w schafft geschworen hab? Ach ! hätte ich
nd doch die Augen des Geist nur ehender
hnaufgethan / als / daß ich in die Sünd

nd verwilltget / und GOLt mir zu einem er ,

et Kneten Feind gemacht . Hätte ich doch
ist meine Gedancken zu reiffer Erwegung
ß- jener so grossen Nachtheilen erwecket /
er welche die Sünd in meiner Seele ein ,

in, geführet hat . Doch schöpfte ich anjetzo
ufReu über das Leben/welches ich solang
re im verruchten Wandel zugebracht/und
ch weilen GDtt mir den theuren Werth
2- der unschätzbarlichen Verdiensten fei ,
Hnes eingebohrnen Sohns vorbereitet /

- n damit ich dem Zorn seiner Gerechtigkeit
a/rntrinnete / und in seine Freundschafft
er eingesetzet wurde ; So komme ich zu dir /

rih O barmhertzigste Mutter ! mit inbrün -
en stiger Bitt / du wollest das Göttliche
is, Hertz deines geliebten Sohnes zu einer

ssErbarmmrß bewegen / indeme ich vest
»el entschlossen bin / dem in heiliger Tauff
n mit GÖtt aufgerichten Vertrag füro -
,t -hin getreuer zu halten / und michj un ,

m verbrüchlich mit dem jenigenzu verbin -

jsi den /



Vier andere Ekre » Eiml kNar ! ä /

den , der mich durch seinen Tod an drn , ^
Heil . §reutz erlöset hat . Von nun an ^
rntäuffere ich mich derbißhero mit dem ^
Lmffel gepflogener Frenndschafft /
sage ihm alle Bündnuß auf ; ja ichvev ^x
flvche dteselbige / und reuet mich Hertz steu
M / daß ich die unendliche Gütigkei ! ^
GOttes beleidiget hab . Zndeme abei ^
Die standhaffte Beharrlichkeit wegen

Menschlicher Schwachheit ans eignen c ».

Mäftm nicht zu Hosen ist/so erwerbe mir, nie?

D liebreichefte Jungfrau ! von deine «

Göttlichen Sohn einen starcken Bey M

stand/damit ich in feiner heiligen Forch! Hj
bevestiget / biß an meinen letzten Lebens »jx

Athem inunabläßlichen Haß . Wider dik abj

Sund verharren möge . trS

D ! du bist die feurige M

Säule in der Wolcken / welche den , ^
Israelitischen Volck den Weeg in das

hy,
gelobte Land gezeiget / und ihnen
gleich Schatten gemacht . Ach ! was ^
schlechte Sorg hab ich für das Hey! der

meiner armen Seele getragen . Ahristus
JCsus mein liebreichesterHeyland / und



'Nldein geliebtester Sohn / hat zwar auch
^ M wunderbarliche Hütff / und mäch »
' "tigen Beystand geleistet / damit meine

"' mit seinem kostbaren Blut erlöste Seele
ev durch fleifltge Haltung der allerheiligi -
H steu Gebotten zur ewigen Seeligkei -
eil beförderet wurde ; allein hat meine Gott ,
>ek josigkeit den Stein der Gelegenheit zu
;en sündigen / daran ich mich nachgehends

so gefährlich gestossen / auSdem Werg
tti memahl räumen wollen . Er hat mir
E durch gute Rath und Eingebungen den

ep glückseeligen Werg / der gegen den
chl Himmel gehet / als gleichsam mit dem

^ Finger gezeiget ; ich verfluchter Mensch
dir aber bin ohne Zaum der Forcht GOk -

trS nach aufgesagten Gewissens - Antrib
F mit gottlosester Zertrettung aller vor -

geschribener Gesatz dem höllischen Ba -
^ bylon nur immerfort zugeloffen ; dahero

es auch kein Wunder folte gewesen seyn /
as so fern ich schon vorlängst mich mit aus

dern Gottlosen in den höllischen Ab -

gründ därffte gestürtzet haben . Jndeme
nv ghxx barmhertzlge GOtt aus lam
' ll! ter



§ 4 Met andere Ehren - Tirul MarLS , —

ter Begierd mich auf die Strassen
Paradeiß zu leiten / mit so langmüthE
ger Gedult auf meine Bekehrung gM
wartet / so ziehe ich anjetzo den Fuß m « ,
so gefährlichen sündhafften Weegenziü^. '
ruck / und verspreche / alles zu fliehen !, -,

was Mich zur Beleidigung GOttesaii

führen möchte : seye nur du / L ) barn^'
hertzigiste Jungfrau Maria !

auch eine feurige Säule / die meirii^
von der Sünd gantz verduncklete Be ?

dachtsamkeit erleuchte / damit ich jede » ? °

zeit den Weeg der Auserwahlten vo«!,^
der Strassen derVerlohrnen erkenne«^"
möchte ; überschatte mich auch mit deE

nen Mütterlichen Schutz / auf daß jM
vor der Hitz des Göttlichen Zorns l ) W
decket / nach vollendter gegenwärtige!^"
Pilgerfahrt in die Freudenvolle Woh ^
nung des Himmels eingehen möchte . „"

O Mutter GOttes ! du bist dei^.
gantz goldene Gnaden - Thron / bey weil

chemGOttdem Moyses versprochen/ . 7"
das Gebettdesbetrangten Volck anzuE
hören / und demselben in seiner Noth ' "

Schutz
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^Schutz und Hülffzu ertheilen . Nun er¬
kenne ich gar zu wohl / daß wir Men¬
schen für eine unvermeidliche Zihl -
^Echeiben allerhand Unfällen in dieses

Zammer - Thal aufgesetzet worden/und
°

so lang wir mit dem sterblichen Leib be¬

neidet seynd , von allerhand Trangfa -
^

len angestossen / von Unglück gedruckt
»- . von Verfolgungen getroffen / und von

j Kranckheiten gepreffet werden ; allein

h glückseelig derjenige / welcher durch die -
st zeitlicheUnglücks - Fäll dte schö «eHei¬

nere seiner friedsamen Ruhe nicht ver -
. buncklen / oder in dergleichen anstossen -

, j
ben Widerwärtigkeiten von Ungekult

. . sich nicht übergehen lasset . Glückselig
^derjenige / welcher bey diesen einfallen¬
den Ubelen durch ein andächtiges Ge -

deine / O Mutter GOttes und
deines geliebten Sohn mächtige Hülff

^.zir erwerben trachtet / dann er alle er¬

wünschte Schätz und Reichthum des
Himmels ihme einhandlen wird . Wehe

^cher mir ! weilen ich unter diese glück,
selige Zahl nicht zu rechnen bin ; maf -

uß sen



^ 6 Vier ättdeEhkett ' TLtu ! MariS / !

KnöbdenenVerhängnussen Göttlicher fäl

Fürsichtigkeit ich gleich verwirret / M Le!

ob jeder sich ereigneter Trübsall gantz ge-

vngedultig / ja auch zornig mich be- G-

schwerer hab . Niemahlhabich mitW trc

hührender Aufführung durch ein voll - da

kommenes Gebett dich / und deinen M W

liebten Sohn um liebreichen Beystanl mi

angeruffen / ich hab zwar gebettet / ck un

lein hab ich höchst-nachläffig diese geiß vo

liche Übung verrichtet / Lndeme ich soll An

ches mit der Frommkeit des Lebens z« ^
vergesellen nicht besorget hab . Eber 2

Deittvegen aber hab ich mich höchst un¬

würdig gemacht / nur mit einem etO

gen gnädigen Anblick angesehen zum U
den / doch werffe ich mich anjetzo in Lü

liebreiche Schooß deiner mildreichift au

Güte / und damit mein Gebett / ull m

Vertrauen des gewissen Nutzen möcht ! sch

versicheret seyn / so eile ich mit reurm tve

thiger Bitt zu dir / als dem lebhafte Hl

Gnaden - Thron : ach r würdige dit m

deine Gnadenreiche Hülff an mrrzuer der

zeigen / verschaffe/ daß ich bey allen Zu ha
fallß
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)ei fällen mich jederzeit nach vernünfftigee
ck Lebens - Art einrichte / daß ich in wtdri -

ntz gen Anstössen an deiner Hülff / und dem

bv Göttlichen Beystand kein Mißtrauen

M trage / daß mein Gebett jederzeit an -

O dachtig / demüthig/und mit gottseeligen
A Wandel vereinbahret seye / damit ich
ilß mir in jeden Alter / an allen Orthen /
als und zu jederzeit die besondere Gnaden

iß von dem Himmel versprechen könne /
so!« Amen .

bü VierandereEhren - DtuMMIS .
" « Auf den pfingstEag .

» « «As NLRIL ! du bist ein von GLM
dii Ws geheiligter wunderschöner Berg /

ste auf welchem die Sonne der Gerechtig -
M kett mit allen Schätzen seiner uner -

M schöpffltchen Gnaden erschienen / bey
m welchem wir arme Adams - Kinder das

M Heyl / und die Glückseligkeit / sowohl
dß in dem Leben / als Tod / sonderbar an

ttk dem letzten strengen Gericht zu finden
A haben. Wie nothwendig hatte ich in

W G mei -
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mernem elenden Stand zu diesem Gna - Ur

den - Berg all meine Zuflucht nehmen ba

sollen/als ich vermercket / daß mich meine mr

eigene Boßheit zu einen von der Götd mc

iichen Nach in die Höll verdammten lic>

SchlachtMpffer gemacht hatte . L) was

Trost / und Erquickung / solte nicht
bey Endigung des Lebens meine arme

Seele zu finden haben ! wann ich durch

beständige Andacht / und etfferigeVer
ehrung mich deines mütterlichen Schu¬

tzes solte versicheret haben ; da ich am

jetzo aber nichts / als Qual und Vtt

zwerfflung zu förchten . Ach ! mit was

Aengstm / und Forcht wird mich nicht
das unruhige Gewissen erschütteren
da ich in jenes unbekannte Land / ohne no

Zierde der Christlichen Lugend / ohne de

das Kleid der Liebe / und ohne das Le- no

ben der Gnad zu dem strengen Gericht A
werde fortreisen müssen ; ach ! zu jeneus ab

erschröcklichen Gericht / allwo der belei - ter

digte GOtt alle meine Missethaten oß vo

fentlich anzeigen / alle in Geheim vw Fü

übte Bubenstück entdecken / und meine Ei
rin¬

ne!

ve

spl
ha
vic

V
da

bet

wi

bei

G>
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Undanckbarkett gegen seinen unschätz¬
baren Gutthaten vorder gantzenWelt
mir in das Gesicht vorwerffen wird ;
wohin werde ich alsdann in so erbärm¬

lichen Zustand fliehen wollen ? wo ei¬

nen Schutz suchen ? wann ich von Gott

verlassen / und von dir / als einer Für¬
sprecherin auf das äusseriste werde ver¬

haftet seyn : ach wehe dann ! solte ich
vielleicht nicht schon vermahl mit allen
Verdammten denen Bergen zuruffen /
daß sie auf mich herabfallen / und mich
bedecken solten ; ja / ja Meinem Berg
will ich aufruffen / aber zu keinem an¬
dern / als zu dir / O Marianischer
Gnaden - Berg l auf dich gründe ich
noch meine eintzige Hoffnung / und wen¬

de meine seufftzende Bitt zu dir / daß du

noch in diesem meinen Leben deine

Barmhertzigkeit auf mich wollest her¬
abfallen lassen / und mit deinem Müt ,

terlichen Schutz mich bedecken - Siehe /
von nun an hab ich diesen reumüthjgen
Fürsatz gemacht / alle Bewegnussen der

Sinnlichkeit durch eine ernstliche Ab -

G L tödtrrng
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töbtung dem Geist unterthänig zu ma¬ ger
V0

Er
nei

tes

dic

N

tes

für
Gl

so

vei

machen ; nur bevestige mich gleich
einem Felsen - ächtigen Berg / und mache

mich in dem Haß und Widerwillen ge¬

gen die Sünd unbeweglich / damit ich
zu denen geliebten Gelüsten nimmer¬

mehr widerkehre / noch jemahl mehr die

billig beweinte Laster erneuere . Ver¬

schaffe durch dein allgewaltige Fürbitti
daß ich meinen noch übrigen Lebens -

Lauff also tugendsam einrichte / damit

ich vor beförchter Schärffe der Gött¬

lichen Gerechtigkeit durch eine unge -

zweifflete Hoffnung seiner unermeßü - an

chen Barmhertzigkeit versicheret werdr/ ^ sa,
wie auch / daß ich bey Endigung meines kei

Lebens von forchtsamen Gewissens - ste
Aengsten befreyet / und da der gerech- de

liste Richter von allen meinen Gedan - un

cken / Worten und Wercken / die ge- ha
naueste Rechenschafft von mir forderen D
wird / ich alsdann gerechtfertigt / der ne

glückseeligisten Schaar deren Auser - G

wählten möchte beygesellet werden . ge

O Mutter GOttes ! du bist dir er

geiss
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geistliche Rosen eines süssen Geruch
von weiten / darüber sich Himmel und

Erd verwunderet hat . Der Geruch dei¬

ner Tugenden ist vor den Thron Got¬
tes kommen / und der Heil . Geist über

dich / die Krafft des Allerhöchsten hat
dich überschattet / und der Sohn Got¬
tes ist in dir Mensch worden ? Was

für einen lieblichen / und angenehmen
Geruch gäbe nicht meine See ! von sich /
so lang sie in dem Stand der Gnad

gewesen. GOtt selbsten hat sich in sie
verliebet / selbe als eine geliebte Braut
an seine Seite gesetzet / und ihr gleich¬
sam mit einem Eyd die gantze Ewig¬
keit seiner Glory an statt einer reichlich¬
sten Morgen - Gaab verbunden ; nach -
deme sie aber in so herrlichen / so edlen /
und so unschätzbaren Stand sich zu er¬

halten nicht geachtet / sondern/um den

Durst eines viehischen Appetit mit ei¬

nem Maul voll Wollust zu löschen/die
GOtt verlobte Treu mit dem Teuffel
gebrochen / hat sie einen dermassen un -

erleidentlichen Gestanck gegen den

G z HiM
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^

Himmel und derErdeaüsgeworffendaß de

Der Göttliche Bräutigam sie als ein ne

heßltch faullendes Aas von sich zu stos- liö

sen genöthiget worden . Was für eine G

Straffaberwerde ich wohl für eine solche tn

verdammliche Untreu / so äusseriste Um gr

Danckbarkeit zu erwarten haben ? indem är

ich die allerreineste Küß/und Umarm str

U « g des allmächtigen Schöpffers ver - w

achttt / und nach Verstossung Christi S

aus dem Ruhe,Beth meines Hertzens H

Durch die Sünd mich zu einer schände dr

lichen Ehe - Brecherin des Lucifers ge- scl

macht hab . Freylich wohl hätte ich st<

zu wohl verdienter Straff meiner ver / or

Dammlichen Wercken / nach so vielen dc

liederlich verzehrten Jahren in den Ab« dc

gründ der Höllen schon vorlängst sollen n,

versencket werden ; weilen aber die um ui

rrmeßliche Gütigkeit GOttes auch für tv

Den jenigen Platz zurVerzeyhung gibt/ T

Der sich so höchlich vergriffen hat / so di

verfluche ich meine verdammliche Um er

treu / und weilen ich wegen solcher mich

unwürdig erkenne / für denen Augen fl



Auffden pfingstTäg .

en

- es Göttlichen Bräutigam zu erschei¬
nen/so wende ich mich mit einem ernst¬

lich vereinten / und leyd - tragenden
Geist zu dir / Q barmhertzigiste Mut¬
ter JESU ! ach würdige mich deiner

gnädigen Beyhülff / damit ich meines

äußeristen Übel / und erbärmlichen Zu¬
standes abkommen möge . Heunt noch
will ich durch ein hertzliche Reue den

Sathan aus dem Ruhe - Beth meines

Hertzen verflossen / heunt noch will ich
durch den kostbaren Geruch einer recht¬

schaffenen Büß meinem Sünden - Ge -

stanck ein End machen . Bewercke nur

du / O geliebte allerreiniste Mutter /

daß dein geliebter Sohn meiner un -

danckbaren Seele die ihme angethane ,
ne Schmach auch Vermahl verzeihe /

und selbe zu seiner geliebten Gespons
wieder auffnemme / auff sein herrliches
Braut - Beth erhebe / und sich mit ihr

durch ein gantz liebreiche Vermählung
ewig verbinden wolle .

Q ! du bist die allerreiue -

ste Perl - Mutter / in welcher/als einen

G 4 ver -
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verschlossenen Hauß nichts wohnete/tei
als das gute Perl / der Werth der Ge - de

rechten / Khristus ZEsus / welcher bey A

schön heiteren Himmel Jungfräulicher ' G

Unschuld / wie ein köstlicher Lau von ch
Dem Himmel abgetropffet ist . Nun gr

bekenne ich zwar / daß meine Seele aus ! lei

Unbegreiflicher Güte deines geliebten ! C

Sohn auch einer Übermasse » schönen! dc

Perl - Mutter gantz gleich gewesen/als / ft
nach durch die heilige Lauft ausgewcu ^

schenerErbMackel/er mit seiner Gött - K
lichen Gnad / wie ein kostbaristes Per - ni

len sich in selber eingeschlossen . Allein / h>
wie leichtfertig hab ich nicht gehand - so
let / indeme ich zu Erhaltung dieses uw b

schätzbaren Werth/an welchen doch all a

mein geistliches Heyl gehangen / nicht n

nur keine eintzige Obsorg getragen / n

sondern dieses vollkommeneste Kleinod b

auch weniger / als einen rauchen Kiß- a

ling - Stein geschähet hab / nachdem j-
ich wegen eines wollüstigen Gefallen die L

heiligmachende Gnad vernichtet / und r

meine Seele/dieweil ich derSünd Uw s
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Auff den Pflügst - Tag . ro ?

terschleiff gegeben / zu einer Behaltnuß
des abscheulichisten Unflat gemacht hab .

Ach wehe mir ! daß ich ein zeitlichen
Gelüst der immerwährend seeltgma - -

chenden Gnad also thorrecht vorgezo¬

gen : wehe mir ! der ich durch die Be -

leydigung GQttes / sein Gnad / meine

Seele / die Ruhe des Gewissens / und

das Himmelreich verlohren . Doch

fasse ich anicho meine Mißhandlung zu

Hertzen / und weilen die Göttliche
Barmhertzigkeit noch die Erkantnnß

meiner groben Zähler / und derselben

hertzliche Bereuung von mir erwartet /

so schlage ich mit der Hand auff meine

boßhaffte Brust/die eine Behaltnuß so

abscheulicher Laster worden ist / und

wende zugleich mein inneristes Gemüth

mit ernstlicher Zerknirschung zu dir / Q

barmhertzigiste Gnaden - Mutter ! dann

auff dich vertraue ich / als die du dich

jederzeit so gütig / und liebreich gegen

die fündige Menschen erzeigest . Siehe /

von Stund an hab ich es vest geschlos¬
sen/ ein Ende meiner Boßheit zu ma -

G 5 chen /



UvS Viek andere EheetEitUl Maria /

chen / und verspreche biß an den letzten
Athem dir / und deinen geliebten Sohn
mit tugendsamen Wandel getreu zu le¬

ben . Nimme derohalben dieses mein

reumüthiges Hertz / und opffere es ihm
auff / damit es von feinen Schandtha¬
ten gereiniget / die geistliche Zierde und -

Kostbarkeit der Seele hoch schätze / und

durch seine Gnad wieder geheiltget wer¬

de .

O Mutter GOLtes l du bist ein

mit unzählbaren Gnaden privüeZirter
Altar / welchen GOTT selbsten also
trostreich zu dem ewigen Schutz der

Welt erbauet hat / und auff dem lau¬

ter Versöhn - Opffer durch das unver -

zehrliche Feuer deiner inbrünstigen Für- !
bitt der erzörneten Majestät GOttes

geopfferet worden . Ach r warumm

dann hab ich in meiner Lraur - und

Angst - vollen Unglückseeltgkeit die Au¬

gen des Gemüths niemahl auf diesen
Marianischen Gnaden - Altar geworffen /
da mein nagendes Gewissen / um mei¬

nen elenden Stand mir vorzuweisen /

um
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unabläßlich m die Ohren geschryen /

wie billig ich verdienet / daß die Gött¬

liche Nach über mich ausgeführet wer¬

de / alldieweil ich mich von der eigenen
Sinnlichkeit beherrschen lasten / und

durch schändlichen Lust meinen gelieb¬
ten Erlöser den Nucken gewendet hab .
Wehe mir Thorrechten ! der ich um den

Genuß eines augenblicklichen Wollust

jene traurige Handfchriftt ewiger Ver -

dammnuß erneueret / welche Khristus
ZEsus mein gecreutzigter Heyland mit

seinem kostbaren Blut also peinlich aus¬

gelöschet hatte . Ich / ja ich selbsten hab

durch frey - und muthwilllges Sündigen
die verfluchte Feder in die Hand genom¬

men / und meinen Nahmen aus der

Zahl der Auserwählten ausgelöschet .
O Himmel ! O Engel ! warum

klaget ihr dann nicht / daß ich den Lies¬

sen Abgrund meiner unglückseeligen
Seele niemahl zu Gemüth geführet /

und so lang verweilet hab / nur ein

weniges Opffer eines eintzigen Seuff -

tzvr meines Herßen zu dem Gnaden¬

reich -



io8 Vier sndere EhrenEitul Martä /

reich - Marianischen Versöhn - Altar zü tzi
bringen . Ach ! freylich wohl hab ich li<

tausendmahl verdienet von dem erzörne « m

ten Himmel mit Blitz / oder Donner vl

erschlagen zu werden / indeme ich nicht L>

nur allein jene kostbariste Zeit mißbrau - a!

chet / welche die langmüthige Gedult n,

Gottes mir zu derBußverli he / sondern / hl
daß ich so vielmahl durch meine uner - A

leidentliche Boßheit noch seine Räch §
ausgeforderet hab . Von dieser Stund ^

an aber will ich von gantzen Hertzen Reu

tragen / und weilen / O allermildreich -
ste Fürsprecherin ! dein barmhertzigifter 3

geliebter Sohn nicht will den Tod des °

Sünder / sondern damit er sich bekeh - m

re / und Büß thue/so verspreche ich dir / Sl

baß ich eine vollkommene Neuerung h

meines Lebens vornehmen / und meü r«

ne Sitten mit einer unstrafflichen Un - ü

schuld einrichten werde . Seye nur du ^
mir ein gnadenreicher Versöhn - Altar / k

da ich vor dir mit über grossen Ver - §

trauen lauter reumüthige Buß - Seuff - ü

tzer ausgiesse ; sehe mich mit barmher - v
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A»rss den M' frag .

ßjgen Augen an / und bewege das Gött¬

liche Hertz deines geliebten Sohn zu ei¬

ner Erbarmnuß / damit er das Zäher -
volle Hertzen - Leyd über meine verübte

Laster von deiner Mütterlichen Hand /

als ein würdiges Versöhn - Opffer auf¬
nehme / und mir Gnad und Verzey -

hung barmhertzigistwiderfahren lasse /
Amen .

VierandereEhren - Titul ^ EL.

Auf den Freytag .

DH r du bist eine Lieb - volle
^ reine Taub/welche der Heil . Geist
mit dem Hönig Göttlicher Gnaden an¬

gefüllet/durch dessen Geruch du die sünd -

haffte Seelen / als lauter wilde/und ir¬

rende Tauben von dem Untergang su¬

chest nach dir zu ziehen / und dem ewigen

Heyl zuzuführen . Ach ! wie wohl er¬

kenne ich anjetzo / daß deine Mütterli¬

che barmhextzige Obsorg mich durch

allerhand Himmlische Einsprechungen
Gers eingeladen / von dem Zrrweeg



110 Vier andere Ehcen - TimlMaria /

des Verderbens durch Besserung weis in

nes Lebens abzutreten / und auf deni ni

Weeg des Heyls umzukehren . Aller « ss

wäre ich jederzeit zu dem Guten nm tv

unbeweglich / zu dem ehrlichen unge - ar

neigt / und zu allen heilsamen Rathen al

gantz verstockt geblieben ; dahero mnß tv

ich bekennen / und bekenne es auch / daß ts

ich unter jene unglückhaffte Schaar bil - m

lig solle gezehlet werden / welche in die - gk

ser Welt durch ihren ruchlosen Wandel de

dergestalt herümgetrret / daß ich tau - ru

sendmah ! verdienet zu einem unglücksce - vr

ligen Raub der höllischen Stofi - Vögel sö

zu werden . Za mehr als tausendmahl ih
hatte ich zu wohlverdienter E traftmei - ki

ner verdamlichen Wercken / nach so vic g<

len liederlich - verzehrten Jahren in rn

den Abgrund der Hüllen sollen verfem vi

cket werden ; indeme ich aber anjetzo den it

tieften Abgrund meiner unglückhafften zc

Seele zu Gemüth führe / und auch li

ernstlich entschlossen bin / in den Stand 2

des Heyl zurückzukehren ; so fliehe ich

anjetzo in überaus grossen Vertrauen s<



Auff den Fre ^rag . nr
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in deine gnadenreiche Schoos . Him¬
mel und Erd sollen wissen/daß/so lang
sich mein Lebens - Frist noch erstrecken
werde / ich meine arme Seele / welche
aufdem Werg der Gottlosigkeit bißhero /
als eine wilde irrende Taub herum ge¬
wandert / durch vollkommene Bußfer¬
tigkeit bey dir in Sicherheit zu stellen /
mich eifferigist besorgen werde . Erzei¬
ge nur du auch dich / als eine Mutter

der Barmhertztgkeit / und ziehe mit ei¬

nem süssen Gewalt mein Hertz nach dir /

vernichte alle Nachstellungen der hölli¬
schen Raubs Böge ! / damit sie an mir

ihren rasenden Wut nicht vollbringen
können . Weiche mit deiner barmhertzi -
gen Hülffnitnermehr von mir / stehe mir

m meiner Sterbstund bey / und verjage
von mir allen widrigen Gewalt / damit

ich / als eine durch die Büß gantz ge -

zätnte reine Taub/in deinem Jungfräu¬
lichen Hertzen / als einen gewünschten
Nestlein / ewiglich ruhen möge .

Q MutterGottes ! du bist ein wol aus -

gerüsteS geistliches Schiff / in und durch
wch



nr Vier andere EhrmEimt Mäkiä /

weiches wir aufdem gefährirchenMeer
dieser Weit sicher / und ohne Gefahr dem

Port ewigen Heyls zufegien können .

Ach ! hätte ich doch bey diesem Maria -

nischen Gnadeu - Schiff auch meine Sj ,

cherheit gesuchet / als von dem unger

stümmen Blasen der teuflischen Ver¬

suchungen das Schiff meiner Seelen an

den Felsen Göttlicher Beleidigung an -

getriben worden . Jndeme ich aber die

Segel meines freyen Willens von Gdtt /

und allen Guten abgewendet / bin ich

auf der Strassen der Gottlosigkeit un¬

ter Wellen und Strumwmden schänd¬
lichster Begierden an die dunckle Berg
der Sünd und Lästeren höchst gefähr¬
lich angestossen / und in höchster Gefahr

eines unersetzlichen Schiff - Bruchs
geschwebet . Es hat zwar der Göttli¬

che Leit - SLern Himmlischer und sehr
kräfftiger Einspreehungen mir öffteren
vorgeleuchtet / damit auf der Strassen
eines ehrbaren Tugend - Wandel fort -
fegten / und bey finsterer Nacht teufli¬
scher Verblendungen meine / unter de¬

nen
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2luff den FreMA . nz

nen ungestümmen Gewissens - Wellen /
so gefährliche Gchiffarthnach dem siche¬
ren Port meines ewrgen HeylS hätte
richten können . Allein habe ich diese
mir so barmhertzig - verliehene noth ,

wendige Hülff nur ausgeschlagen / und

meiner Sinnlichkeit zu lieb auf denen

schädlichen Weegen meines ausseristen
Unglück frech fortgeschiffet . Jetzt aber /

und in diesem Augenblick nehme ich
meine Zuflucht zu dir / O Mutter de¬

ren Hülfflosen ! und weilen du dich sehr

geneigt befindest mit menschlichen Arm ,

seeligkeiten ein Mitleydcn zu tragen /

so fetze ich meine Hoffnung mit grossen
Eifer meines Hertzens auf dich / daß
du meiner armen zu Grund gehender
Seele wieder aufhelffen werdest / da

ich dahin trachte meine schwere began¬
gene Fehler ohne Unterlaß / und auf
das äufleriste zu beweinen . Ach ! aller -

mildreicheste Fürsprecherin ! verschaf¬
fe meiner armen Seele die zulängliche
Hülff / damit ich fürohin an keinen Fel¬
sen einer würcklichen Todtsünd mehr

H an ,
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r,4 Vier andere Ehreri - Tr ' wl Maria /

anftosse / sondern / daß ich durch die

hellwerthe Büß zu dem Port des glück¬
lichen Vatterlano sortschisse / und an

dem letzten Tag meines Lebens an dem

Gestatt des unendlichen Heyls getrost
anlanden möge .

Q ! du bist ein wunder -

barltches überaus grosses Gnaden -

Meer / in welches alleFlüß des grosse »
Himmels emlauffen / durch deme gna¬

denreiche Ausfluß aber / allen denen

Trost und Sicherheit verfpnchest / die

von grausamer Witterung / und heu¬
tigen Sturm der Versuchungen etwann

getriden in äußerster Gefahr ihrer Un¬

schuld schweben . O wie glückseelig sol¬
le ich nicht gewesen seyn ! so fern ich das

geistliche Schifflein meines noch un- j

schuldigen Lebens in dieses gnadenreiche
Marianische Wunder - Meer eingeleitet
hätte : was trostreiche Wind wurde »

meinen noch Lugendhafften Geist in sei¬
ne verdienstliche Segel geblasen haben /
damit selbiges am End letzter Gterb -

stundin den glückseligen Pott Himm -
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Auff den Freitag . 11 ;

Wer Ruhestatt GOtteö sicher hatte
einlauffen mögen . Allein / ihr Himmel
entsetzt euch darüber ! und ihr Pforten
derHimmel erschrecket hefftig/über meine

blinde Thorheit ; indemeich das leben¬

dige Gnaden - Meer / allwo keine auf¬
wallende Fluthen verwirrter Gewissens¬
ängsten / keine sausende Sturmwind
unmässtger Gemüths - Neigungen / noch
die Gefahr eines unglückseligen Todes
wäre zu förchten gewesen / verlaffen /
und die freche Segel meines gottlosen
Willens / in dem unreinen Welt - Meer
nach allem Muthwillen herumzuschiffen /
solte ausgespannet haben . Nun aber

gehe ich in mich sechsten / mit dem steif¬
en Fürsatz und Vorhaben/meinen gro¬
ben Fehler gleichsam in einem Meer der
reumüthigen Thränen zu versencken /
und mich selbst zu wohlverdienter Straff
zu verurtheilen . Allein ist meine ge¬
brechliche Neigung all zu schwach sol¬
ches zu bewercken ; dahero setze ich mein

Vertrauen auf deine mächtigste Hülff /
H Mutter der Barmherzigkeit ! reiche

H 2 mir



n6 Vier andere Ehern Tirui Maria /

mir deinen nöthtgstenBeystand/wan die

Wellen der Gottlosigkeit / und fchwärer

Versuchungen androhen / mich erbarm /

! ich zu überschwemen/oder wol gar in den

Abgrund der Hollen zu verschlingen . Er »

leichtere nur dermal dieAengsten meines

Hertzens / und da ich mit reumüthigen
Eifer eines zerknirrsten Gemüth dich
bitte / daß du von deinem allermild -

reichisten Sohn mir Gnad/und Ver -

zeyhung meiner schwären Sünden er¬

werben wollest / so seye meine gnädigiste
Fürsprecherin / damit durch deine müt¬

terliche Versöhnung alle meine Misse¬
thaten in dem bitteren Meer des so

haufftg wegen meines Heyls willen von

ihm vergosienen allerheiligisten Bluts

möchten versencket werden .

L ) Mutter GOttes ! du bist ein

unschätzbarster Glücks - Hafen / aus

welchem das gewünschte Los warhaffter
Glückseligkeit zu ziehen/massen bey dir all

Gnaden - Zeichen ewiger Auserwäh -

lung zu finden ; allein wie wenig seynd der

jenigen / welche ihr Glück zu versuchen

den Werth einer zarten / und reinen
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Aufs den Fee ^ rag . 117

Lieb gegen dir einzulegen sich beeiferen /
als um welchen der beste Gewinn Gött¬

licher Gnaden - Wahl sicherlich ausge -

hoben wird . Wie wenig / sage ich zwar /
seynd deren jenigen / welche Martanr

die grosse Gnaden , Mutter warhafftig /
und mit aufrichtiger GemüthS - Retgung
lieben ; allein muß ich über mich selbsten

gantz fchamroth werden / alldieweilen ich

mich nicht nur allein unter der Anzahl
deren jenrgen befinde / die keinen eintzigen

Funcken einiger Liebs - Eiferung in ih¬
rem Hertzen hegen / sondern wohl gar

aus der Zahl derenselben bin / welche /

da sie durch ihre ausgelassene Begier¬
den gantz boßhafftig wider den liebsten
Sohn Marice gesündiget / auch die

Mutter gantz gottloser Weiß beleidiget
ha ben . Ach ! wie billig solte ich dämmen

mich selbsten verfluchen / indeme ich

mein Hertz von GOtt / und seiner ge ,

liebten Mutter durch die Lied der eitlen

Begierden / und schändlichen Wollü¬

sten dieser zugänglichen Welt abgezo¬
gen / und denen teufflischen Eingebung

H 3 gen



2,8 Vier andere Ehren,Tim ! Maria /

gen zugeeignet habe . Ach mich verlohn
nes Geschöpfs ! warumen hab ich dank

nicht den Liessen Abgrund meines uw

glückseeligisten Stands zu Gemüth ge/
führet ? Wie offt / und offt hab ich br -
mercket / daß mich SOLL zur Besserung
meines schändlichen Lebens beruffen /
Damit ich von der verdienten ewigen
Werdammnuß errettet / und in das
Recht der Himmlischen Gnaden - Wahl
möchte eingesetzet werden . Allein wie

vfft / und offr hab ich diese mir angebod
tene Gnad wegen schlechten Hindere
nussen / oder vielmehr meiner eigenen
Sinnlichkeit ausgeschlagen ? Nun aber
bin ich ernstlich entschlossen ein End an
meinem ärgerlichen Leben zu machen ;
ob ich zwar dich / L) heiligste Jungftau
Maria ! durch meine schändliche Miß ,
Handlung auch gröblich verletzet / so
weiß ich doch / daß du auch barmher -
Hig / und also beschaffen bist / daß du
Dich mit denen nach dir schreyenden
Sündern leichtlichen besänfftigen las¬
sest ; nehme mich dann in deine Gnad

auf /
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auf / und lasse rmH deiner Hülff nicht
beraubet seyn. Feme meinen äch¬

zend - und erkalten Geist zu deiner

Leib an / damit ich in allen Dingen

durchgehends dir gefällig werden möge .
Zerreiße und zernichte die Verzeichnis
meiner Laster / und verschaffe / daß ich

durch deine Vorbitt / unter die Zahl
deren Auserwahlten gefttzet / ein gutes
End meines Lebens nehme/Amen .

Vier andereEhren - Titul

Auf den Gambstag .

KU ! du bist ein lebendiger
8U Brunnen der Barmhertzigkert /

welcher niema ! von seiner Quelle nach¬

lasset / das heilsame Wasser deren Gna¬

den zur Wohlthat auch der gröstenSün ,
deren häufig auszugieffen . Ein edler

Gnaden - und Troft - Brunen bist du / bey

welchen alle armseelige Welt - Menschen

sich nach Wunsch des Leibs / und der

Seelen laben und erquicken können .

Ach hätte ich mich in denen Anligenhet ,
H4 tm



1,0 Vier andere Ehren - Tieul MariS /

trn meinerSeele zu diesem MarranMei
Gnaden Brunnen verfüget/wie mächtig
sötte memGetst in wahrerReinigkeit/unb
Unschuld nicht seyn gestärcket worden
Wvlte GOtt ! daß meine gantze Hoff,
nung durch ein heiliges Gebett / fromme
Betrachtungen / und mehr anderer

schuldiger Dienste Leistungen in diesen
Brunnen gefallen wäre ; wie wenig sol¬
len dre unreine Begrerlichkeiten meine
Neigung zu erhitzen vermöget haben .
Hier / hier bey dieser Gnaden - Quellt
hätte ich den heutigen Durst nach un¬
flätigen Wollust abkühlen / und meine
durch die Brunst der Begierlichkeiten
ausgedörrte Seele durch das Mariani¬
sche Gnaden - Wasser wieder lebhafft
machen können . Allein da ich nur nach
stinckenden Pfitzen aller UnreinigkeiL
meine ausgelassene Begierden zu ver¬
gnügen , mich umgesehen / hab ich sol¬
che nur destomehr erhitzet . Ach ! wo
hab ich dann hjttgedencket / daß ich den
Trost - Heyl - und Gnaden - Brunnen
verlassen / aus welchen ich allen Schutz

wt -



1
Auf ) den Sambstag . irr

1.

wider die teufflische Versuchungen hätte

zu gemessen gehabt ; indemetch aber de¬

nen unflätigen Wässeren des fchänd -

lichisten Sünden - Wust nachgelösten /
hab ich allen Gestanck der Lastern / und

Faule der gottlosen Anmuthungen ein -

geschlucket. Nun aber/Omildreicheste
Mutter ! wende ich mich mit reumüthis

gen Geist zu dir / als den Brunnen der

Barmherzigkeit / und des ewigen Le¬

bens / ach verstopffe den Quell - Brun¬
nen meiner Übeln Neigungen / und er¬

frische durch deine Gnaden - Wüster
meinen durch die Hitz der Begierlich -
kriten gantz ausgedörrten Geist . Labe

durch deinen Schutz meine von vielen

Sünden gantz abgeschwächte Seelen -

Kräfften / auff daß mein Fleisch hin -

sühro von allen Lastern / und üblen Be¬

gierden rein möchte erhalten werden .

O Heyl der Welt ! und Trösterin al¬

ler Armseeligen ! nehme wich in deine

allerbarmhertzigste Mütterliche Schoos

auf / verwüste mein bemacklete / und

unreine Seele nicht / sondern führe
H 5 mich



i2s Vier andere Ehren Tim ! Maria /

mich zum Brunnen der Göttliches die

Barmhertztgkett / wasche allda mei V
zerknirschtes Hertz indem für mich verjAe
gossenen Blut deines geliebten Sohne G
von aller Mackel ab / aufdaß ich die Hitz faj
Der Hüllen / welche ich zwar wohlver - Li
Dienet / niemahl möchte zu befürchten ba

Haben .
L ) Mutter GOttes ! du best em

gebenedeyte Erden / in welcher ihm
eine Wohnung zu machen / GOtt selb

sten alle Himmel/alle Glory / und all !

Majestät verlassen / und Mensch wo ?
Den ist . Glückseelig der auf dieser Er¬
den die Grund - Veste seiner Merck / und

Verdienst fetzet / ihme also eine sicher !
Wohnung für die gewünschte Ewigkei !
zu bauen ; Massen auf dieses Funda¬
ment kein anderer Regen / als ein gol¬
dener aller Lieb / und Gnad des ganz
tzen Himmels fallen karr . Nun aber

frage ich mich selbsten : ob ich wol mich je¬
mahls besorget / in diese gebenedeyte
Erden die Grund - Veste einer stand/
hassten Lugend zu legen ? hab ich wohl

die
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Auff denSambstag . irz

die Läge meines Lebens eine wahre

Verehrung gegen Mariam angezeiget ?

Ach ! ich muß über mich leidsten lauter

Gedancken einer grossen Beschamigkeit
fassen; zumal da ich alle Andacht / allen

Liebs - Eifer gegen dieser gnadenreichen
re» barmhertzigen Mutter unterlassen / hab

ich von schändlichster Begierd angetri -
ins den auf die verfluchte Erden aller Gott¬

losigkeit mir eine lasterhaffte / ja recht

teufltche Wohnung zu erbauen gantz
unverschämt getrachtet . Wo waren

dann meine Sinne und Gedancken ? wo

mein Verstand ? daß mich ein unreiner

Stall voll des lasterhassten Gestanck /
und sündhafften Wollusts mehr vergnü¬
gen / als die reineste Wohnung / wel¬

che den köstlichsten Geruch der Himm¬

lischen Süssigkeit selbsten ausgiessen /

erlustigen können . Wie hat es dann

nur möglich seyn können / daß ich die

finstere Winckel / in welchen das Liecht
des Himmels / und die Strahlen der

Göttlichen Gnad gäutzlich ausgelöscht
waren / begieriger aufgesuchet / als um

jene



rs4 Vier andere EbreiEirul Mariä /

jene unbefleckte Wohnung/tn welcher dGej
unschuldigste Reinigkeit / Zartigkeit deiner
Andacht / eiferige Lieb GOttes / undjmei
vollkommener Tugend - Wandel allent - iM
halben den Glantz auSwirffet / mich be brü
worden habe ? Gölte ich aber wegeiW
solcher Thorheit nicht über mich selbster mö
einen unversöhnlichen Haß fassen ? L

verfluchte Blindheit ! ich verschwöre
dich anjetzo mit hertzlicher Neu undme
Leyd / mit seufftzenund weinen / ich der

schlage also an mein Brust / und schreye
auf : ich hab gesündiget / und faste dir /

O Mutter der Barmhertzigkeit alftgai
gleich zu Füssen / lasse mich unwürdig¬
stes Geschöpfs dir anbefohlen seyn ; zu
dir/als zu meiner eintzigen Hoffnung d «

nimme ich die Zuflucht / stehe mich mit

deinen sanfftmüthigen Augen an/reinige
mich von allerMackel durch jene unschul¬
digste Reinigkeit / mit welcher du den

Sohn Gottes in deinen Jungfräulichen
Leib eine fanffte Wohnung zubereitet
hast / verschaffe durch deine mächtige
Vorbitt / damit ich nach Besserung
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Auff den Gambstag . - r ;

ÄmneS ruchlosen Leben / und erhalte¬
ne üer barmhertzigster Verzeyhung aller

NPeiner Sünden / beständig des Tags /

Hnd Nachts mit eiferiger Andacht / in - ^

Nt! brünstiger Lieb / keuschen und § hust¬
en lichen Tugend - Wandel in dir wohnen
enmöge.
8 O ! du bist der wahre
tt Meg des Lebens / aufwelchem die ar¬

idme irrlauffende Sünder gantz sicher bey

H dcm erzörneten GOtt zur Gnad / und

>e Versöhnung gelangen köneu ; mästen sich
/ m dir dein geliebtester Sohn mit dem

Ngantzen Himmel zur Barmhertzigkeit

neiget . Du also/O mildreicheste Jung -

. stau bist die jenige / welche die Straff
! des Tods in die Gnad des Lebens ver¬

wandten könnest . Nun aber bedencke

meine Seele / ob du wohl biß gegen¬

wärtige Stund von dem lasterhafften

Weegder sündlichen Gewohnheit umzu¬

kehren / und dich durcheiferigeVerbeft
serung deines unverschämten Wandels

zur Barmhertzigkeit der hülsireichiften
Mutter - als den wahren Weeg des

Gna -



r 26 Vier andereEhrett - Tirul Mariä /

GnademLebens auch nur mit einem ein -

HigenHertzens - Seufftzer gewendet hasti Mr

Sage her / von wie vielen / und kräWirc
gen Einsprechungen bist du nicht au¬ ch
getriben worden / den glückseligen Weeg lieb

lich

O

aller Auserwählten anzutretten / von
dem du boßhafftig durch deine verruch¬
te Sitten abgewichen bist ? hast wohl keit

aber diesen heilsamen Ermahnungen , smi
dieser vätterlichen Stimm gefolget/und bar

den kindlichen Gehorsam geleistet ? Ach!
mein schuldiges Gewissen klaget mich der
vermahl allzu straffwürdig an / daß tt

'

mich durch die Anreitzungen der Welt
Versprechungen des Teuffels / un ,

Liebkosungen des Fleisches von dem

Weeg meines Heyls zurück halten las¬
sen / und durch die weite und breite

Strassen der völligen Freyheit zu sün¬
digen nur immer fortgeloffen bin . Wo
werde ich nun aber / da ich aus unend¬

licher Barmhertzigkeit des Himmels
meine Gottlosigkeit erkenne / einen siche¬
ren Weeg finden / der strengen Gerech¬
tigkeit des allgemeinen Richters zu ent¬

gehen
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H gehen / als bey dir / D mildreicheste
stt Mutter ! Hülff / Hoffnung und Zu -
U flucht aller armen / verlassenen und ver -

lnckhrnen Sünderen ? Ach ! bitte deinen

eg liebsten Sohn/daß er mit meiner mensch¬
en Wen Schwachheit ein Mitleyden tra -

H ge / und seine unendliche Barmhrrtzig -
»HIkeit an mir sehen lasse / halte den Streich
i , seiner Gerechtigkeit auf / und vermöge /
Mamit er das aufgesetzte strenge Urtheil
h! ber wohlverdienten Straff seldsten wie -

ichder umstosse . Ich bekenne / daß dem

ich geliebter Sohn aus purer Gnad mir

t/Oers mit dem Finger seiner Barm -
nd Hitzigkeit den Jrrfall angedeutet / al -

!ni lein hab ich durch meine Boßheit die

ss, Gruben des ewigen Unheils / michun -
te glückseelig darein zu stürtzen / selbsten
m gegraben . Seye hinführo aber / O gü -
3o tigiste Fürsprecherin ! meine getreue
id Weeg- Weiserin / damit ich von dem Irr -
ls Weeg der Gottlosigkeit abweiche / erhal¬

le» te mich Wanckenden mit deinem mächti -

H gen Schutz jederzeit aufrecht / und eröft
rh ne mir den Weeg zur Göttlichen Gül¬

tigkeit



i r8 Vier andere EhretEiml Maria /

tigkeit / führe meine Schritt/damit ich
auf den rechten Fußsteig durch eine löb¬

liche und geröchte Lebens - Art zu deine «

Göttlichen Sohn gehen möge .
O Mutter GOttes ! du bist die

gantz goldene Himmls - Porteri/durch
welche alle diejenige zu der ewigen

Glückseligkeit sicherlich eingehen wer¬

den / welche mit dem Eifer des Geistes
sich auf deine Andacht verlegen / und

dich von Hertzeu zu lieben suchen / ja dir

schwäriste Sünder selbsteu haben durch
dich den Zugang zur Gnad / und den

Eingang zum Leben zu finden . Selig
darum seynd diejenigen / welche dich ver¬

ehren/seelig / welche durch die Heilig ;
kett des Lebens beständig bey dir wand¬

ten / aber auch selig / welche ihr zwar
sündyafftes / doch reumüthig - und zer¬

knirschtes Hertz dir mit kindlichen Ver¬

trauen aufopfferen . Seelig dämmen

hakte auch ich seyn können / ob ich zwar

gleichsam mit so viel eifenen Ketten / als

ml lasterhaffte Thaten ich verwürcketj

mir selbsten die Marianische Gnaderr -
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Porten verschloffen hab / wann ich nur

durch einige Buß - Zäher mich bey Ma¬

ria um den mächtigen Gewalt - Schlüs¬
sel ihrer alt - vermögenden Vorbitt hätte
bewerben wollen ; indeme ich aber die
in der heiligen Lauff angelobte Treu
durch allerhand ungezaumte Schand -
Laster / und eitler Begierden dieser Er¬
den umgestossen/und das Gesatz GOtteS
mit Füssen getretten/hab ich mir Thür
und Thor / als ein boßhaffte Kreatur
zur Herberg der Verzweigung ungiück- ^
seelig eröffnet . Anjetzo aber erschröcke "
ich ob meiner allzu wahnsinnigen Boß -
heit / und erzittere ob der erschröckli -
chen Rechenschafft / so ich werde zu ge¬
ben haben / indeme ich so närrisch ge -

handlet / daß ich den Himmel / um die

Höll vertauschet / und jene Freuden¬
volle Wohnung / in welcher das Ange¬
sicht Gottes entdecket ein gantzes Meer

der Süßigkeit / alle Begierd / Wünsch
und Begehren meines Willens zu er¬

füllen sich ausgieffet / mir selbsteu durch
meine Sund zugeschlossen hab ; entgegen

I aber



izo Vier andere Ehrerr - Wwl Mariä /

aber die Porten der Hollen / allwo ein

allertieffester Abgrund alles Elend ohne

geringsten Trost / alles Jammers ohne

einige Erquickung / aller Trangsalen
ohne mindeste Labung zubereitet ist /

durch ehrgeitzige Hoffart / inheimischen
Haß / fleischliche Unlauterkeit / boßhaf -
ten Neid / ehrenrührisches Mau ! / är¬

gerliches Exempel / höllische Gottslaste -

rung / und mehr anderen unzähligen
Ubertrettungen der allerheiligsten Ge¬
borten GOLtes aNgelweit eröffnet hab .
Allein / L) Porten der Gnad l Harm -

hertzigste Beschützerin aller sündigen
Menschen / eröffne mir anjetzo die Por¬
ten der Büß / und reisse mich zugleich von

der Porten der Hollen hinweg / siehe

hier ist zwar das schuldige/und der ewige

Peinen würdiges Geschöpfs/das nun

aber bereit ist / mittelst deiner gnädig¬
sten Beyhülff sich zu besseren/und nim¬

mermehr zu sündigenres reuet mich dahe -

ro/unendlich und widerrusse dermal alle

meine begangene Missethat . Ach ! wä¬

re ich tausendmahl eyender von der Er¬
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den verschlucket worden / als daß ich
- aS Hertz deines geliebtesten Sohn be¬

trübet hab . Nimme / O barmhertztgste
Mutter ! nur dermal meine zwar laster -
haffte / aber zugleich büssende See ! un¬

ter deinen Schutz auf / helffe mir / m de¬

ine ich gantz demüthiglich all mein Ver¬
trauen in dich setze / verstatte / daß mein

Flehen / und Weinen vor deinen

geliebtesten Sohn selbsten gelangen
könne . Stehe mir anjetzo / sonderbar
aber in der Stund meines Absterbens
bey/ich empfehle dir mein Hinschei¬
den ; verschaffe / O Freude deren Hei¬
ligen ! Trost deren armen Sündern /

daß meine See ! durch wahre Büß gantz
rein von hinnen wandere / und durch
dich / als die gantz goldene Gnaden -

und Him ^ is - Porten zu dem

ewigen Leben eingehe /

Amen ^
e-r

»S4( H-

I - Fol -



,zr Geberr vsr der B eiche -

Folgen die andächtige Gebetter

vor / und nach der Hei! . Beicht / samt

ihren eingetheilten Betrachtungen -

Gebett vor der Beicht .

Heyl meiner Seelen / barmher -

tztgster GOtt und Erlösertch er¬

kenne nur gar zu wohl / daß rch durch

die vielfältige Überfettungen deiner

Heil . Gebotten dich gottloser Weiß be¬

leidiget hab ; indeme aber deine uner -

meflene Gütigkeit allezeit fertig zumHeyl
deren Sünderen / und mich selbige auch

zu dieser Gtund aus unbegrerfflicher
Gnad durch heilsame Einsprechungen

zur Verzeyhung einladet / so lasse nicht

geschehen / daß ich die so heylwürckende
Gelegenheit versäume / sondern / damit

ich ohne eintzigen Aufschub durch eine

Lhränen - voüe Beicht alle meine Sün¬

den auslösche / und von innersten mei¬

nes Geistes mich mit dir versöhne .

Schicke derohalben deinen Heil . Geist

über mich / damit er mein süudhafites
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Geben vorder Beicht . izz

Gewissen erleuchte / und mir alle meine

unverschambte Gottlosigkeiten nach
Maaß und Zahl zu erkennen gebe/dann
stehe / ich bin bereit vor deinem Gna¬
den - Stuhl alle meine Schuld reumü -

thig zu bekennen / und nebst vesten Für¬
satz / ehender tausendmahl zu sterben /

als jemahls mehr der Günd statt und

Platz zu geben / mich von allen auch
häßlichisten Lasieren vor deinen mir auf¬

gesetzten Geistlichen Stadthalter demü -

thigist anzuklagen . Ich werde Hinfür -
an die versäumte Büß mit desto grös¬
seren Eifer ersetzen / und mich bemühen /
die noch übrige Zeit meines Lebens in

deiner Lieb / und deinen Diensten zu zu¬

bringen . Also bin ich von gantzenHertzm
gesinnet / also verlange ich zu thun/und
also verlpriche vestigltch mit deiner ge¬

waltigen Hülff und Beystand zu le¬

ben/Amen .
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Kurtze/doch nützliche Betrachtung
vor der H. Beicht / wordurch eine sündi¬
ge Seele den unqlückseeligen Grand - in weh

chen sie sich wegen begangener Missethaten muthe
willigzcsiürtztt / «hr zu Gemüth führen

solle.

ve
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Mrachte - O fündhaffte Seele ! inrvaS

glückseligen Stand dich dre unendliche
Barmhertztgkeit GOtteS qesetzek / als diese
ohne etntzrge Nothwendigkeit / ohne deinen
Werdienften dich zu dem Göttlichen Eben »
Bild auS dem puren Nichts erschaffen ; er -

tveqe aber auch anbey zu was Würdigkeit
die fürtreffrjchkste Würckung der Göttlichen
Gnad dich erhoben / nachdemedu durch das

heilige Tauft - Wasser von allgemeiner Erb -
Mackel / welche/werlen aller unserer Will m
dem Adam - als den Hauvt und Ursprung
aller Menscher » eingeschlossen wäre / ferne
gantze Nachkommiingschafft unvermeidlich
d; flecket hat / wiederum gereiniget / und in
den Stand einer unversehrten Unschuld ein¬

gesetzet wordeo - Du wärest mit der aufge¬
nommenen Kmdschafft des Allerhöchsten be¬

glücket / und damit du ein geliebter Mit -
Erb rn dem ewigen Reich der unsterblichen
Glückseligkeit seyn möchtest / ist das Gött¬
liche Wort Mensch worden / und hak vor dich
geritten . Go annemlich / holdtzelig und
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vor der Heil - Beiche . 1Z5

Himmels und der Erden sich m deine See !
verliebet , und ihme solche zu einer Geistli¬
chen Braut auSerwählek / sich mit ihr durch
liebreiche Vermählung ewig zu verbinden .
Von denen Engeln wärest du bedienet / vou
denen Trusten gefürchtet / und die gantze
Welt mäste sich dir zu Fügen legen - Du
wärest eine auserwählte Wohnung des Heil .
Geistes / an dero Beschallung dieHrmmlstche
Geister daSgröste Belieben getragen / »nas¬
sen er die heiligiste Gaben seiner Göttlichen
Lieb in dir reichlich auSgegossen / damit er

beständig in deinem Hertzcn solle verharren
können . Du wärest eine Freud der Gött¬

lichen Mutter / eine Ergötzlrchkeit aller Him -

lischen Mit « Bürgeren / ia ein angenehmes
liebes Geschöpff der allerhöchsteu Göttlichen
Dreyeinigkeit ftibsten ; allein betrachte/und
nimm « es dir zu Hertzen / waS der be - lrge
ämbrolmii redet - Du wärest ein Tempel
GOtteS / sagt er / ein GesponS Christi eine

Wohnung des Heil . Geistes / und da ich dir

so offt sage / du wärest / ist es so offt Vorwo¬

chen , daß ich ftufftze / weilen du nimmer¬

mehr bist / was du gewesen wärest ; mästen /
nachdeme du die Forcht GOtteS zurückge¬
leget/und durch sündigen ( solte es auch nur
eine eintzige Todsünd gewesen seyn ) aus dem

Geschlecht deines so hochen Ehren - Stand
geschlagen / bist du des fürtreffkichen Stands

eines von GOtt aufgenommenen Kind ent -

I 4 setzet ,
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setzet / und als ein undanckbarester Sohn
« der Tochter alles Rechts zu dem Erd - Gut
der glorreichen Seelmkeir beraubet worden -
Deme See ! / als eine geweste liebreiche Braut
des Allerhöchsten , weilen sie wegen eines
viehischen Wollust mit demTeuffei / als dir
vndanckbahreste Ehe - Brechen » die GOtt
verlobte Treu gebrochen / ist von dem Herr -
ltchen Braut Beth verstosien / aller ansehm
lichen Zterrathen heiitgmachender Gnad end
blölet , von dem Göttlichen Bräutigam qe-
hasset / und als ein ZihKScheiden aller er¬
denklichen Ubelev / wre auch erbärmlichen
Armseeltqkeiten worden . Aber « och nicht
genua dieses / sondern betrachte nur auf -
mercksam - was das sagen will , daß du nach
hmdanaesetzten / deine Seel anbelangende
- Ute Gedancken / nach aufgesagten Gewis¬
sens - Antrrb / dich aus einem Auserwählten

In ernen Verworffenen , aus einem Gesellen
deren Engeln tn einen Mik - Gespan der Teuft
len veränderet / und dich aus einem Freund
GOtteS / seiner liebsten Mutter / unb aller
Auserwählten zu ihrem ärgisten Femd ge¬
macht hast . Die annemliche Liebe GOt -
tes hast du in einen bitteren Haß ver¬
kehret - die tödtlici -e Straff deS strengen
Richters drr auf den Hals geladen / und da
du durch frey / und muthwtlliges Sündigen
dich sechsten aus dem Buch der Lebendigen
ausgelöschet / hast du dich zu einem rrngkuck -
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seeligen SÄiacht - Öpßer abmacht / welches
verdiene ? / daß es an dem pernlicheü Orkh
der HöUen / um immer und ewig alwa m
lüden der Göttlichen Räch solte anfaeopf -
ferer werden . Nachdeme du ader also die¬
sen deinen unfteiigrn Stand betrachtet / so
erweae bey dir fttbsten / ob du nun / dich von
so kläglichen Zustand zu besreyen / nicht um
ein kräffttges Mittel bewerben wollest . Ach !
siebe , die himmlische Barmhertzigkett stehet
bereit / und bietet dir die Hand / dich irr den
glückseligen Stand der vorigen Unschuld
einzusetzen / und sotten deine Laster über alle

menschliche Emvrldung groß / und ärgerlich
seyn / sie erwartet von drr nur dre Erkanr -

nuß demer groben Fehler / und derselben
hertzliche Bereuhunq . Dann / daß die um
endliche Gütigkett GOttes dich Whero mit
der von dir verdienten Straff noch mcht qe »
troffen / sondern dich gedulket / ist geschehen
um die Zeit zu wahrer Büß dir zu verley -
ben . Lasse darum nicht aus / dich aisohald

zu besseren / und bitte deinen gütigsten Er¬

löser auf die Weiß / die ich dir durch
folgendes reumüthigeS Gebett mit¬

theile .

« » ? ) ( 2
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Gebett .

^Eintzige Zuflucht aller büßenden
Sündern/allmächtiger barmher -

tzigister SOLL ! hier lrqet zu deinen

Füjstn jene fündhaffte Seele / welche Zc
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ih-
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vor deiner Göttlichen Majestät mit

Lantz demüthigen Hertzen bekeKKet /

daß sie / als ein verächtlichistes Ge-

fchöpff sich angemaßet / den jenen gotö
loser Weiß zu beleydigen / deme doch

zu lieben / sie wegen so hoher empfan¬
genen Gnaden unendlich verbunden

wäre ; ich erkenne / daß meine schand - läu
liche Laster unzähliger / als die Sand - nu

Körnlein an dem Meer/als die Stern
in dem Himmel / ja / daß sie dir teuff ,
lische Boßheit auch weit übersteigen .
Ich klage mich aber anjetzo vor Hlm -
mel / und Erden / als den gottlosesten
aus allen Menschen an / züchtige nur

derohalben / Q eintzige Hoffnung deren

Sündern ! mit deiner vätterliche Straff -
Ruthen meine gottlose Vermessenheit
allhier in diesen Leben / damit ich in je¬

ner
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vor der H. Beichr . ^ Z9
ner erschröcklrchen Stund / in welcher
du meine Seel richten werdest / sie mit

ihren grösten Trost durch eine vollkom ,

mene Büß gerechtfertiget / vor deinen

Göttlichen Angesicht erscheinen möchte .
Za / ja / mit demer Hilff nimme ich mir

kräfftiglich für / alle Weiß einer recht¬
schaffenen Bußfertigkeit zu gebrauchen .
Derohalben verfluche / und verschwöre
ich alle meine btß anhero verübte Miß¬
handlungen/und weilen mir deine um

endliche Barmhertzigkeit noch Ver -

zeyhung versprichst / so verleyhe mir

auch eine solche schmertzliche Reu über

meine ärgerliche Sünden / die mich mit

dir versöhnen könne . Ich bekenne zwar

mrch für unwürdig / deme du deine

Gnad sottest widerfahren lassen / in -

deme du aber nicht den Tod des Sün¬

ders wollest / sonderen damit er sich be¬

kehre / und lebe / so siehe / ich bereue

anjetzo mit allermögligisten Hertzen -
Leyd meine begangene Sünden / nicht /

daß ich die Straff der Höllen verwür¬

fet / sonderen einßig und allein / daß
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ich deine unendliche höchste Güttgkeit
beleydiget hab / ich bin aber völlig ent¬

schlossen / mit deiner Göttlichen HülffW
mich zu besseren / nimmermehr soll es

geschehen/daß ich dein liebreiches Hertz
mit meinen Lästeren verletze / auch

nichts solle mich abhalten / daß ich

nicht alfobald meinem üblen elenden

Stand abhelffe . Verzeyhe nur Ver¬

mahl dem / der auff dich reumüthig

hoffet / und sich vor dir mit Zäheren
demüthiget ; ja ich wünsche / daß ich
das Tag - Liecht niemahls angesehen
hätte / damit nur du als mein höchstes
Gut niemahl von mir wärest beleydi -

St

der!

inn

die

mz
reu

sen

get worden ; indeme ich aber verlange
in deinem Angesicht ein warhaffter /

und nicht verstellter Büsser zu seyn / so
werde ich zur Abbüssung aller dir zuge -

Mgten Beleydigung auff nichts ande¬

res gedacht seyn / als zur Genugthu¬
ung für meine Sünden / meinen Leib

zu züchtigen / alles um deiner Lieb wil¬

len zu leyden / und mich eyfferigist be¬

sorgen / durch eine reumüthige / vollkom¬
mene

M
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inene Betcht / samt der Verzeyhung /
deine allerheiligiste Gnad zu erwerben /

lmen .

Gebett nach der Beicht .

Barmhertzigrster JESU ! tam

sendmahl seye gedenedeyet diese
Stund / gepreiset / und gelobet seye

deine reichlichste Freygebigkeit / welche

mir/als den grösten sündigen Menschen

die unendliche Erbarrmmß dergestalten
mgedeyen lassen / daß ich durch eine

reumüthige Beicht von den Finsternus -
sen an das Ltecht / von dem Irrthum
mr Warheit / von dem Sünden - Wust
m der Unschuld / und von deiner Feind -

schafft / als meines Schöpffers / und

Erlösers / zu deiner heylwerthisten
Freundschafft gelanget bin . Ach ich er¬

kenne nur gar zu wohl / daß dieses ei¬

ne gantz Himmlische / und unschätzbare
Gnad / welche erforderet / daß ich mit

den augenscheinlichisten Bezeugungen
ein danckbares Gemüth erweise ; da -

hero / weilen ich nunmehr von dem Be¬

griff
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griff aller Übel durch deine hetltgma -
chende Gnad erlöset worden / dke mich

zu dem höchsten Zweck meiner Erschaf¬
fung zu gelangen / hätten verhinderen
können / so will ich hinführo / tndeme

ich dir für solche unbegreifliche Wohl¬
that alles schuldig bin/mich sürsichtrgst
besorgen / wider die Sünd ein solchen
hauptsächlichen Haß / und Widerwil¬

len zu schöpffen / damit du mein höch¬
ster Wohlthäter von mir nicht mehr
beleydiget werdest . Ich werde darum

immerdar auff mich wachtbare Augen
haben / und aller Gefahr vorzukom¬
men / mich befleißen / mit unermüdeten

Eyffer alle sündhaffte Gelegenheiten zu
meiden / und alle Bewegnussen der

Sinnlichkeit durch eine bußfertige Ab -

tödtung in Zaum zu halten / und dem

Geist unterthänig zu machen ; nimmer¬

mehr will ich in die einmahl boßdafftig
geliebte Wollüsten wiederkehren/und die

billig beweynte Laster wwerhollen / ent¬

zünde nur du / barmherßrgsterErlöser !
jederzeit einen strichen Epffer in mw /

. daß
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daß/ werkn mrr / wie ich gantzlich ver -

hoffe / durch die Sacramentalischr Ab¬

solution weine begangene Sünde »

seynd nachgelassen worden / mir auch
immerdar mißfalle / daß ich gesündiget

e. Ja ich bitte dich auch von gantzen
Hretzeu gedemüthiget / daß du meinen

Willen fürohin also regieren wollest/da -
mit ich jederzeit an dir einen gnädigen
Vatter möge zu gemessen haben / Amen .

Km' tze / doch nützliche Betrach¬
tung nach der heiligen Beicht / wasge -
jstalkeu eine büßende See ! durch vollkomme ,
m und rcumütbige Bucht / aller ihrer Sünden wltt
dermn in den Stand der Gnaden GOttes eingesetzet /

mrd mit unzählig anderen geistlichen Gaben
kereichet worden .

^Etrachte / D büjsende Seele ! ob es
»' nicht war seye / daß unter anderen

vielen / und erbärmlichen Berrangnussen /

welchen dkch dein sündhafter Stand unter -

worffen / du nicht so ; «derltch von bitterer

Unruhe deines schuldigen Gewissen so offt

seyest gequa let worden / als dir die Gedächte

nvß deine Schandthaten vorgeworfen ? sa ,

ge aber anjetzs / nachdeme du durch eine

ivarhaffte reumüthige Beicht der Himmli¬

schen Gerechtigkeit genug gethan / ob nicht
solche
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solche dich al ^ Fo . cht und Sorg überhe,!
bet / und du von dem Überfluß der Trosts
reichen Erqmcküngen rrr vollkommene Ruhe

seyest gestehet worden ? alle Schönheiten !
der ChrWichmLugenden waren zwar durch!
die Sünd m ow verunreiniget / und wärest

^

du aantz unsauber , garstig / und unflätig, !
mästen so ein eintzrger sündlicher Gedancken

die allerschönste Engel m allerheßljchste
Leuffel verkehret so erachte mit was Ab-

scheuitgkeit nicht der Sünden ' Wust deine

Seet werde besudlet haben ; nachdeme dri

aber anjetzo solche deine Boßhetten hertzlich
bereuet / so bist du mrt dem schnee - wetssen

Meyd der Unschuld wieder angethan / und

so rein worden / als ob du niemahls wärest
bemacklet gewesen / massm deine Bußfertig, !
kett dir die verlohrene Unschuld der heilige «

Laust wieder zugestellet : kerne begangene

Laster haben dich / zu einen eingefleischten
Leuffel gemacht / indeme / gleichwie ein Kind

mit der Milch / so es von den Brüsten sei,

ner Amme sauget / mehristen theils derojel ,
den Anmuthungen / natürliche Neigungen ,
und Sitten hiaemtrincket , also auch / wie

der heilige Hnconms von psllua lehret / well

len der Sünder dem Leuffel gleichsam für

seine Säugam hat , indeme er alle schand ,

liche WoUustbarketten gleich einem unven

Künfftigen Kind von seine » Brüsten einsän¬
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Nach der H. Deiche . » 4 ;

get k so wird er eben mit seinen teuflischen
Sitten so weit angefüllet / daß er sich in al¬
len seinen Thun einen schändlichen Teuftet
erzeiget / anjetzo aber/da du durch die Tu¬
gend einer hertzlicheu Reu alle Macke ! der
begangenen Sunden ausgelöschet / hat die
die auffrichtig « Büß nicht zwar durch Ver¬
änderung deiner erschaffene » Wesenheit t
sondern Krafft deiner gebesserten Sitten in
Vergleichnng der fürtreffltchen Gemüths -
Veränveriing eine gantz Englische Gestalt
eingedrucket / und dich zu der Gleichheit ei¬
ne - unschuldigen / allerschönsten Engel er¬
hoben : dein sündhaffter Wandel hatte dich
vor GOtt / und seiner Himmlischen Hot -
Stadt zwar gantz veracht / und verhaft ge -
macht / nachdeme du aber durch reumüthtgtz
Beicht alle Gottlosigkeit aus demen Ge¬
müth ausgeleeret / hast du die liebreiche Au¬
gen GOtte - auff dich gezogen / wie dann
auch GOtt sechsten / der so fast um dein
Heyl geeyfferet / den grösten Lust / und un¬
aussprechliches Wohlgefallen verursachet /
Engel / und Heilige erfreuen sich ab deiner
Gerechkfertigung / tndeme sie in Ansehung
deiner Bußfertigkeit erkennen / daß die Gött¬
liche Ehr wiederum erstattet / der trotzige
Hochmuth des TeuffelS gedampffet / und
die leere Stellen der abtrtnnigen Engelen
hurch dich vermehret worden .

K In ,
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Indem « du aber mir so für trefflichen

Gaben bererchet / von unendlicher Gürigkeik

GOttes in den glückseeiigsten Stand / so

immer kau ausgesunnen werden / wiederum

eingesetzet / und dir also die Straffen zu dem

Himmel eröffnet worden / so betrachte /

und wohl bedencklich zwar / was Übel und

Elend / Fluch / und Maledeyung / du nicht

verdienen solteff / sofern du aus Treu - los «

fester Undanckbarkeit die GOtt vormahls

zugefügte Schwachen / die erst beweyure ,

und bereute Sünden Widerhollen / und den

nen erst - ausgespyenen Sürw - Wust wieder «

um hinein schlappen wurdest ; schmeichle dir

nur nicht selbsten / daß du dir etwa « » aber¬

mahlige Bekehrung versprechen wollest / zu«

mahl du dich in solcher Hoffnung därffest
betrogen finden / Massen viel schwärer ist

abermahl zu genesen / wann man nach er¬

langter Gesundheit wiederum in die vorige

Kranckheit gefallen ist . Die Barmhertzig -

keit GOttes ist zwar unendlich / aber seine

Gerechtigkeit ist auch nicht eingeschräncket :
sage her / was hast du wohl für ein Pfand
in Handen , daß GOtt , gleich wie es an -

Deren geschehen / seine erschröckttche Räch

nicht über dich auch ausführen werde , bald

du nur eines von deinen bereuten Lastertha¬
ten wiederum verüben werdest . Ach wie

vtel , und viel fitzen vermahl in denen er -

schrvck-
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k7 <rch der H. Beichr . 1 ^ 7

schröcktichisten Peynen der Hollen / welche
ihnen/gleich einen bamlon eingebildet / daß
sie die geistliche Kräfften haben werden nach
widerholten vorigen Lastern durch eine rru -
müthige Beicht jene Ketten und « Band/mit
weichen sie der höllische PKiMseer gefaßler /
Wiederum / wie sie vorhin gethan / werden
zerreisen / und sich in den freyen Stand der
Unschuld setzen können . Ach meine büssende
Seel r sehe zu / damit du von dem angetret -
tenen Weeg deines Heyls nicht mehr ab¬
weichest / und deine arme Seele in den ge¬
fährlichsten Stand deiner Seeligkeik setzest /
ruffe derohalben / deinen hülffreichen GOtt
so wohl eyfferig/als beständig durch folgen¬
des Gebett um die Beharrlichkeit in deinem
guten Vorsatz an .

Gebett .

Ciftriger Liebhaber aller büffen -
W den Hertzen ! eintzige Hü! ff mei¬

ner armen sündhafiteg Seele / ich er¬

kenne Vermahl / was grosse Gutthat
mich beglücket habe / daß rch durch dei¬

ne grosse Barmhertzigkett von meinem

Verderben zu dem Heyl gelanget / und

der Verdiensten deines heiligen § reu -
tzes theilhafftig worden bin / nachdeme

K 2 ich
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ich aus deiner »«ermessenen Gnad /

mein Gewissen von allem Wust der

Sünden durch die reumüthige Beicht
habe reinigen können . Deine unbe -

areiffliche Lieb hat mich aus dem Ab¬

grund der Höllen herausgerissen / und

Lein mächtiger Armb in die ErbschassL
des Himmelreich eingesetzet / welche
Lermahl einstens zu gemessen der Trost

und Hoffnung die gantze Zeit meiner

indischen Wanderschafft dauren werde /

wann ich nur in dem Haß der Sünden

beständig verharre ; indeme ich aber aus

vielfältiger Erfahrnuß überwiesen bin /

wie schwach meine eigene Gebrechlich¬
keit / und wie starck der teufflische Ge¬

walt seye / so hab ich den himmlischen
Schutz vonnöthen / damit ich nicht wie

ein Hund den erst ausgespeyten Unflat
meiner Laster wiedrum hineinfresse/und
deine unendliche Barmhertzigkeit also

durch die vorige Boßheiten mißbrau¬

che . Westwegen ich dann gantz demü¬

thig mit flehentlichen Seufftzen und

Bitten mich zu deinen Füssen werffe /
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Nach der H. Beichr . 14 ^

ach stärcke meine armseelige Schwach¬
heit aus daß kein Antrib der Begier -
lichkerr meine zu aller Boßhett geneigte
Natur übereile / noch dre teufflische An -

reitzungen den löblichen Fürsatz meines

warhafft büßenden Geistes hintertrei¬
ben möchten . Lasse mich öffters deine
heilsame Einsprechungen geniessen /

welche mir Tag und Nacht in die Oh¬
ren schreyen möchten / daß ich nach ein¬

mahl erlangter Verzeyhung / nicht
mehr sündigen solle . Verschaffe in mir

einen so fertigen Willen / der deine zu
meinem Heyl angesehene Befehl in al¬

len / und jeden aufdas sorgsameste voll¬

ziehe . Bewahre mich gnädigst/damit
ich von keiner bösen Gesellschafft ver¬

führet / sonderen dieselbe beständig
fliehe / welche dich zu beleidigen mich
veranlassen möchte . Steiffe und bekräf¬
tige meinen Vorsatz / damit ich Hertz
und Muth nicht fallen lasse / wie fast
die betrogene Welt mit ihren Liebko¬

sungen mir zusetzen därjfte / noch daß

ich einen Schritt weiche / und an die

Kz Frey -
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Freyheit des sündlichen Leben wieder

zurückkehre . Mache mich zu einem
steiffen Felsen / auf daß ich alleboßhaf -
tige Anfäll und List der jeuigen zernich¬
ten könne / die mich von dir / als mei¬

nen gecreutzigten Heyland wollen ab¬

wendig machen . Reich mir beständig
Deine gnädige HülffS - Hand / damit ich
zu keinem Raub meiner Schwachheit
eingehändiget werde / sondern unter

deinem Göttlichen Schutz in deiner

Gnad biß an meinen letzten Athem ver¬

harren möge / Amen .

Folgen die Gebetter mit ihren ein¬
getheilten Betrachtungen sowol vor /

als nachher Heil - Communion .

Eebktt vor der heiligen Lom -
nmnion .

MK Eingefleischtes Wort des ewigen
« N Vatters ! gutthatigster Liebha¬
ber der Menschen ! der du dich nicht
vergnügest / daß du dem bußfertigen
Sünder die verdiente Straff nachlassest /
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Vor der H. Lsmmumstt . ixr

und wiederum zu Gnaden aufnimmest ;
sonderen ihn noch zu einer herrlichen
Tafel / bey welcher alle erdenckliche

Süssigkeittn verkostet werden / gantz

liebreich einladest . Gebenedeyet seye
darum deine unermessette Gürigkeit ;
und da ich von deiner grossen Barm -

Hitzigkeit zu diesem Himmlischen Gast -

Mahl an heut auch zugelaffen werde /

so verschaffe / daß ich dieses für mich so

gütige Glück erkenne / und keine ande¬

re Gedancken in mein Hertz fasse / als /

daß ich durch exemplarische Sitten /

aufrichtigen Wandel / heiliger Andacht /

^christlicher Fromkeit vor deinen Gött¬

lichen Augen wolgestalt erscheine . Ver -

leyhe mir deine Gnad / auf daß ich die

heilige Räth werckstellig mache / die

mich vermahnen / mich fürfichtig zu be¬

sorgen / damit ich dich / als meinen un¬

ter der heiligen Hostien verborgenen

GOtt nicht in die Koth > Gruben eines

Unreinen / sondern in ein durch Hertzen -

Leyd von Sünden - Mackel gantz unbe¬

flecktes Hertz mit demüthiger Ehrbar -
K 4 kett
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keit hineinlege / auf daß ich nichtUW
Ag werde mit jenen Unfeeligen / ohne
hoch - zeitlichen Kleid eingetrungenen
Gast / von deiner kostbaren Tafel ver¬
flossen zu werden ; sondern damit ich
wtt dem Kleid der Unschuld geziehret /
von deinem überflüssigen Sergen bezi¬
chtt / den geistlichen Frucht und Nu¬
tzen / welchen die allerheiligste Enge ! -
Speiß deines Fleisch und Bluts den
Gerechtfertigten mittheilet / zum Trost
rneiner Seelm empfangen möge /
Amen .

Kurtze/und nutzbare Betrachtung
vor der H. Kommunion / durch welche
- ine Christliche Seel ihr zu Gemüth führen
kan / was gross « Lreb der «ingebohrne Sohn GOktes

inEmsetzung des Heil . Altars - Sacrament gcaea
uns Menschen müsse getragen haben .

MEtrachte meine Christliche See/ , was
« Ke grosses Gluck eS vor dich seye / daß dein
GOtt sich erkläre , und dir zu verstehen gebe /
kernen grösseren Lust / noch Freud zu haben ,
als mit / und bey dir zu seyn . Betrachte
aber weiters / was unvergleichlichere Glück -
s- eligkeit dir noch zustehe , baß sein verliebtes
Hertz mit immerwährender Auökheilung sei¬
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VSk der H. Lommtkni » tt . r ; z

nes Trosts / und Gnaden annoch nicht satt /
oder zu frieden seyn können / sonderen die
höchste Zuneigung seiner Lieb gegen dir zu
erweisen / er selbsten mit Leib und Seel / mit
Mensch und GOkthert / als ein Himmlische /
ja Göttliche Speist sich dir aufgestellet habe .
Es wäre ihme dahero nicht genug / daß
er dich durch die heiligmachende Gnad seiner
Göttlichen Natur theilyafftig zu machen /
die menschliche Natur angenommen / noch
daß er zu deiner Versöhnung sich selbsten /
als ein unschuldiges Schlacht,Öpffer / unter
so vielen / und unaussprechlichen Schmertzen /
unter so unbilligen Schwachen / und Ver¬
spottungen aus blosen Absehen die Sund
von dir hinweg zunehmen / und dich von der
schändlichen Drenstbarkeik des Teuffels zu
erlösen / auf einen aus seinen zerrissenen
Aderen allenthalben Herabwallenden Blut -
Aktar des HCreutzes aufoferte ; sondern da¬
mit du / mit ihme vollkommen vereiniget/in
ihn gäntzlich verwandlet / zu einer Sonnen
der Schönheit / zu einem Wunder der Hold¬
seligkeit / ja gar durch Theilhafftigmachung /
zu einem Mit - Genossen seiner Wesenheit /
und allerschönsten GOtt wurdest / hat er
vermittelst Wunder - voller und Gnaden¬
reicher Einsetzung des allerheiligsten Sakra¬
ment des Altars / von dir / als eine Speist
genossen zu werden / sich aufgesetzet hat ;

K ; damit
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damit du tu ihm / und er in dir also verdien

den möge . Nun aber versammle deine Ge -

müths - Gedancken / und gehe darmit in das

inneriste deines Hertzen . Betrachte ob die

Liebs - Begierd deines gnadenreichesten IE -

su / dir Gutes zu thun / zu der Wohlfart den

nes HeylS sich noch häuffiger hätte ausgies -

fen können / und du wirst finden / daß die¬

ses unschätzbare Gnaden - Merck in solcher
Lieb seine Allmacht gleichsam ausgeschöpfter
habe . Erweg « nur dieses / aber mercke es

wohl / ob sein LiebsrTtfer sich weiter erstre¬
cken kunte / als daß du mit dem Fleisch und

Blut eines zu deiner Heiligmachmtg einge -
menschten GOtt könnest gespelsit werden /

vor dessen herrlichen Majestät doch die En¬

glische Geister / wie die Schrifft selbsten jagt /
mit Forcht und Zitteren stehen / baß du Je¬
nen auf deine Zung zu nehmen würdig wer¬

dest / die alle Augenblick sich in sein Lob aus -

gieffen solte ? Daß du Jenen in dein Hertz
einzuschließen Gewalt habest , deme

zu dienen , du alles schuldig bist ? Daß du

aus unermeßlicher Güklgkeit mit Christo
ein Leib und ein Fleisch zu werden die himm¬

lische Gnad geniessest / zu dessen gebieten¬
der Allmacht und heiligsten Füssen / du in

tieffester Demuth dein verächtliches Nichts

legen sottest ; nachdeme du aber solches wohl

betrachtet / soerwege / mit waswastugend -
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Vor der H. Lomniuni - tt . i ; ;

Ilcher Vorbereitung du dich zu dem grossen
Lisch des HErrn begeben werdest . Be -
bencke derohalben / was du wohl thun wur¬
dest / so fern du die unaussprechliche Maje¬
stät deines Erschaffers in ihrem herrlichsten
Glantz von allen Englischen Heerscharen be¬

gleitet mit deinen leiblichen Augen sehen sol -
lest. Mit was Ehren / Forcht und erstau¬
nenden Geist ? was demüthrqstcr Anmu -

thuvg / und eingezogener Auferbaullchkett
du mcht dich ihme zu Füssen werffen wur -

dest ? und mit von aller Ehrerbietigkeit be¬

deckten Angesicht dich unwürdig erachten /

nur mit einem Schritt ihm zuzunähen - Wis¬
se demnach / daß eben dieser GOtt in aller

seiner Herrlichkeit / glantzretcher Majestät /

wie er in dem Himmel herrschet / von denen

Engeln bedienet / und allen Auserwählten

angebettet wird / unter der heiligen Hostien

zwar verborgen / lebhafft / und wie er in sich

selbst ist / so offt du communicirest / zu dir

komme / und sich von dir / als eineGöttliche -

Speiß gemessen lasse , Was also du in jener

glückseeligen Begnädigung zu thun dich schul «

dig erkennest / das würcke / so offt du deinen

liebsten GOtt durch die heilige Communion

empfangest ; sonderbar aber erwecke in dei¬

nem Hertzen einen inbrünstigen Liebs - Eifer /

seine unbegreiffltche Lieb in etwas zu vergel¬
ten / und besorge dich / damit du deinen

Mund
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Mund niemahl unwürdig aufthnest mit schul ,
Digen Gewissen das heilige Sacrament zu
rmpfahen / dann du das Göttliche Opffer
in ein GottS - Raub / das Geheimnuß in ei, ,
« en Vatters,Mord / das Leben in den Tod
Verkehren / und au statt eine grössere Hei ,
iigkettdarvon zubekommen / du dir nur im¬
mer grössere Pernm zurichten wurdest .
Witte demnach deinen unermessenen Wohl ,
Ihäter / damit er dir seine Gnad verleyhen
wolle / auf daß du mit allen erforderlichen
Lugenden wolgefällig emgerichtet/dise himm ,
tische Speiß gemessen möchtest ; sprichedew
« ach mit allem Eifer und Andacht folgen ,
Her Gebe « .

Gebelt »

Eyfferiger Liebhaber aller Tm
gend - reichen Seelen / ich beken¬

ne zwar / daß ich wegen Abgang der
geistlichen Zierde mich unter diese glück:
feelige Schaar nicht einmengen dürste /
Massen meine Gottlosigkeit mich aller gu¬
ten Wercken / und Verdiensten beraubet
hatte ; dahero gekrauste ich mir auch
Nicht gleich diesen zu deinen Heiligen

Lisch

jer
di

ch
m

ui

fe
b<

ni

d,



Hell . CsmmtttriM r ; 7

er
i,
d
i,
n-
r.

n
r;
v
r-

-

r

/

-

e

r

>

Tisch hinzu zu tretten / sofern ich nicht
wüste/daß du denen reumüthigBüssen -
den alle ihre geistliche erlittene Scha¬
ben / und Verlust völlig wiederum zu

ersetzen pflegest ; in diesem Vertrauen
dann finde ich mich gleich dem verlohn
nen Sohn / mit ehrerbietiger Unterthä -

nigkeit vor deiner Göttlichen Majestät
ein / mit gäntzltcher Hoffnung / daß dei¬

ne mildreiche Güte / als ein liebreiche «
Vatter mir werde Gnad / und Barm -

Hitzigkeit widerfahren lassen ; durch
reumüthiges Seufftzen wende ich mich
derohalben zu dir / damit du mir alle

jene geistliche Sitten ertheilen wollest /
die erklecken möchten / mich deines ge -

heiligsten Abend - Mahls würdig zuma¬

chen . Erleuchte mich demnach / da¬

mit ich die Hockheit deiner Majestät /
und die Verächtlichkeit meines Wes¬

sen erkenne . Verleyhe mk Das kost¬
bare Kleyd eines unsträfflich / und un¬

schuldigen Lebens - Wandel / entzünde
mein Hertz mit dem Himlischen Feuer

der Liebe ; reinige meine Seel durch den

Glantz



i ; 8 Geben : nach der

Glantz deiner heiligen Gnad von aller

Mackel der Sünden / damit ich mich
deinen Göttlichen Augen wohlgefällig
fürftelle / und das allerheilrgste Sacra -

ment des Altars / allwo du / O ewi¬

ger GDtt ! nicht nur bloß mit deiner
allwürckenden Krafft / und Unermeffen -
heit / sonderen mit deiner gantzen Wee -

senheit zugegen bist / in Christlicher
Frommkeit mit heiliger Andacht ehren -
bretig empfangen möchte / Amen .

Gcbctt nach der H. Kommunion .

MS UnerschöpffNche Gütigkeit ! eiliger
sM fleischtes ewiges Wort ! welches
du dich gewürdiget hast / mit menschli¬
cher Natur bekleydet / in dieses Thal
der Zäher anzukommen / nicht allein

durch die Bitterkeit der Peynen biß an

die schmäliche Marter des Areutzes /
und Grausamkeit des Todes / das

schwäre Sünden - Joch von mir hin¬

weg zu nemmen / und mich von dem

ewigen Fluch zu erlösen ; sonderen zu
rinen glückseligsten Angedenken / und

im -

im

m

ste
setz
du:

lic!

ga

sch
Lic

au

de!

tvc

gei
mc

th
Ä

da

Zv
gei
Mi

Lh-
bü

all

lM

W



Heil . Lsmmumori . 159

er

ch
tg
a-

>i -

er

n-

le¬

er

w

ll .

er

ls

lir

al

in

IN

Z/

ls

t -

N

iU
id

immerwährenden Unter - Pfand deiner

unerschöpflichenGüte / Las allerhellig -
sie Sacrament des Altars auch einzu¬
setzen / damit ich / und alle Menschen

durch würdige Bemessung deines Gött¬

lichen Fleisch / und Bluts mit dir

gantz eines wurden . Wegen dieser über¬

schwenglicher gegen mir getragener
Lieb / undBegierd/sage ich nun dir

aus gantzen Kräfften meiner Seelen

demüthigsten Danck / sonderbar aber /

tvetlen du mich anheunt auch würdig
gemacht hast / dieses heiligste Abend¬

mahl zu empfahen ; wegen diesen so
theuren Werth / und unermessener
Wohlthat aber wünschte ich anheunt /

daß alle meine Glieder die beredsamste
Zungen wurden / die sich in diesen Au¬

genblick in dein Lob ausgiessen / um dir

meinem unendlich freygebigsten Gut¬

thäter / vermög meiner Pflicht / ein ge¬

bührendes Danck - Opsser abzustatten ;
allein bitte ich / barmhertziaster JEsu !
mit meinen Unvermögen ein gnädiges
Wlleyden zu tragen : Massen so auch

alle
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alleGeschöpff dieser Welt mit aller
- ihrer Vollkommenheit sich mit mir
schon verkündeten / alle möglichste
Dancksagung auszusinnen / so wurden
wir doch gleich in Anfang ob deiner
unendlichen Lieb gantz erstaunend de -
müthigist bekennen müssen / das alle
unsere Kräfften zu schwach / daß in¬

brünstige Verlangen niemahl erfüllen
kunten : nemme derohalben meinen fer¬
tigen Willen für das Werck selbstett
an / und da ich mein unwürdiges
Hertz / in welches du dir unter denen
Sacraments - Gestalten belieben lassen
anheunt einzugehen / diraufopffere / so
stärcke dasselbe durch deine heiligma¬
chende Gnad / damit ich durch Khrist -
iiche Sitten in allen meinen Thun /
und Lassen / gegen deiner Ermessenen
Gütigkelt mich danckbarlich erzeige /
mit angehängter Bitt / daß du zu Ab -

siattung meiner grossen Schuldigkeit
dir stlbsten dancksagen wollest /

Amen .

Kurtz



Rukye Neeeachrtmg nach derH . Lsm . i6r

Kurtze / doch nutzbare Betrach ,
tung / durch welche eine andächtige
Seel ihr zu Gemüth führen solle / was um

schätzbare Gnad ihr mitgetheilet worden / daß sie
das kostbare Fleisch / und Blut JESU

Christi / alS eine Speiß genossen .

LMEtrachte meine andächtige Seel / wie
« io ? große Gnad dir widerfahren / und
was grosse Gutthat dich beglücket habe /
indeme die unbegrelffliche Liebe GOtteS
aus Evffer und Begierd sich mit deiner um
würdigster Seel auf das vollkommemste zrr
verembahren / dich gewürdiget habe / sein
allerheiligstes Fleisch und Blut durch das

allerheitiaste Sacrament des Altars / als
^eine Geistliche / will sagen / als eine Gött¬

liche Speiß zu gemessen . Erwege derohal »
den / ob du eine so hohe Wohlthat / welche
der allgütigeGOtt deiner Uuwürdigkeit ver¬

liehen hat / zur Genüge und nach Gebühr
werdest schätzen können ? dann / daß du ei¬

nen GOtt / deinen Schöpffer und Erlöser /
der aller Ehren allein würdig ist , in dernem

Hertzen / alS das Brod des Lebens ein¬

genommen / ist ein solche unvergleichliche
Glückseeijgkeit / daß darum dich so gar die

Englische Geister veiliglich beneiden möch¬
ten . Betrachte aber / daß , nachdeme du

GOtt deinen HErm in deinem Hertzen ,
^ L als



r6r Rurye Bevrachtun ^
als einer Herderg süfflgüch umsahen H
von der Gegenwart des eingefleischten un¬
ter den SacrqmentaljjHen Gestalten ver¬
borgenen Worts gäntzlrch seyest geheilkger
worden . Westwegeu aber du wohl zu be «
dencken hast / mit was tugendsamen Ge¬
bärden du diesen Himmlischen Gast bewür -
then werdest ; du sollest freylich wohl in Er -
kantnuß / daß du ein Mensch und Sünder
seyest / dich vor seiner Majestät mit ehrer¬
bietiger Unterthamgkeik biß in den Abgrund
erniderjgen / und in neffester Demuth deine
Unwürdigkeit einer so unschätzbaren Gnad
erkennen . Ingleichen sollest dich auch eiferi -
Sitz befleißen / aus inneristen deines Ge - .
wüth deine Gegen - Lieb zu verdoppeln / da -
vrrt du seine uuermesseue Lieb in Einsetzung
des allerberügsten Sakrament des Altars ,
in etwsS vergnügen möchtest . Diesen glück ,
fertigen Tag / an welchen du die heilige En¬
gel - Speiß genossen / sollest du denen Kmß -
werlen abbrechen / und etwamr durch Lesung <
geistlicher Bücher deinen Geist in Christ ! ! - -
cher Fromwkeit zu erneueren trachten / in ,
Killer Einjamkeit denen Übungen der An - ;
Lacht / und GOtteö - Forcht abwarten / das -
« ut du dich also von den Zerstreuungen der ,
Welt - Händl / und unnutzkicher Gemein - x
schafft absönderest / ja mit allen Eyffer sols ,
«est yertzlrche Sorg tragey / daß du m allen ^

dkis
'



Nach deeH . Lommuttiorr . i6z
deinen Sitten «ine solche Ehrbarkeit erhal¬
test / damit dein liebreicher GOkt in seiner
Hoffnung durch seine hetiiMachende Sa -
cramenkalische Gnad beständig in dir ru
wohnen nicht därffke betrogen werden .

Gide darum wohl acht / . auft daß du
mcht/wohl ekwann gar schon an diesen Tagt
deme Lefftzen / welche du gleichsam noch mit
dem B ut JESU Christi benetzte - hast ,
durch eine terchtfertige Ungebühr / zur grö /
sten UnSrld seiner allerreinisten Heiligkeit
vermehrest . Gide acht / sage ich , daß du
deine Zung / welche daS Heikigthum des
eingefleischten WorLS kaum berühret / durch
gWige Lugen / oder wohl gar verfluchte
Eer - Wott zur Schmach der Göttlichen
Hochheil mißbrauchest : gibe acht / wider -
hone ich / daß du deinen Mund / welchen die
heiligste Engel,Speiß anhemt gantz ver -
fussek / nicht mit den pestilentzischen Gisst
durch murhwilliges Nachreden / und Ver «
schwärtzung des guten Namens demcS
Nächsten verbitterest ; ja gibe acht / jage
ich letztens / daß du dein geheiligtes Hertz /
M welches dein liebster GOkt unter denen
Sakraments - Gestalten / als in ein reines /
und jhme wohlgefälliges Ruhe - Bethlcin
räum von dir hineingeleget worden / durch
einen zugänglichen Wollust nicht wiederum
hinaus geflossen werde / und du den ärge - -

L 2 sten



164 Rurye NerrachkUtig

Hen Trüffel darfür einlassest . Dann wisse /

daß dem GOTT / welcher seinen gröften
Lust / und Wohlgefallen hat , in und bey

dir zu seyn / sofern sein Göttliches Gemüth
eines bitteren Hertzen - Leyd kunte fähig
seyn / solches von dem äusseristen Schmer¬

len wurde getroffen werden / in Ansehung /

daß du seine reichlichste Wohlthaten durch

solches unvanckvare Verfahren vergelten
sottest .

Dahero Christliche Seele / erkenne dre

freygebigste Ausmessung seiner Gnaden /

und damit du solche / Krafft der heilige «

Communion / ersprießlich gemessen möch¬

test / so erwecke in deinem Gemüth den

kräffkigen Vorsatz / jederzeit / wie es dein

Pflicht erforderet / durch exemplarische Sit¬

ten / auffrichtiqen Wandel / annehmlicher
Andacht / Christlicher Frommkeit / ehrerbie¬

tiger Demuth / und übrigen geistlichen Tu¬

genden deinen Sacramentalischen GOtt /

mit seiner liebreichen Gnad in deinen Her -

tzen wohlgefällig zu erhalten - Zu einen An¬

zeigen aber / daß du ernstlich also entschlos¬

sen seyest / dasselbe zu vollziehen / und dich

gegen deinen gutthättgsten Erlöser dank¬

bar einzustellen / so breche mit inbrünstigen
Seufftzeren / und Hertz - eyfferigster An¬

dacht in sorgende Bitt heraus .

Ge -



Nach der H. Lommunj - tt . ,6 ;

Gebett .

EU Freygebigster Gutthäter / mild -
ZEs reichister JEsu ! welcher du in

dieses Jammerthal kommen bist / die

Schätz deiner Gnaden allen sündhaff -
ten Adams - Kinderen reichlich auszu¬
theilen ; Unter anderen unzählbaren
aber auch mich anheut / der ich doch
die verächtliches Kreatur / und vor

deinen Augen nichts bin / eine Gnad /

so alle andere Gnaden an Hochschätz -
barkeit übersteiget / hast wollen gemes¬
sen lassen / da du mich nemlichen mit

deinem allerheiligsten Fleisch und Blut

gespeiset hast . So erkenne ich darum /

wie billig es seye / daß ich alles was in

mir frlbsten ist / zu deiner grösten Ehr /
und immerwährenden Danck aufopfte -
ren / und unermüdet in allen Wercken
der ^christlichen Tugenden ein ehren - -

bietiges und gottsförchtiges Hertz dir

darreichen solte ; indemeichgäntzlichen
versichert bin / daß du an solchen einen

sonderbaren Lust / und höchstes Wohl -
L z ge -



Gebeeer § 6

Sefallen tragest ^ Ach ! daß ich darvmmed «

neSeele mit vielen/und hohen Vollkom - "

menhetten kunte fürtrefflich machen / S
und alle meine Begierd/dir / O GOtt k r

allem zu gefallen / tn dem innerlichen «

Schrancken meines Gemüths ringe - E
schloffen / unveränderlich erhalten möch - st
te : müssen ich also in sicherer Hoffnung ri

setzen därsste / daß ich in dir / und drr ^

m mir ewiglich verbleiben wurdest , l
Gkärcke derohalben durch die Gnad
dieses allerheiligsten Sacrament mein
eiferigeS Verlangen , damit ich biß an
das End deS Lebens mein Hertz / als
«eine reine dir angenehme Wohnung er¬
halten möchte . Gehe/O grosser Gott 5
ich bin vestialich entschlossen mit Hülff
Deiner Gnaden / die ich demüthig an¬
ruße / mich fürhtnnach nichts metzrer

zu besorgen / als / daß ich dir allein ge¬
falle / und dich für mein Absehen habe /
dann also hoffe ich / offt mir zu deinem
heiligen Lisch hinzuzutretten werde ver¬
stattet seyn / daß ich in den Wercken
der Lieb gegen das grosse Geheimnuß

neue



nach der H Lommumon . i67

I neue Zusatz erlangen darßtt / welche

, mir deinem Hertzen mich also vereint -

, gen werden / daß ich nichts ausser dir

k verlange / keine andere Erquickimglu -
I che / als welche Ley dir in dem heiligsten
» Sakrament zu finden ist : und Liese -

, soll mein stäke Begierö / wie auch
mein eintziges Verlangen seyn / auf

'
daß ich dermahleins alle deine Süß »
sigkeiten in dem Himmel durch deine

! unendliche GÜtigkeit genießen
möge /
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